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GUTEN MORGEN
SCHIFFERSTADT

Glasfaser-Ausbau: Wo Schifferstadt steht und was GigaNetz tut

Von Susanne Kühner

D

blatt und auch gegenüber
Bürgermeisterin Ilona Volk
unzufrieden über die Art des
Vorgehens, die die Berater der
Deutschen GigaNetz bei Haus-
türbesuchen an den Tag legen.
Mit dem Unternehmen hatte

die Stadtchefin dahingehend
auch Kontakt aufgenommen,
wie sie kürzlich beim Neu-
jahrsempfang zum wiederhol-
ten Mal betonte.
In sozialen Medien kommt

der Frust der Bürger deut-
lich heraus. Als aufdringlich

und die Unwahrheit sagende
Personen werden die entsand-
ten Werber beschrieben. „Die
Deutsche GigaNetz nimmt
die geäußerten Vorwürfe sehr
ernst“, schreibt die Pressestelle
auf Tagblatt-Nachfrage.
Um derartige Vorkommnisse

zu verhindern, seien Maßnah-
men etabliert worden. Geschult
und sorgfältig auf den Einsatz
vorbereitet würden die Berater,
„um Interessierte transparent
und professionell über die Vor-
teile eines modernen Glasfaser-
anschlusses zu informieren“,
heißt es. Und weiter: „Auf-
dringliche oder unprofessionel-
le Vertriebspraktiken lehnt die
Deutsche GigaNetz strikt ab.“
Dem freiwilligen Branchen-

Verhaltenskodex für den Door-
to-Door-Vertrieb, der vom
VATM und der Selbstregulie-
rung Informationswirtschaft
(SRIW) vorgelegt wurde, habe
man sich verpflichtet. Die Zu-
sammenarbeit stütze sich vor
allem auf Partner, die in an-
deren Kommunen bereits gute
Ergebnisse erzielten. „Neue
Vertriebspartner müssen ein
eigens entwickeltes Schulungs-
programm durchlaufen und

einen mehrstufigen Test erfolg-
reich absolvieren, bevor sie mit
Bürgern in Kontakt treten dür-
fen“, so die Ausführungen der
GigaNetz.
Das mangelnde Interesse der

Menschen in Schifferstadt an
der Glasfasertechnologie führt
das Unternehmen auf ver-
schiedene Faktoren zurück.
Viele beschäftigen sich dem-
nach noch nicht aktiv mit dem
Thema, wohl wissend, dass es
sich um die Technologie der
Zukunft handelt. „Die Weichen
für die digitale Zukunft müssen
bereits heute gestellt werden
– insbesondere, wenn ein kos-
tenfreier Anschluss verfügbar

ist“, lautet der Hinweis aus der
Pressestelle.
Schwierig sei die Erreich-

barkeit von Mietern, da diese
häufig nicht Eigentümer der
Immobilien sind und somit
nicht direkt entscheiden kön-
nen. Dass ein Ausbau nicht nur
den aktuellen Haushalten zu-
gute kommt, sondern auch die
Infrastruktur für kommende
Generationen sichert, hebt die
GigaNetz hervor.
Die erteilten Fristverlängerun-

gen zur Nachfragebündelung
seien keine Seltenheit. Immer
im Mittelpunkt: die Wirtschaft-
lichkeit des Produkts. Dennoch
soll, so das Unternehmen,
möglichst vielen Menschen
Gelegenheit gegeben werden,
vom Angebot zu profitieren.
Nachdem die letzte Frist am

16. Dezember verstrichen ist,
werde kein weiteres konkre-
tes Enddatum für die Buchung
eines kostenlosen Anschlus-
ses ausgesprochen. „Dennoch
bleibt weiterhin die Möglich-
keit, einen Glasfaseranschluss
kostenfrei zu buchen und so
aktiv zur positiven Entschei-
dungsfindung für den Ausbau
beizutragen“, lautet die Erklä-

rung der PR-Managerin. Das
Angebot gelte auch nach Ab-
lauf der ursprünglichen Frist,

solange genügend Interesse
bestehe, um den Ausbau wirt-
schaftlich zu ermöglichen.

Info
Wer negative Erfahrungen

mit Glasfaser-Beratung an der
Haustür macht, kann sich täg-
lich, 8 bis 20 Uhr, unter 040
593 6300, mit GigaNetz in Ver-
bindung setzen. Schriftliche
Beschwerden können an kun-
denservice@deutsche-giga-
netz.de gerichtet werden.

In den sozialen Medien
kommt der Frust der
Bürger deutlich heraus.
Als aufdringlich und
die Unwahrheit
sagende Personen
werden die
entsandenen Werber
beschrieben.

Aufdringliche oder
unprofessionelle
Vertriebspraktiken
lehnt die Deutsche
GigaNetz strikt ab.
Antwort der Pressestelle auf
Tagblatt-Nachfrage

Wer negative
Erfahrungen mit
Glaserfaser-Beratung
an der Haustür macht,
kann sich telefonisch
oder per Mail
beschweren.

1201905
2025

Jahre

ie letzte Frist der Deutschen
GigaNetz zur Nachfragebünde-
lung für einen Glasfaserausbau
in Schifferstadt ist Mitte De-
zember ausgelaufen. Bewor-
ben wird das Projekt weiter;
nicht immer stößt das auf Ge-
genliebe bei den Bürgern. Aber
ad acta gelegt ist die Umset-
zung in der Stadt noch nicht.
Mehrfach äußerten sich Ein-

wohner gegenüber dem Tag-

Schifferstadter Tagblatt –

Print oder digital!

Ablehnung
„aufdringlicher

Vertriebspraktiken“

Die letzte Frist der Deutschen GigaNetz zur Nachfragebündelung für einen Glasfaserausbau in Schifferstadt ist Mitte Dezember ausgelaufen. Erreicht wurde die Quote erneut nicht. Foto: Adobe Stock
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LOKAL 2
NOTRUFE

Polizei- und Feuerwehr-Notruf: 110
oder 112

Polizei: Sammelruf-Nummer 4950; Fax-
Nummer Fax-Nummer 06131 48 68
82 44.

Rettungsdienst: Telefon 112

Kripo-Sicherheitsberatung Ludwigsha-
fen:Tel.0621 / 9632510.

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Telefon:
116 117. Wenn ohne unmittelbare Be-
handlung Lebensgefahr besteht oder
bleibende gesundheitliche Schäden
zu befürchten sind, ist der Rettungs-
dienst unter 112 zu alarmieren.

Geplante Krankentransportfahrten:
06235 19222.

Augenärztlicher Notdienst: Telefonisch
zu erfragen unter der Rufnummer
0180 5011230.

Zahnärztlicher Notdienst: Hans-Jür-
gen Ferrara, Speyerer Straße 111,
Limburgerhof. Telefon 06236 6385.
Die Sprechzeiten sind samstags von
9 bis 12 Uhr und sonntags (und an
Feiertagen) von 11 bis 12 Uhr. Auch
außerhalb dieser Sprechzeiten ist der
diensthabende Zahnarzt für Notfälle
erreichbar.

Apotheke: Am 1. Januar 2024 tritt die
Notdienst-Reform in Kraft. Welche
Apotheke Dienst hat, kann auf der
Website: https://www.lak-rlp.de/
notdienstportal oder unter folgender
Nummer 01805 258825-PLZ abge-
rufen werden. Der Notdienst beginnt
jeweils um 8.30 Uhr und endet am
Folgetag um 8.30 Uhr.

Hebamme: Gertrud Hiltmann, Tele-
fon 92146, Marion Ebeling, Telefon
3119 und Peggy Christmann, Telefon
497011, Silke Fichtenmayer, Telefon
0151/ 18400487.

Hospiz-Dienst: Ambulanter Hospiz-
und Palliativ-Beratungsdienst Süd-
licher Rhein-Pfalz-Kreis, Telefon
457823, begleitung@hospiz-schif-
ferstadt.de, www.hospiz-schiffer-
stadt.de

Ökumenische Sozialstation: Telefon
959350. – Bürozeiten: Montag bis

Freitag 8 bis 12 und 13 bis 16 Uhr.
Leiter: Andreas Müller.

Pflegestützpunkt: Kostenlose und
neutrale Beratungsstelle für ältere
Kranke und behinderte Menschen
und ihren Angehörigen rund um die
Pflege: Desiree Urban, Telefon 4 58
75 66, Claudia Schöneberger.

Betreuungsverein (Sozialdienst ka-
tholischer Frauen und Männer);
Julia Recberlik, Telefon 49799795,
Simone Schrock Telefon 49799794,
Peter Oestringer, Telefon 49799796,
Schulstr. 16.

Evangelische/Katholische Telefonseel-
sorge: Rund um die Uhr, gebühren-
frei, vertraulich, Telefon 0800 /
1110111 und 0800 / 1110222.

Heil Pflegedienst, Private Sozialsta-
tion, Bahnhofstr. 21, Tel. 920093.

Krisentelefon für psychisch Kranke und
deren Angehörige: 0800/2203300.
Ein(e) fachkundige Gesprächspart-
ner(in) ist damit samstags, sonntags
und feiertags von 8 bis 23 Uhr er-
reichbar, wochentags von 17 bis 23
Uhr.

Kinder- und Jugendtelefon des Deut-
schen Kinderschutzbundes: (kosten-
los): 0800/ 1110333

Elterntelefon des Kinderschutzbundes
(kostenlos): 0800/ 1110550.

Rotes Kreuz: Krankentransporte:
19222.

Malteser Hilfsdienst e. V. Schifferstadt:
Speyerer Straße 13, Telefon 457821
oder 0175 2686041.

Ökumenische Nachbarschaftshilfe:
Telefon 8 27 51.

Stadtwerke (Stromversorgung und Ab-
wasserbeseitigung): Bei Störungen
außerhalb der normalen Dienstzeit
Telefon 06235 4901-122 anrufen.

Gasversorgung: Bei Störungen außer-
halb der normalen Dienstzeiten Tele-
fon 0800 /0837111 anrufen.

Wasserversorgung: Der Bereitschafts-
dienst ist unter der Telefon-Nummer
957031 zu erreichen.
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Pauli Bekehrung

Bauernspruch:

Am Tage Pauli Bekehr der
halbe Winter hin, der halbe

Winter her.

Geburtstag:

1943
Roy Black

Gerhard Höllerich, wie er mit
richtigem Namen hieß, war
ein insbesondere ab Mitte

der 1960er- bis in die 1970er-
Jahre populärer deutscher
Schlagersänger (u. a. „Ganz

in Weiß“ 1966).

1882
Virginia Woolf

war eine britische Schrifts-
tellerin und Verlegerin, die
u. a. zahlreiche Essays und
Kurzgeschichten wie „Mrs.
Dalloway“ (1925), „Ein

eigenes Zimmer“ (1929) und
„Die Wellen“ (1931) verfasste

Sonntag, 26. Januar 2025

Geburtstag:

1941
Heinrich von Pierer

ist ein deutscher Manager,
der von Anfang der 1990er
bis Mitte der 2000er mit der
„Siemens AG“ einen der

größten deutschen Konzerne
als Vorstandsvorsitzender

(1992–2005) leitete.

1925
Paul Newman

war einer der renommier-
testen US-amerikanischen

Schauspieler des 20. Jahrhun-
derts (u. a. „Die Katze auf

dem heißen Blechdach“ 1958,
„Haie der Großstadt“ 1961,
Die Farbe des Geldes“ 1986),

Regisseur (u. a.
„Die Liebe eines Sommers“
1968), Unternehmer und

mehrfacher Oscar-Preisträger.

Sternzeichen:
Wassermann (21.1. - 19.2.)

Borschtsch
4 Liter Wasser
1 kg Rindfleisch mit

Markknochen
1 große Rote Bete, frische

(oder zwei kleinere)
2 Möhre(n)
1 große Zwiebel(n)
3 m.-gr. Kartoffel(n)
1 kleine Paprikaschote(n),

rote
3 Tomate(n)
¼ Kopf Weißkohl
2 Z. Knoblauch
½ Zitrone(n), Saft

davon
4 Lorbeerblätter
6 Pfefferkörner oder

Pimentkörner
Sonnenblumenöl
Salz und Pfeffer

1 B. Schmand
n. B. Kräuter, frische

Das Wasser in einen großen
Topf füllen, in den 5 oder mehr
Liter hineinpassen, und dieses
erwärmen, es soll nicht kochen.
In dieser Zeit die Rote Bete schä-
len. Das Fleisch in das heiße
Wasser geben, aufkochen lassen
und auf mittlere Hitze schalten,
damit der Sud köcheln kann.
Den Schaum an der Wasserober-
fläche sofort abschöpfen und
entsorgen. Salz nach Geschmack
und die geschälte Rote Bete hin-
zufügen und alles eine Stunde
köcheln lassen.
In der Zwischenzeit die Kar-

toffeln schälen und in Streifen
(Zeigefingerlänge und -breite)
schneiden. Bis zur Verwendung
die Streifen in kaltes Wasser le-
gen, um sie frisch zu halten.
Die Möhren der Länge nach
halbieren und in dünne Streifen
schneiden. Zwiebel, Paprika und
Tomaten jeweils vierteln und in
Scheiben schneiden.
Das Öl in einer Pfanne erhit-

zen. Zuerst die Zwiebeln kurz
anbraten und danach Paprika,
Möhren und Tomaten hinzu-

fügen. Dies mit etwas Salz und
Pfeffer würzen und abgedeckt
braten, bis das Gemüse im eige-
nen Saft köchelt. Immer wieder
umrühren. Nun den Weißkohl
in fingerlange Scheiben schnei-
den. Nun sollte die eine Stunde
Kochzeit der Suppe vergangen
sein. Das gebratene Gemüse aus
der Pfanne, die Kartoffeln, den
Kohl, die Lorbeerblätter und die
Pfeffer- oder Pimentkörner in
den Suppentopf geben und alles
eine weitere Stunde zugedeckt
köcheln.
Nach dieser Stunde die Rote

Bete herausnehmen, auf einer
großen Reibe kleinreiben und
den geriebenen oder gepressten
Knoblauch hinzugeben. Die hal-
be Zitrone über der Roten Bete
ausdrücken und alles kurz auf
einem Teller stehen lassen.
Danach das Fleisch herausneh-

men, vom Knochen trennen und
in kleine Stücke schneiden. Da-
nach Rote Bete mit Knoblauch
und Zitronensaft und das Fleisch
wieder in den Suppentopf geben
und alles gut verrühren. Ab-
schmecken und gegebenenfalls
mit Pfeffer und Salz nachwür-
zen. Den Topf mit einem Deckel
abdecken und den Herd aus-
schalten.
Wenn der Borschtsch nicht

mehr zu heiß ist, kann man ihn
servieren - allerdings schmeckt
er am zweiten Tag noch köstli-
cher.

SPEYER. Die Geburtshilfe im
Land wird gestärkt: Dank ei-
ner Förderung von insgesamt
5,8 Millionen Euro durch den
Bund wird eine flächende-
ckende und bedarfsorientier-
te Versorgung sichergestellt
- auch in ländlichen Regionen.
„Die Bundesmittel ermögli-

chen es, die Geburtshilfe lan-
desweit zukunftssicher aufzu-
stellen. Damit tragen wir dazu
bei, dass werdende Eltern
überall im Land auf eine hoch-
wertige medizinische Versor-
gung vertrauen können. Mit
diesen Mitteln setzt die Bun-
desregierung zudem ein klares
Signal - die Gesundheitsver-
sorgung in Stadt und Land ist
gleichwertig wichtig“, so die
Bundestagsabgeordnete Isabel
Mackensen-Geis (SPD).
Im Wahlkreis Neustadt-

Speyer profitieren davon das
Kreiskrankenhaus Grünstadt,
das Marienhaus Hetzelstift
Neustadt und das Diakonis-
sen-Stiftungshaus Speyer mit
knapp 300.000 Euro.
Um diese Bundesgelder ziel-

genau und möglichst effek-
tiv zu verwenden, setzt die
rheinland-pfälzische Landes-

regierung auf einen Zweiklang
bei der Verteilung. Die Gelder
werden durch das nach einem
gezielten Verteilungsmodell
eingesetzt: Sockelbeträge für
alle Geburtskliniken: 3,3 Mil-
lionen Euro fließen als stand-
ortindividuelle Förderung an
alle 27 in den Krankenhaus-
plan aufgenommenen Ge-
burtskliniken.
Hinzu kommt eine zusätzli-

che Förderung von 2,5 Millio-
nen Euro für Geburtskliniken
mit einer besonderen Ver-
sorgungsrelevanz. Kliniken,
deren Schließung dazu füh-
ren würde, dass mehr als 950
Frauen im gebärfähigen Alter
eine Fahrtzeit von über 40
Minuten hätten, erhalten eine
pauschale Zusatzförderung
von 250.000 Euro.
„Mit dieser Verteilung ist es

uns gelungen, die speziellen
Bedürfnisse unseres ländlich-
geprägten Bundeslandes best-
möglich zu berücksichtigen
und gerade für Familien eine
wohnortnahe Versorgungs-
struktur zu stärken“, so der
Landtagsabgeordnete des
Wahlkreises Neustadt, Claus
Schick.

5,8 Millionen Euro für die
Geburtshilfe in Rheinland-Pfalz

SIE HABEN KEIN TAGBLATT ERHALTEN?

®Wenn Ihre Tagblatt-Ausgabe nicht wie gewohnt morgens im
Briefkasten ist, dann bitten wir dies vielmals zu entschuldigen.
Neue Zusteller, Urlaubs- oder Krankheitsvertretungen, unvorher-
gesehene Ausfälle Ihres Stamm-Zustellers oder auch schwierige
Wetterbedingungen können die Gründe hierfür sein. Bitte mel-
den Sie uns dies Montag bis Samstag unbedingt bis spätestens
11 Uhr unter info@schifferstadter-tagblatt.de oder Telefon 92690
(samstags bitte auf die Mailbox sprechen). Wir bitten um Ver-
ständnis, dass nur Reklamationen, die bis spätestens 11 Uhr bei
uns vorliegen, berücksichtigt werden können. Die Nachlieferung
erfolgt gesammelt ab ca. 12 Uhr.



Am Wochenende I 25. Januar 2025 I Schifferstadter Tagblatt

LOKAL 3

WIR GRATULIEREN

Liebe Leserinnen,
liebe Leser,

Der Bundesverband Digital-
publisher und Zeitungsver-
leger (BDZV) und der Me-
dienverband der freien Presse
(MVFP) haben in dieser Wo-
che ihr „Bündnis Zukunft
Presse“ offiziell gestartet. Die
gemeinsame Initiative bündelt
erstmals die strategische und
medienpolitische Arbeit der
beiden Verbände unter einem
gemeinsamen Dach. Ziel des
Bündnisses ist es, die Politik
auf die Bedeutung der freien
Presse für die freie Meinungs-
bildung in einer pluralisti-
schen Demokratie hinzuwei-
sen und ihr gleichzeitig die
Dimensionen der ökonomi-
schen Bedrohungen der Presse
durch monopolistisch agieren-
de Technologieplattformen zu
verdeutlichen.

„Die freie Presse ist Funda-
ment und Infrastruktur unse-
rer pluralistischen Demokra-
tie, weil sie durch verlässliche
Information überhaupt erst
eine wirklich freie Meinungs-
bildung garantiert. Aber der
unabhängige Journalismus
der Verlage ist bedroht – auf
der einen Seite durch mono-
polartige Plattformstrukturen
in den digitalen Märkten und
auf der anderen Seite durch
überbordende staatliche Re-
gulierung. Die freie Presse
braucht jetzt eine starke Stim-
me, und mit dem Bündnis
vereinen wir über 500 Verlage
und Tausende von Medien-
kanälen, für die zwei Drittel
der in Deutschland festan-
gestellten Redakteurinnen
und Redakteure arbeiten“,
betont Philipp Welte, MVFP-
Vorstandsvorsitzender und
einer der beiden Sprecher des
Bündnisses. Matthias Ditzen-
Blanke, Vorstandsvorsitzender
BDZV und ebenfalls Sprecher
der Initiative, hebt hervor:
„Meinungsfreiheit braucht
Fakten. Meinungsfreiheit be-
deutet nicht, dass jede noch so
falsche Behauptung ungefil-
tert in die Welt gesetzt werden
darf. Eine fundierte Meinung
setzt voraus, sich ein möglichst
objektives Bild zu machen,
verschiedene Quellen zu prü-
fen und auf Basis von Fakten
zu urteilen. Die deutsche Pres-
selandschaft ist eine der viel-
fältigsten der Welt. Sie vereint
mehrere tausend redaktionelle
Marken und Produkte, die
ein unverzichtbares Angebot
an verlässlicher Information
und Meinungsvielfalt sichern.
Mit dem Bündnis vereinen
wir diese Kräfte, um die freie
Presse nicht nur zu schützen,
sondern auch zukunftsfähig
zu machen. Damit senden
wir ein klares Signal an die
Politik wie an die breite Öf-
fentlichkeit.“ Zum Start des
„Bündnis Zukunft Presse“ le-
gen BDZV und MVFP eine ge-
meinsame Denkschrift vor. Sie
unterstreicht die Bedeutung
der Presse als systemrelevante
Infrastruktur der Demokratie
und adressiert die Schritte zur
Sicherung der Institution der
freien Presse, die jetzt notwen-
dig sind: Belastungsstopp für
digitale und gedruckte Pres-
seprodukte, Mehrwertsteuer
senken – Presse finanzierbar
machen – Journalismus stär-
ken, Plattform-Dominanz be-
grenzen – Vielfalt herstellen –
Urheberrechte schützen, keine
öffentlich-rechtliche Presse –
Wettbewerb schützen – Markt-
chancen erhöhen: Der Kern-
auftrag öffentlich-rechtlicher
Medien muss auf die Grund-
versorgung begrenzt bleiben,
um faire Marktchancen für die
freie Presse zu sichern. (Quelle:
BDZV)

Das Tagblatt-Team wünscht
Ihnen ein schönes Wochen-
ende!

Eingeschränkte
Öffnungszeiten in den

Kreisbädern am
29. Januar

RHEIN-PFALZ-KREIS. Wegen
einer Personalversammlung
sind am Mittwoch, 29. Januar,
der Bad- und Saunabereich in
den Kreisbädern Heidespaß
Maxdorf-Lambsheim, Schiffer-
stadt und Römerberg erst ab
15 Uhr geöffnet. Im Kreisbad
Aquabella Mutterstadt öffnet
die Sauna an diesem Tag erst
ab 14 Uhr, der Schwimmbe-
reich dort ist wie üblich ab 7
Uhr geöffnet.

Die Kreisverwaltung Rhein-
Pfalz-Kreis bittet alle Bade-
und Saunagäste um Verständ-
nis.

Termine der
Mennonitengemeinde
Limburgerhof-Kohlhof

LIMBURGERHOF. Sonntag,
26.01. 10.00 Uhr Familiengot-
tesdienst. Das Team lädt alle
ein, dabei zu sein, mitzuma-
chen, sich zu beteiligen, zuzu-
hören. Mittwoch, 29.01. 15.30
Uhr: Treffen der Jungschar.
Alle Kinder ab der 3. Klasse
sind herzlich eingeladen zu
kommen. Spielen, Basteln,
miteinander sprechen und
besser kennenlernen.

Mittwoch, 29.01. 19.30 Uhr
Gesprächsabend zu Glaubens-
fragen. Das erste Thema ist:
Woher kommt das Böse? Gibt
es einen Satan? Einige Theo-
rien, biblische Reflexionen
und Erfahrungen und Ein-
schätzungen. Die Fortsetzung
findet am 19. Februar statt mit
dem Thema: Mysterium Heili-
ger Geist? Wer oder was ist es,
oder er oder sie? Am 12. März
wird es darum gehen: Der
Himmel – was meint die Bibel
damit?

Der letzte Abend der Reihe
findet am 9. April statt: Die
Hölle - das Schreckgespenst
der Bibel - oder doch ein Ort,
an dem endlich Gerechtigkeit
geschieht? Was sollen die Be-
schreibungen und Bilder uns
vermitteln?

Gäste sind, selbstverständ-
lich, herzlich willkommen.
Eine Anmeldung ist nicht nö-
tig. Alle Interessierten sind
stets herzlich eingeladen die
Gottesdienste zu besuchen!

Mittwoch – 29. Januar 2025 – 19.30 Uhr
Live-Stream auf www.diakonissen.de

Prof. Dr. Rümenapf
beantwortet nach dem
Online-Vortrag Ihre
Fragen. Diese können
Sie im Live-Stream auf
www.diakonissen.de
oder unter fragen@
diakonissen.de stellen.

Prof Dr Rümena

Speyyyerer

Gesunnnnddddhhhheits-

gesprrräche

Jetzt o
nline!

Schlaganfall und
verengte Halsschlagadern:
Was kann der Gefäßchirurg tun?

Referent: Prof. Dr. Gerhard Rümenapf,
Chefarzt Gefäßchirurgie
Diakonissen-Stiftungs-Krankenhaus Speyer

Anzeige

Sexueller Übergriff
in Seniorenheim
im Rhein-Pfalz-

Kreis
Mitarbeiter eines Senioren-
heims in Untersuchungshaft

RHEIN-PFALZ-KREIS (dpa/
lrs). Ein Mitarbeiter eines Se-
niorenheims im Rhein-Pfalz-
Kreis soll gegenüber einer Be-
wohnerin sexuell übergriffig
geworden sein. Wie die Poli-
zei mitteilte, bemerkten an-
dere Mitarbeiter in der Nacht
den Übergriff und alarmierten
die Polizei. Die Bewohnerin
ist laut Polizeiangaben de-
ment und erlitt leichte Ver-
letzungen. Der 29 Jahre alte
Tatverdächtige wurde vorläu-
fig festgenommen und dem
Haftrichter vorgeführt, der ei-
nen Untersuchungshaftbefehl
wegen des dringenden Tatver-
dachts der qualifizierten se-
xuellen Nötigung erließ. Haft-
grund sei eine Fluchtgefahr.
Der mutmaßliche Täter wurde
in eine Justizvollzugsanstalt
gebracht.

SCHIFFERSTADT. Am Sams-
tag, 15. Februar lädt der städti-
sche Umweltbeauftragte Frank
Schmitt von 10 bis 13 Uhr in-
teressierte Mitbürgerinnen und
Mitbürger dazu ein, mit ihm
gemeinsam die Grünfläche
gegenüber des Jugendtreffs im
Neustückweg aufzuwerten. Ge-
plant ist der Aufbau einer Tot-

holzhecke als Rückzugsmög-
lichkeit für Kleintiere, Insekten
und Eidechsen sowie das Pflan-
zen von sogenannten Schmet-
terlingsgehölzen, wie dem
Faulbaum, um v.a. Schmetter-
linge und andere Bestäuber an-
zulocken.

Das Material stellt die Stadt-
gärtnerei. Für Getränke und

eine kleine Stärkung sorgt der
Umweltbeauftragte. Mitzubrin-
gen sind Arbeitshandschuhe
und festes Schuhwerk. Um An-
meldung bis Freitag, 7. Februar
per E-Mail an umweltbeauf-
tragte@schifferstadt.de wird
gebeten.

Text und Foto: Stadtverwaltung
Schifferstadt

SCHIFFERSTADT. Vorurtei-
le gegen Migranten abbauen
und die Interessen der Men-
schen mit Migrationshinter-
grund politisch zu vertreten
– das sind die Ziele des Bei-
rats für Migration und Integ-
ration. Die erste Sitzung des
neu gewählten Beirats fand
am 15. Januar in der Adler-
stube statt.

Acht Personen umfasst der
neue Beirat, Vorsitzender
ist Ralph Schäffner, stellver-
tretende Vorsitzende ist La-
ryssa Koch. „Die Gruppe ist

sehr motiviert“, findet Pat-
rick Poss, der als Erster Bei-
geordneter für die Bereiche
Generationen und Soziales
zuständig ist, „für Politik und
Rathaus ist es sehr wichtig,
Einblicke in die Herausforde-
rungen und Bedürfnisse von
Menschen mit Migrationshin-
tergrund zu bekommen.

Nur dann können sie fun-
dierte Entscheidungen treffen
und die Integration optimal
fördern. Die Beiratsmitglieder
sind da eine große Hilfe!“

Treffen des Beirats sind

alle sechs bis acht Wochen
vorgesehen. Alle Mitglieder
können persönliche Schwer-
punkte in die Arbeit einbrin-
gen. In Zusammenarbeit mit
anderen Gruppierungen, wie
dem Seniorenbeirat oder den
Gleichstellungsbeauftragte
sollen Ideen entwickelt und
Projekte vorangetrieben wer-
den. Kontakt zum Migrati-
onsbeirat können Interessier-
te per E-Mail an rschaeffner@
gmail.com aufnehmen.

Text und Foto: Stadtverwaltung
Schifferstadt

Neuer Beirat für Migration
und Integration im Amt

Vorurteile abbauen und Interessen der Menschen mit
Migrationshintergrund politisch vertreten

Gemeinsam Lebensräume für
Insekten und Kleintiere schaffen

Freiwilligenaktion des Umweltbeauftragten

www.schifferstadter-tagblatt.de Frau Ingrid Vogel, zum
81. Geburtstag.
Am Sonntag:
Frau Katharina Feldes,
zum 89. Geburtstag.

SPEYER. Das Caritas-So-
zialkaufhaus „Warenkorb St.
Christophorus“ zieht um.
Der Standort in der Friedrich-
Ebert-Straße 2b schließt am
29. Januar. Der neue Stand-
ort in der Auestraße 23 öffnet
seine Türen am 17. Februar
um 10 Uhr. Spenden für den
neuen Markt können schon
ab 3. Februar dort abgegeben
werden.

„Der neue Standort ent-
spricht den Bedürfnissen un-
serer Kunden besser. Die Park-
möglichkeiten sind besser, der
Markt ist neuer und heller“,
freut sich der Gesamtleiter
der drei Sozialkaufhäuser Pe-
ter Lehmann. An dem alten
Standort hatte der Markt sei-
ne Adresse seit 2008. „Es war
einfach Zeit für was Neues“,
so Lehmann. In dem Gebäude
in der Auestraße war vorher
der TTL Tapetenladen.“ Wir
müssen noch kleine Umbau-
arbeiten vornehmen. Unser
Mobiliar, also Kleiderständer,
Regale und alles andere neh-
men wir mit. Die Fläche ist in
etwa gleich groß wie am alten
Standort. Die Energiekosten

sind niedriger, das ist auch
gut für uns.“ An der alten
Adresse läuft der Abverkauf
des Warenbestandes. Deshalb
wird dort auch ab sofort keine
Spenden mehr angenommen.
„Wir brauchen aber ab dem 3.
Februar unbedingt neue Spen-
den in der Auestraße, denn
wir werden natürlich mit nicht
mehr so vielen Waren umzie-
hen. Deshalb bitten wir die
Speyerer herzlich und drin-
gend um Spenden. Wir wer-
den die Spenden ab dem 3. Fe-
bruar dort täglich zwischen 10
und 13 Uhr annehmen“, ruft
Lehmann auf. Neben Kleider-
spenden werden auch Klein-
möbel angenommen, also
Sessel, Tische, Stühle, Kinder-
betten und ähnliches. „Was
wir nicht annehmen können
sind erstmal große Sachen wie
Schränkwände, das also bitte
nicht.“

Der Warenkorb hat aktuell
vier hauptamtliche Mitarbei-
tende und drei Ehrenamtliche.
Außerdem arbeiten im Waren-
korb Maßnahmenteilnehmer
des Jobcenters mit.

Text: Caritas Speyer

Spenden für den neuen Warenkorb
in der Auestraße dringend benötigt

Caritas-Sozialkaufhaus in Speyer zieht um –
Neueröffnung am 17. Februar

Digitale Einzelausgabe!
www.schifferstadter-tagblatt.de
Hier können Sie von jedem Erscheinungstag Ihre Einzelausgabe

in digitaler Form als pdf-Datei bestellen.
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KONTAKTE

SONSTIGE ANLIEGEN

Gemeinde
St.

Laurentius
(Lau)

Gemeinde
St.

Jakobus
(Jak)

Gemeinde
Herz Jesu

(HeJe)

Gottesdienst-Ordnung

MITTEILUNGEN

Sa, 25.01. Bekehrung des Hl.
Apostels Paulus

09:00 Lau
Heilige Messe im tridentini-
schen Ritus für Kosta Hris-
tov

17:00 HeJe
Vorabendmesse (Pfr. Effler)

3. Sterbeamt für Inge Strauß,
Jahrgedächtnis für Brigitte
Hoock und Tochter Helga

So, 26.01. 3. Sonntag im Jah-
reskreis, Kollekte für die
Kirchenheizung

09:00 Lau
Heilige Messe (Pfr. Effler)
10:30 Jak
Amt für die Pfarrei (Pfr. Mühl)

Mo, 27.01. Sel. Paul Josef
Nardini, Hl. Angela Meríci

18:00 HeJe
Heilige Messe

Di, 28.01. Hl. Thomas von
Aquin

09:00 Jak
Heilige Messe

Mi, 29.01.
18:00 Lau
Heilige Messe

Do, 30.01.
17:00 Lau
Weggottesdienst
21:00 Lau
Heilige Stunde

Fr, 31.01. Hl. Johannes Bosco
18:00 Jak

Heilige Messe, 3. Sterbeamt
für Hans Loes

Sa, 01.02.
09:00 Lau
Heilige Messe im tridentini-

schen Ritus, Jahrgedächtnis
für Otto Tremmel

14:00 Jak
Heilige Messe der philippini-
schen Gemeinde in engli-
scher Sprache

15:30 HeJe
Beichtgelegenheit
17:00 HeJe
Vorabendmesse (Pfr. Mühl)
mit Aufnahme neuer Mess-
diener/innen, Amt für Al-

Seelsorger: Pfarrer Stefan
Mühl 06235 959081 Mail: stefan.
muehl@bistum-speyer.de
Kooperator Pfr. Albrecht Effler
Tel. 06232/6771977, 06235/
959081,Mail: albrecht.effler@bis-
tum-speyer.de
Pastoralreferent Heinrich Schmith
Tel. 06235 / 4910 277,Mail: heinrich.
schmith@bistum-speyer.de
Diakon Helmut Weick
Tel. 06235 / 959081, Mail: helmut.
weick@bistum-speyer.de

Pfarrbüros: Zentralbüro Hl. Edith
Stein, Kirchenstraße 10, Tel. 06235 /
959081, Fax 959083, E-Mail: pfarr-

amt.schifferstadt@bistum-speyer.
de, www.pfarrei-schifferstadt.de,
Öffnungszeiten: Mo, Di, Do, Fr 9.00
– 12.00 Uhr, Mo, Di, Do 14.30 -17
Uhr; mittwochs ganztägig geschlos-
sen. Büro Herz Jesu, Salierstraße
104, Tel. 06235 / 5675: Öffnungs-
zeiten: Mo u. Fr 10.00 – 12.00 Uhr
Dekanatskantor: Georg Treuheit,
HA Abt. Kirchenmusik,Tel. 06235 /
95 73 846
Dekanate Ludwigshafen und
Speyer
Mail: georg.treuheit@bistum-spey-
er.de

Evang.
Kirchen-

gemeinde

Liebe Lese-
rinnen und
Leser,

d e r z e i t
wird in Pres-
seberichten
darüber ge-
s c h r i e b e n
und in den kirchlichen Gremi-
en diskutiert, dass so manche
kirchliche Gebäude, darunter
auch Kirchen, aufgegeben
werden müssen. Zum einen
aus finanziellen Gründen, aber
auch, weil sie immer weniger
genutzt werden, die Zahlen
der Gottesdienstbesucher ge-
hen zurück.
Die Zahl der Kirchenmitglie-

der ist rückläufig. Nur im ge-
ringen Maß wegen der Sterbe-
fälle, sondern durch die vielen
Austritte aus der Kirche. Nun
ist zwar nicht jeder, der aus
der Kirche austritt, ungläubig
geworden, jeder hat ja seine
Gründe: Enttäuschung von der
Kirche, Missbrauchsgeschich-
te, nicht einverstanden mit
manchen kirchlichen Entschei-
dungen usw. Bei vielen spielt
auch der finanzielle Aspekt
eine nicht geringe Rolle: man
spart die Kirchensteuer. Jeder
Austritt schmerzt uns, weil es
ein Austritt aus der Solidarge-
meinschaft der Kirche ist. Das
bedingt natürlich, dass wir in
der Kirche immer weniger fi-
nanzielle Ressourcen haben,
es schmälert erheblich die Fi-
nanzen, di zum Erhalt ein Kir-
che (und Pfarrheim) nötig sind
und wir das eine oder andere
Gebäude aufgeben müssen,
mit dem oft Erinnerungen,
Emotionen und Einsatz ver-
bunden sind.
Und das eine bedingt das

andere: Wo sich die Kirche
zurückzieht, wird das kirch-
liche Leben auch immer ge-
ringer. Damit schwindet auch
irgendwann das kirchliche und
religiöse Bewusstsein in einer
Gemeinde.
Mich bewegen dazu weitere

Gedanken: Nicht wenige sind
derMeinung, dass dasKirchen-
gebäude, meist im Ortszent-
rum, kulturelles Allgemeingut
ist: Symbol und Zeichen unse-
rer Kultur. Unsere Kirchen sind
Zeugen hoher handwerklicher
Kunst, die es zu erhalten gilt.

Unser Land und unsere Ge-
sellschaft sind geprägt von der
Kultur des Christentums. Dass
wir in Verantwortung vor Gott
(und den Menschen) unsere
Gesellschaft gestalten, steht
schon zum Beginn des Grund-
gesetzes.
Unsere Kirchen stehen im

Ortskern: Marktplatz, Rathaus
und Kirche bilden die Mitte,
sogar in großen Städten. Oder
auch mitten im Wohngebiet.
Sie sind Zeichen unserer geist-
lichen Mitte, des geistlichen
Zentrums. Was würden wir ins
geistige Zentrum rücken, wenn
die Kirche fehlen würde? Eine
nachdenkenswerte Frage: Was
würde unserer Gesellschaft
fehlen, wenn die Christen und
die Kirche fehlen würden? Mit
welchen Grundsätzen würden
wir dann unsere Gesellschaft
bauen? Was rückt dann ins
Zentrum?
So sehr ich nachvollziehen

und verstehen kann, dass es
Gründe gibt, die zum Austritt
aus der Kirche bewegen, so
sollten wir aber Kirche nicht
reduzieren auf die Fehler und
Unvolkommenheiten, die wir
entdecken, sondern das vie-
le Positive sehen, das in und
durch die Kirche geschieht.
Das gilt übrigens in vielen an-
deren Bereichen genauso.
Andererseits bedeutet es für

die kirchliche Gemeinschaft,
dass wir uns nicht zurückzie-
hen in fromme Nischen (dies
beobachte ich derzeit in eini-
gen kirchlichen Kreisen). Wir
dürfen uns auch nicht in kirch-
lichen Selbstverständlichkeiten
wiegen. Das ist unser Auftrag:
aktiv Welt und Gesellschaft
mitgestalten. Kirche muss im-
mer neu gebaut werden.
„Unsere freiheitliche De-

mokratie lebt von Vorausset-
zungen, die sie selbst nicht
garantieren kann“, sagte der
Verfassungsrechtler Böcken-
förde in einer vielbeachteten
Rede in den 1960er Jahren.
Eine solche Voraussetzung ist
das Angebot unserer christli-
chen Kultur. Unsere Kirchen-
gebäude sind sichtbarer Aus-
druck davon.
Einen schönen Sonntag (am

dem wir vielleicht bewusst die
Glocken hören) wünscht Ih-
nen Pfr. Albrecht Effler

Von Pfarrer Albrecht Effler

GEDANKEN ZUM SONNTAG

Ökumenisches Friedens-
gebet: „Du fragst, was
bringt‘s, dass wir beten?
Wir können doch nichts
bewegen: auch wenn
wir dagegen sind - Krieg
kommt. Aber wir können
was tun - und das ist: ge-
meinsam beten, und die
Stimme erheben.“ Mit dem
Auszug aus einem Gebet
von Pfarrer Dr. Lutz Fried-
richs, Hofgeismar lädt der
Ökumeneausschuss auch
weiterhin ein, um Frieden
in der Welt, in unserer Ge-
sellschaft, in unseren Fa-
milien und in uns selbst zu
beten. Immer mittwochs,
19 Uhr in der Gustav-
Adolf-Kirche (Lillengasse
99).

Spenden für die Aufgaben der
Pfarrei: Unterstützen Sie die
karitativen Aufgaben und den
Erhalt der kirchlichen Gebäude
unserer Pfarrei. Gerne nehmen
wir Ihre Spende entgegen an
die Kath. Kirchengemeinde Hl.
Edith Stein: IBAN DE52 7509
0300 0000 0654 39, BIC GENO-
DEF1M05, Liga Speyer.

Anbetung St. Jakobus: Seit 1944
tun diesMenschenunserer Stadt
in der St. Jakobuskirche. Umalle
Stunden weiterhin besetzen zu
können, sucht das Team Ver-
stärkung zu den angegebenen
Zeiten. Wenn Sie dem HERRN
eine Stunde schenken möchten,
melden Sie sich bitte bei M. und
M. Geimer Tel: 3532 oder H.
Bittner Tel: 1631. Montag 8 bis 9
Uhr und 12 bis 13 Uhr, Dienstag
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Fortsetzung folgt

Folge 29

In einer Ecke lag Europa,
hob den Kopf und knurrte
leise, aber nicht besonders
furchterregend. Die Witwe
setzte sich, zog einen schwe-
ren Schlüsselbund aus ihrer
Handtasche und legte ihn auf
die Tischplatte.
»Boris besaß von einigen

seiner Patienten die Haus-
schlüssel, ich möchte sie jetzt
alle wieder zurückgeben,
aber ich kann sie nicht zuord-
nen. Wissen Sie, welcher zu
Ihrem Haus gehört?«

Erleichtert registrierte ich,
dass die Frau offenbar keine
Ahnung von meiner Bezie-
hung zu ihrem verstorbenen
Mann hatte. Ich holte also
meinen eigenen Schlüssel
und verglich ihn mit den
anderen, es war ein Kinder-
spiel, den richtigen zu identi-
fizieren und auszuprobieren.
»Herzlichen Dank«, sagte

ich so freundlich wie mög-
lich. »Ich werde Frau Als-
felder informieren, aber sie
kümmert sich sowieso nicht
um solche Dinge. Möchten
Sie vielleicht einen Kaffee? –
Und wie geht es Ihnen jetzt,
wie haben es Ihre Kinder ver-
kraftet?«
Sie blickte mitleidheischend

zu mir auf. »Ich musste noch
eine weitere Putzstelle an-
nehmen«, klagte sie. »Eigent-
lich wollte Boris ja Polizist
werden, aber leider war er
zwei Zentimeter zu klein.
Als Beamtenwitwe wäre ich
einigermaßen versorgt und

käme finanziell besser über
die Runden. Wahrschein-
lich werde ich einen Rechts-
anwalt einschalten müssen,
weil die Versicherung bis-
her keinen Arbeitsunfall an-
erkennen will. Dazu müsste
ich nämlich nachweisen,
dass Boris dienstlich unter-
wegs war. Doch das wird
schwierig werden, denn er
verunglückte ja in aller Herr-
gottsfrühe! Und an seinem
Todestag hatte er noch gar
keine Hausbesuche eingetra-
gen.«
Nun bekam ich doch einen

Schrecken. Die Gefahr war
längst nicht gebannt, man
würde nachforschen, wo Bo-
ris seine letzten Stunden ver-
bracht hatte. Als ob das nicht
schon genug war, hakte sie
noch nach:
»Ich frage jetzt alle seine

Patienten, ob er nicht aus-
nahmsweise schon mal um
sieben Uhr bei ihnen ange-
treten ist. Wäre das bei Frau

Alzheimer vielleicht denkbar
gewesen?«
»Auf keinen Fall«, sagte ich

entschieden. »Frau Alsfelder
steht spät auf, um diese Zeit
schläft sie noch tief und fest.«
Die traurige kleine Frau

seufzte und verabschiedete
sich. An der Haustür meinte
sie noch: »Es wäre mir sehr
geholfen, wenn einer seiner
Patienten bezeugen könn-
te, dass er Boris an jenem
schrecklichen Tag schon so
früh einbestellt hat …«
Als ich wieder allein war

und Zeit zum Grübeln fand,
wurde mir schwer ums Herz.
Klar, dass die Angehörigen
meines Liebhabers keine
ausreichende Witwen- und
Waisenrente zu erwarten
hatten – erstens war Boris
relativ jung gestorben, zwei-
tens war er in den letzten
Jahren freiberuflich tätig ge-
wesen. Ich war also schuld
am Elend dreier Menschen.
Wenn ich nun Frau Alsfelder

bitten würde, aus sozialen
Gründen einen dringenden
Hausbesuch ihres Masseurs
zu nachtschlafender Zeit zu
bestätigen, dann hätten die
Hinterbliebenen wohl eine
ansehnliche Summe zu er-
warten. Aber was würde
meine Arbeitgeberin von ei-
ner falschen Aussage halten?
Wie ich sie kannte, wür-

de sie sich niemals zu einer
eidesstattlichen Erklärung
bereit erklären. Ich könnte
natürlich ihre Unterschrift
fälschen, aber in Fällen, bei
denen es um viel Geld ging,
würde man Frau Alsfelder
bestimmt persönlich befra-
gen. Außerdem müsste sie
oder auch jeder andere einen
plausiblen Grund angeben,
warum man schon zu so un-
gewöhnlich früher Stunde
einen Masseur bestellt hätte.
Als ich die Witwe nach ih-

rer Befindlichkeit gefragt hat-
te, meinte ich eigentlich nur
ihren psychischen Zustand.

Sie hatte es aber ausschließ-
lich auf ihre materielle Situ-
ation bezogen, von Trauer
war nicht die Rede gewesen.
Außerdem war mir neu, dass
Boris gern Polizist geworden
wäre. Heute ist es ja in man-
chen Bundesländern erlaubt,
dass Ordnungshüter sicht-
bare Tätowierungen tragen,
vielleicht hätte Boris sogar
seine geliebten Ohrringe
nicht ablegen müssen.
Allerdings erreichte er of-

fenbar nicht die Mindest-
größe für diesen Beruf, das
musste ihn seinerzeit sehr ge-
kränkt haben. Armer Mann,
sicherlich hatte er seine Min-
derwertigkeitskomplexe in
der Rolle eines erfolgreichen
Don Juans kompensiert. Ich
zerschmolz in Mitleid, meine
Wut über sein bisweilen un-
verschämtes Verhalten war
auf einmal verflogen, und
ich fühlte mich meinerseits
als seine trauernde Witwe.
Deshalb tauschte ich seinen

Hausschlüssel gegen meinen
eigenen aus, um wenigstens
ein Stückchen von ihm in der
Hand zu halten. Leider besaß
ich ja überhaupt keine Erin-
nerungsstücke, nicht einmal
ein Foto.
Aber ich musste Frau Als-

felder immerhin von dem Be-
such der Witwe in Kenntnis
setzen.
»So, so«, meinte sie. »Dann

könnte ja Ruben den über-
zähligen Hausschlüssel viel-
leicht mal bekommen. Der ist
ein so anständiger Mensch,
dass er unser Vertrauen si-
cherlich nicht ausnützen
würde. Hunde wissen oft am
besten, wer zu uns passt, bei
Boris hat sich Ropi allerdings
geirrt. Merkwürdigerwei-
se konnte sie ihn nicht lei-
den, wahrscheinlich war der
Hund aber einfach nur eifer-
süchtig.«

win und Ingrid Brock

So, 02.02. Darstellung des
Herrn - Lichtmess

09:00 Lau
Heilige Messe (Pfr. Mühl)
10:30 Jak
Amt für die Pfarrei (Pfr. Eff-
ler), Kinderwortgottesdienst

15:00 Jak
Anbetung mit Seufzer-An-
dacht

Für den Inhalt der Kirchennachrichten
sind die Kirchengemeinden verantwortlich

Bürgerbus: Wer den Bürgerbus-
Dienst für die Vorabendmesse
in Herz Jesu an den entspre-
chenden Samstagen (ungerade
Kalenderwoche) in Anspruch
nehmen möchte, meldet sich
bitte unter der Tel-Nr. 06235-
44555 montags oder mitt-
wochs von 14:00 bis 16:00 Uhr
an (bitte Name, Adresse und
Telefonnummer angeben).

Rom-Wallfahrt der Pfarrei vom
17.-24.10.2025: Die Ausschrei-
bung für die Rom-Wallfahrt
der Pfarrei vom 17.-24.10.2025
einschließlich Anmeldefor-
mular und Reisebedingungen
können Sie im Pfarrbüro oder
in den Kirchen erhalten, auf
Wunsch auch perMail. Ebenso
finden Sie alle Infos zur Wall-
fahrt samt Anmeldeformular
auf der Homepage der Pfarrei.
Verbindliche Anmeldungen
sind per Post oder Mail an das
Pilgerbüro in Speyer zu rich-
ten. Bei Fragen können Sie ger-
ne Pfarrer Mühl kontaktieren:
stefan.muehl@bistum-speyer.
de oder 06235 959081.

Treffen für mögliche Gruppen-
begleiter/innen im Rahmen
der FamilienbegleitendenKa-
techese am 30.01: Neben dem
von den Erwachsenen kennen-
gelernten Glauben spielt der
Austausch der Kinder unterei-
nander über unseren Glauben
eine weitere wichtige Rolle.
Deshalb gibt es bei der Fami-
lienbegleitenden Katechese
die Möglichkeit, Kindergrup-
pen für die inhaltliche Arbeit
zu bilden. Diese sollen sich
an den Themen orientieren,
die durch das „Familienbe-
ziehungsbuch“ geprägt sind,
aber auch an den Standards,
die im pastoralen Konzept der

Diözese beschrieben werden.
Momentan bilden sich Grup-
pen durch Familien, die sich
hierfür zusammenschließen.
Künftig soll es alternativ die
Möglichkeit geben, sich einem
Angebot von Gruppenstunden
anzuschließen, das über einen
Zeitraum von mehreren Wo-
chen dauert und mindestens
zwei Mal im Jahr angeboten
wird. Ein erstes Treffen für
mögliche Gruppenbegleiter/
innen findet statt am Do, 30.
Januar 2025 um 20:00 Uhr im
Pfarrheim St. Laurentius. Dort
wird über Umfang, Gestaltung
und Format der Gruppentref-
fen gesprochen und es werden
entsprechend weitere Schritte
zur Umsetzung geplant.

Initiative „Aufstehen für… “:
Wie schon vor der Europa-
wahl im vergangenen Jahr
wollen das Bistum Speyer und
die Evangelische Landeskirche
der Pfalz vor der Bundestags-
wahl mit der Initiative „Auf-
stehen für …“ wieder Flagge
zeigen. Wir stehen als Chris-
tinnen und Christen zusam-
men und stehen auf für Men-
schenwürde und Demokratie
- und gegen politischen Extre-
mismus. Gerade mit Blick auf
die Bundestagswahl am 23.
Februar ist das heute wichtiger
denn je. Die Flaggen mit dem
Logo der Initiative sind bei
unseren Kirchen gehisst. Au-
ßerdem liegen in den Kirchen
Postkarten mit Aufklebern zur
Aktion aus.

Werden Sie Pfeifenpatin oder
Pfeifenpate der Vleugels-Or-
gel! Nach der Weihnachtspau-
se hat die Orgelmanufactur
Vleugels die Arbeiten an der
Orgel in der Kirche St. Jako-

bus wieder aufgenommen.
Wie bereits berichtet, findet
derzeit die Reinigung aller
2.616 Orgelpfeifen sowie die
Erneuerung der Elektronik
statt. Zur Finanzierung dieser
großen Maßnahme hat der
Förderverein Kirchenmusik
an St. Jakobus e.V. die Paten-
schaftsaktion: „Ich werde
Pfeifenpatin/Pfeifenpate der
Vleugels-Orgel“ gestartet. Inte-
ressierte können einzelne Pfei-
fen für eine Patenschaft (für
sich selbst oder als Geschenk
für jemand) auswählen. Je
nach Pfeifengröße liegt der
Patenschaftsbetrag einmalig
zwischen 20 und 200 EUR. Die
Patinnen und Paten werden,
sofern gewünscht, auf einer
Patenschaftstafel veröffent-
licht und lernen „ihre Pfeife“
im Rahmen eines besonderen
Konzertes kennen. Der Erlös
der Patenschaftsbeträge fließt
in die derzeit erfolgende Res-
taurierung der Vleugels-Orgel.
Haben auch Sie Interesse an
einer Patenschaft? Die Flyer
mit den näheren Informa-
tionen sowie einem Schaubild
zur Auswahl der Pfeifen liegen
in den Kirchen aus und sind
im Pfarrbüro erhältlich. Eben-
so können die Informationen
auf der Homepage der Pfar-
rei heruntergeladen werden.
Auch die Vorstandsmitglieder
des Fördervereins geben Ihnen
gerne Auskunft. Helfen Sie bit-
te mit, dass dieses besondere
Instrument, das ja weit über
St. Jakobus hinaus eine große
Bedeutung hat, auch in Zu-
kunft erklingen kann. - Herz-
lichen Dank allen, die bereits
eine Patenschaft übernommen
haben!

Bitte beachten Sie, dass sich
durch die verstärkte Koope-
ration der Kirchengemein-
den Dannstadt, Assenheim,
Rödersheim-Gronau und
Schifferstadt zum Jahres-
wechsel die Struktur unse-
res Gottesdienstplans geän-
dert hat.

Heute, am Samstag, den 25.
Januar, findet um 10.30 Uhr
in der Lutherkirche in Schif-

ferstadt für Kinder von 6 bis
12 Jahren „Kirche in Action“
statt (Pfarrerin Hoppstädter
und Team).

Morgen, am Sonntag, den 26.
Januar, feiern wir um 9.00
Uhr in Rödersheim -Gro-
nau und um 10.30 Uhr in
Schifferstadt in der Luther-
kirche und um 10.30 Uhr
in Assenheim „klassische“
Gottesdienste (Pfarrerin
Hoppstädter und Pfarrer
Weidemann).

Am Dienstag, den 28. Januar,
öffnet um 15 Uhr der Frau-
entreff im Gemeindezent-
rum in der Lillengasse seine

Türen. Thema: Geschichten
und Anekdoten um den
Pfälzer Wein (Frau Kohl)

Am Mittwoch, den 29. Januar,
laden wir zum Ökumeni-
schen Friedensgebet um 19
Uhr in die Gustav-Adolf-Kir-
che in Schifferstadt ein.

Die Gustav-Adolf-Kirche ist
für das stille Gebet täglich
von 9 Uhr bis 17 Uhr geöff-
net.
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Phönix: „Fokussiert an die Sache rangehen“

FUSSBALL LANDESLIGA OST Am Sonntag Start der Vorbereitung / Befreiungsschlag erhofft
Von Kurt Claus

SCHIFFERSTADT. Der DJK-SV
Phönix hat sich in der Landes-
liga Ost den bisherigen Sai-
sonverlauf anders vorgestellt,
als er sich bei einem Blick auf
die Tabelle zeigt. Von 54 mög-

lichen Punkten nach 18 Spie-
len hat die Mannschaft von
Trainer Pietro Berrafato nach
drei Siegen, fünf Unentschie-
den und zehn Niederlagen ge-
rade mal 14 erreicht.

Am Sonntag beginnt die
Mannschaft nun sich auf die
Fortsetzung der Rückrunde
vorzubereiten. Bisher sind sie-
ben Testspiele terminiert, ehe
am 9. März, 15 Uhr gegen Spit-
zenreiter SV Gimbsheim die
Aufholjagd beginnt und sich
Phönix vom ersten Abstiegs-
platz ins rettende Mittelfeld
vorarbeiten kann. „Wir haben
eine Riesen-Motivation, vom
Tabellenplatz wegzukommen.
Es geht nicht um die goldene
Ananas, wir müssen in jedem

Spiel voll reingehen“, sagte
Trainer Berrafato beim Ge-
spräch mit dem Tagblatt.

Nach dem bisher Gezeigten
hat der Trainer zwei Baustel-
len, die beackert werden müs-
sen. Einmal die Defensive, die
bei 46 kassierten Treffern, ein
Schnitt von 2,55 pro Spiel, ein-
fach zu leichte Gegentreffer
kassiert, sich manchmal zu
einfach ausspielen lässt. Die
Offensive schafft es bei 23 Tref-
fern gerade mal auf 1,3 erfolg-
reiche Abschlüsse pro Spiel.

„Wir werden fokussiert an
die Sache rangehen“, erklär-
te der Trainer, der bestätigte,
dass die Defensivarbeit ver-
bessert werden muss. „In der
Offensive dürfen wir nicht
zu ungestüm drangehen, wir
müssen vor dem Tor abgeklär-
ter werden“, weiß der Trai-
ner. Er haderte auch mit un-
glücklichen Spielausgängen,
zweifelhaften Elfmetern und
Treffern in der Nachspielzeit.
„Wir brauchen auch mal et-
was mehr Glück als bisher“,
sagte der Trainer und verwies
auf einige Pfosten- und Lat-
tentreffer.

Nach der überlangen Pause,

drei Monate lang gab es kei-
ne Punktspiele, fangen viele
Mannschaften wieder bei Null
an, man muss die ersten Spiele
abwarten, um den Leistungs-
stand gegenüber den anderen
Teams überprüfen zu können.
Reifer in gewissen Situationen
soll die Mannschaft werden,
die in der fünfwöchigen Vor-
bereitung daran arbeiten will.

„Die Akku sind geladen,
die Batterien voll“, bestätigte
Berrafato, der hinsichtlich der
guten Rückserien in den bei-
den zurückliegenden Jahren
zuversichtlich den kommen-
den Wochen entgegenblickt.
„Wenn wir von großen Ver-
letzungen verschont bleiben“,
sagte Berrafato. Ein paar Weh-
wehchen werden kommen,
aber die müsse man akzeptie-
ren. Froh ist er deshalb, dass
Luka Stanisic wieder mitwir-
ken kann, in der Halle schon
dabei war und Julius Neu
nach seiner langwierigen Leis-
tenverletzung langsam wieder
in den Kader zurückkommt.
In der Winterpause kamen mit
Erion Rexhepi fürs Mittelfeld
und Dimitrios Drosos als Tor-
hüter für Hamza Bahar zwei

Neuzugänge.
„Wir brauchen den Be-

freiungsschlag, müssen eine
Siegesserie starten“, weiß der
Coach. „Die personelle Quali-
tät ist da, die muss auf dem
Platz gezeigt werden, der Kno-
ten muss einfach platzen“,
erwartet der Trainer Spieler,
die wissen, um was es in den
kommenden Punktspielen
geht. Aus der Vorrunde sollten
die Lehren gezogen sein, doch
der Coach weiß auch, dass
nicht auf Knopfdruck der He-
bel umgelegt werden kann. Es
ist ein Prozess, der am Sonn-
tag beginnt.

Die bisher terminierten Spie-
le: Sonntag, 2.2., 14 Uhr:
MFC 08 Lindenhof - Phönix;
Donnerstag, 6.2., 19.30 Uhr:
Phönix - Südwest Ludwigs-
hafen; Sonntag, 9.2., 13 Uhr:
Phönix - TuS Altrip; Don-
nerstag, 13.2., 19.30 Uhr: SV
Obersülzen - Phönix; Sonntag,
16.2., 13 Uhr: Phönix - TuS
Dirmstein; Sonntag, 23.2., 15
Uhr: FC Arminia 03 Ludwigs-
hafen - Phönix; Samstag, 1.3.,
15 Uhr: VfB Leimen - Phönix.

1. Punktspiel: 9.3., 15 Uhr
Phönix - SV Gimbsheim.

Trainer Pietro Berrafato startet mit seiner Mannschaft in die Vor-
bereitung. Foto: kc

Ein Jahr lang für
nur 120 Euro
(statt 306,-)

seriösen
Journalismus

abonnieren und
damit wissen,

was in der Welt
und der

Region passiert.
Egal wo Sie

sind!

Ob auf dem Computer,
Tablet oder Smartphone –

bleiben Sie informiert!

FC Bayern kontert
Union Berlin

WOLFSBURG (bcs). Mit einem
4:2-Erfolg beim VfL Wolfsburg
hat der FC Bayern München
seine Tabellenführung in der
Fußball-Bundesliga am Son-
nag zurückerobert. Zuvor hat-
te Union Berlin für eine Nacht
den Spitzenplatz erobert – mit
einem 2:1-Sieg gegen den FSV
Mainz 05. Zu den weiteren
Bayern-Jägern gehören Borus-
sia Dortmund, das im Verfol-
gerduell den SC Freiburg mit
einem klaren 5:1 in die
Schranken wies, und Eintracht
Frankfurt, das Hertha BSC
beim 3:0-Erfolg keine Chance
ließ. Zu den herausragenden
Akteuren des 19. Spieltags ge-
hören denn auch die französi-
schen Angreifer beider Clubs.
Sébastien Haller erzielte sein

EU stoppt
Import von
Putins Öl
Seit diesem Sonntag darf kein rus-
sisches Öl mehr in die EU expor-
tiert werden. Der Beschluss be-
trifft auch Autofahrer hierzulande.
Dieselkraftstoff aus russischem Öl

WETTER
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1° - 4°
® FERNSEHEN / WETTER

Meistgelesene Tageszeitung in Schifferstadt – Erscheint seit 1905

Ein Schatz im Zentrum
Getrennte Meinungen zur Umgestaltung
von früherem Stadtfriedhof. ® SEITE 9

202319052023118Jahre

Endlich wieder Straßenfastnacht
Ahoi heißt es am 19. Februar rund
um den Schillerplatz. ® SEITE 11

Sonderlob nach Achterbahnfahrt
FCK: Terrence Boyd weiß, wem er
danken muss. ® SEITE 12
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HEUTE LOKAL

Führung durch die
Synagoge Beith-Shalom

Am 9. November 2008 - und
damit 70 Jahre nach der
Zerstörung ihrer Vorgänge-
rin - wurde der Grundstein
für die Synagoge Beith-Sha-
lom gelegt. Drei Jahre später
wurde das „Haus des Frie-
dens“ feierlich seiner Be-
stimmung übergeben und
zusätzlich Sitz der Jüdischen
Kultusgemeinde der Rhein-
pfalz.
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Abschuss verschärft Spannungen

Nach tagelanger Beobachtung holt US-Militär einen chinesischen Spionageballon vom Himmel / Peking empört

WASHINGTON/PEKING (dpa).
Der Abschuss eines mutmaßli-
chen chinesischen Spionagesa-
telliten durch US-Kampfjets hat
die Spannungen zwischen China
und den USA verschärft. Nach ta-
gelanger Beobachtung brachten
US-Kampfjets den „Überwa-
chungsballon“ auf Anweisung
von US-Präsident Joe Biden vor
der Atlantikküste des Bundes-
staates South Carolina mit einer
Rakete zum Absturz.Den Abschuss des Ballons über

den USA befahl US-Präsident Bi-
den nach eigenen Angaben be-
reits am Mittwoch. Als er infor-
miert worden sei, habe er sofort
angeordnet, das Flugobjekt „so
schnell wie möglich“ abzuschie-
ßen. Ein Risiko für die Menschen
am Boden sollte aber ausge-
schlossen werden. Daher sei ent-
schieden worden, das Flugobjekt
erst über dem Meer und inner-
halb des US-Hoheitsgebiets ab-
zuschießen.Chinas Regierung äußerte ihre

„starke Unzufriedenheit“ über
den Einsatz von Gewalt. Es sei
eine „ernste Verletzung“ interna-
tionaler Praktiken. China behalte
sich das Recht auf „notwendige
Reaktionen“ vor, sagte ein

Außenamtssprecher in Peking.
China habe die USA wiederholt
informiert, dass der Ballon zivi-
len Zwecken diene und „durch
höhere Gewalt“ über die USA ge-
flogen sei, „was völlig zufällig
war“. Er sei durch Westwinddrift
und mangelnde Steuerungsmög-
lichkeit weit vom Kurs abgekom-
men.
Nach dem Abschuss sagte ein

hoher Vertreter des Pentagons,
dass die Bergung des Ballons in
vollem Gange sei. Die Trümmer
lägen rund 11 Kilometer vor der
Küste in einer Tiefe von etwa 14

Metern. Sie seien über rund 11
Kilometer verstreut. Von den Ge-
räten erhoffen sich die USA nä-
here Informationen über die Mis-
sion.
Der Ballon war unter anderem

im US-Bundesstaat Montana na-
he einer US-Luftwaffenbasis ge-
sichtet worden, wo mit Atom-
sprengköpfen bestückte Inter-
kontinentalraketen lagern. Der
Ballon sei erstmals am 28. Janu-
ar gesichtet worden, als er bei
den zum Bundesstaat Alaska ge-
hörenden Aleuten in den US-
Luftraum eingedrungen sei. Als

der weiße Ballon schließlich am
Samstag in 18 bis 20 Kilometer
Höhe über der Atlantikküste
schwebte, stiegen Kampfjets auf,
die ihn mit einer Luft-Luft-Lenk-
waffe vom Typ AIM-9X Sidewin-
der zum Absturz brachte.
Die Ballon-Affäre entwickelte

sich zu einer neuen schweren
Belastung für die ohnehin ange-
schlagenen Beziehungen zwi-
schen den beiden Mächten. Als
Reaktion sagte US-Außenminis-
ter Antony Blinken seinen für
Sonntag erwarteten Besuch in
Peking am Freitag kurzfristig ab.
Chinesische Staatsmedien unter-
stellten Blinken, den Ballon nur
als Vorwand für die Absage be-
nutzt zu haben. „Einige Politiker
und Medien in den USA haben
die Situation ausgenutzt, um Chi-
na anzugreifen und in Verruf zu
bringen“, sagte ein Sprecher des
Pekinger Außenministeriums.
Das Verhältnis beider Länder ist

auf den tiefsten Stand seit Auf-
nahme der diplomatischen Be-
ziehungen 1979 gefallen.
Der Einsatz von Ballons als Be-

obachtungsplattformen ist nicht
unüblich. Sie könnten aus größe-
rer Nähe mehr Details und Bewe-
gungen über längere Zeit beob-

achten, seien für Radar schwer
zu entdecken, schildern Exper-
ten. Auch könnten sie Kommuni-
kation abfangen. Kolumbien und
die USA verfolgen zurzeit einen
möglichen weiteren Beobach-

tungsballon, der über dem latein-
amerikanischen Land gesichtet
wurde. Die kolumbianische Luft-
waffe berichtete, ein Objekt mit
„ähnlichen Eigenschaften wie
ein Ballon“ sei in seinen Luft-
raum eingedrungen. Es sei am
Freitagmorgen in rund 17 Kilo-
meter Höhe entdeckt worden, sei
aber „keine Gefahr für die natio-
nale Sicherheit“.

Neue Warnstreiksbei der PostBERLIN/BONN (dpa). Erneut
werden in dieser Woche zahl-
reiche Briefe und Pakete in
Deutschland ihre Ziele wohl
später als üblich erreichen.
Grund sind weitere für Montag
und Dienstag angekündigte
Warnstreiks der Gewerkschaft
Verdi im aktuellen Tarifstreit
mit der Deutschen Post. Die Be-
schäftigten seien bundesweit
zu Arbeitsniederlegungen auf-
gerufen, teilte Verdi am Sonntag
in Berlin mit. Die Warnstreiks
würden sich auf ausgewählte
Betriebe aller Arbeitsbereiche
erstrecken – Brief- und Paket-
zentren sowie die Zustellung.
In zehn Städten sind Protest-
kundgebungen geplant. Für die
rund 160.000 Tarifbeschäftigten
verlangt die Gewerkschaft 15
Prozent mehr Geld bei einer
Vertragslaufzeit von einem
Jahr. Der Post-Vorstand lehnt
die Forderung als unrealistisch
ab. Die Verhandlungen gehen
am 8. und 9. Februar in Düssel-
dorf in dritter Runde weiter.

FC Bayern kontertUnion BerlinWOLFSBURG (bcs). Mit einem
4:2-Erfolg beim VfL Wolfsburg
hat der FC Bayern München
seine Tabellenführung in der
Fußball-Bundesliga am Son-
nag zurückerobert. Zuvor hat-
te Union Berlin für eine Nacht
den Spitzenplatz erobert – mit
einem 2:1-Sieg gegen den FSV
Mainz 05. Zu den weiteren
Bayern-Jägern gehören Borus-
sia Dortmund, das im Verfol-
gerduell den SC Freiburg mit
einem klaren 5:1 in die
Schranken wies, und Eintracht
Frankfurt, das Hertha BSC
beim 3:0-Erfolg keine Chance
ließ. Zu den herausragenden
Akteuren des 19. Spieltags ge-
hören denn auch die französi-
schen Angreifer beider Clubs.
Sébastien Haller erzielte sein
erstes Pflichtspieltor für den
BVB nach seiner Hodenkrebs-
erkrankung. Frankfurts Ran-
dal Kolo Muani traf doppelt
gegen die Berliner und führt
weiter die Scorerliste der Bun-
desliga an.

Abgeschossen: Überreste des mutmaßlichen chinesischen Spiona-

geballons fallen in die Tiefe, nachdem zuvor ein amerikanisches

Kampfflugzeug das Objekt zum Absturz gebracht hatte. Foto: dpa

Kampfpanzer-Allianz steht noch nicht

Ukraine-Krieg: Deutschland beklagt Zögerlichkeit der westlichen Partner / Schwere Kämpfe um Bachmut

BERLIN/KIEW (dpa). Die Bun-
desregierung ringt nach ihrer
Entscheidung zur Lieferung von
Leopard-Kampfpanzern um die
Zusagen weiterer Staaten. Nach
der politischen Freigabe von Lie-
ferungen sei die geplante Allianz
noch nicht komplett, wurde der
Deutschen Presse-Agentur am
Wochenende aus Regie
kreisen in B l

bale Panzer-Koalition“ zu leis-
ten, um eine Befreiung aller be-
setzten Gebiete im Jahr 2023
möglich zu machen: „Unser
Überleben als Staat und als euro-
päische Kulturnation ist in Ge-
fahr.“ Kanada verlud am Wo
chenende den erstin ei

gegen, Deutschland könnte mit
der Lieferung von Kampfpan-
zern in den Krieg Russlands
gegen die Ukraine hineingezo-
gen werden. „Vertrauen Si
vertrauen Si

Vorgehen verhindert eine Eska-
lation des Krieges.“Ukrainische undTrup

EU stopptImport vonPutins Öl
Seit diesem Sonntag darf kein rus-
sisches Öl mehr in die EU expor-
tiert werden. Der Beschluss be-
trifft auch Autofahrer hierzulande.
Dieselkraftstoff aus russischem Öl
gibt es künftig nicht mehr.

. MEINUNG & ANALYSE

Foto: dpa

Einige Politiker undMedien in den USAhaben die Situationausgenutzt, um Chinaanzugreifen und inVerruf zu bringen.Ein Sprecher des chinesischen
Außenministeriums nach dem Abschuss

eines mutmaßlichen Spionageballons
vor der US-Küste
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HEUTE LOKALFührung durch dieSynagoge Beith-ShalomAm 9. November 2008 - und
damit 70 Jahre nach der
Zerstörung ihrer Vorgänge-
rin - wurde der Grundstein
für die Synagoge Beith-Sha-
lom gelegt. Drei Jahre später
wurde das „Haus des Frie-
dens“ feierlich seiner Be-
stimmung übergeben und
zusätzlich Sitz der Jüdischen
Kultusgemeinde der Rhein-
pfalz.
® SEITE 9
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LUDWIGSHAFEN. Am 24. Ja-
nuar, dem internationalen Tag
der Bildung, öffnet das Klini-
kum Ludwigshafen (KliLu)
seine Türen, um die vielfäl-
tigen Chancen und Möglich-
keiten lebenslangen Lernens
vorzustellen. Unter dem
Motto „Mit Wissen die Zu-
kunft gestalten“ präsentiert
das Klinikum gemeinsam mit
seinen Partnerinstitutionen
Bildungsangebote, die auf
persönliche und berufliche
Weiterentwicklung abzielen.

Zwischen 10.00 Uhr und

14.00 Uhr verwandelt sich
die Mitarbeitendencafete-
ria (Haus B, EG.) in einen
lebendigen Marktplatz des
Lernens. Ko-operierende Ein-
richtungen wie die Schule für
Ergo- und Physiotherapie in
Speyer, die Hochschule für
Wirtschaft und Gesellschaft
Ludwigshafen, die Stadtbi-
bliothek und verschiedene
Abteilungen des Klinikums
bieten Informationen zu Aus-,
Fort- und Weiterbildungspro-
grammen sowie innovativen
Lernangeboten.

Ein Tag für Wissbegierige
und Gestalterinnen

„Dieser Tag richtet sich an
alle, die mehr über die Mög-
lichkeiten des lebensbegleiten-
den Lernens erfahren möchten
– egal ob sie am Anfang ihrer
Karriere stehen oder mitten im
Berufsleben sind“, sagt Christi-
an Gröschel-Dübon, Leiter der
Weiterbildungsstätte des KliLu.
„Bildung bedeutet nicht nur,
Wissen zu erwerben, sondern
auch, die eigenen Stärken zu
entdecken und neue Perspekti-

ven zu entwickeln“.

Bildung als strategischer
Eckpfeiler des Klinikums

Das Klinikum Ludwigshafen
hat Bildung und persönliche
Entwicklung fest in seiner Un-
ternehmenskultur verankert.
Mitarbeitende profitieren von
einem breitgefächerten Ange-
bot – von Workshops über E-
Learnings bis hin zu individu-
ellen Beratungsgesprächen.

„Unsere Vision ist es, Men-
schen nicht nur fachlich weiter-

zubringen, sondern ihnen auch
Wege zu einem sinnstiftenden
und gesunden Arbeitsleben
aufzuzeigen“, ergänzt Anne-
Marie Engler, Teamleitung der
Personalentwicklung am KliLu.

Ein zentraler Bestandteil die-
ses Engagements ist das Be-
triebliche Gesundheitsmanage-
ment (BGM). Mit einem breiten
Spektrum an Gesundheitskur-
sen, Präventionsangeboten und
persönlicher Beratung unter-
stützt es Mitarbeitende dabei,
körperlich und mental fit zu
bleiben.

Kooperationen für mehr
Vielfalt und
Durchlässigkeit

Ein besonderes Highlight des
Tages sind die zahlreichen ko-
operierenden Einrichtungen,
die mit ihrem Fachwissen und
ihren Angeboten die Vielfalt
des Lernens bereichern.

Alle Interessierten sind herz-
lich eingeladen, sich an den
Ständen zu informieren, Fra-
gen zu stellen und in den
Dialog mit Expertinnen und
Experten zu treten.

Klinikum Ludwigshafen lädt zum „Tag der Bildung“

Heimat sehen. Heimat spüren. Heimat lesen. Schifferstadter Tagblatt.

Von Patrick Reichardt, dpa

SINSHEIM (dpa/lsw). Im
komplizierten neuen Euro-
pa-League-Modus war auch
Christian Ilzer ein wenig
durcheinander. Nach dem
bitteren 2:3 gegen Tottenham

Hotspur rätselte der Chef-
trainer der TSG 1899 Hoffen-
heimvor sich hin und sagte
ins Mikrofon: „Ich weiß nicht,
ob es rechnerisch noch eine
Chance gibt.“ Die Chance
besteht, aber sie ist für den
Tabellen-28. vor dem Gast-
spiel beim RSC Anderlecht
nur noch sehr gering. Hoffen-
heim muss beim belgischen
Topteam nicht nur gewinnen,
sondern am nächsten Don-
nerstag (21.00 Uhr) auch auf
Schützenhilfe von gleich meh-
reren Clubs hoffen. Eins steht
für den Österreicher Ilzer aber
fest: Abgeschenkt wird nichts.
Auch nicht im Abstiegskampf
der Fußball-Bundesliga, in
dem sich die TSG nach einem
harten halben Jahr inklusive
Trainerwechsel von Pellegrino
Matarazzo zu Ilzer befindet.

Ernüchternde Bilanz auch
in Europa

„Als Team arbeitest du ein
Jahr dafür, um solche Spie-
le zu bekommen. Die Spiele
bringen uns einfach weiter.
Sie geben uns Erfahrungswert
auf einem sehr, sehr hohen
Niveau“, sagte Ilzer nach dem

Spiel gegen Tottenham, das
immer noch Stars wie Heung-
min Son, Richarlison oder den
Engländer James Maddison
beschäftigt. Doppeltorschütze
Son und Maddison zeigten der
TSG eindrucksvoll, wie hart

einfache Fehler auf diesem Le-
vel bestraft werden.

Ein Sieg und sechs Punk-
te aus sieben Partien: Das ist
die ernüchternde Bilanz der
Kraichgauer, die auch am
Donnerstagabend nur phasen-

weise Paroli bieten konnten.
Zusätzlichen Schwung für
das schwere Bundesliga-Spiel
gegen Eintracht Frankfurt am
Sonntag (15.30 Uhr/DAZN)
holte sich das Ilzer-Team trotz
eines zeitweise starken spiele-
rischen Auftritts nicht.

Ilzer: Zwei, drei Dinge
ändern statt 300

„Wir haben ihnen zwei
Tore geschenkt. Da war viel,
viel mehr drin“, sagte Anton
Stach, dessen Anschluss-
tor zum zwischenzeitlichen
1:2 nicht die erhoffte Wen-
de brachte. Auch Stach war
unsicher, ob und wie es
überhaupt noch zu Platz 24
und der damit verbundenen
Playoff-Teilnahme reichen
kann. „Wir wollen einfach
gewinnen. Wir wollen einen
guten Abschluss haben“, er-
klärte der Mittelfeldspieler.

Das anstehende Programm
ist hart. Erst Frankfurt,
dann bei Meister Bayer Le-
verkusen, drei Spiele später
schon gegen Champions-
League-Anwärter VfB Stutt-
gart. „Die Aufgaben sind
hochqualitativ. Jedes Spiel
gibt uns die Chance uns
zu entwickeln. Wir müssen
beginnen, Top-Ten-Teams
zu schlagen“, forderte der
47 Jahre alte Ilzer. Es feh-
le nicht so viel. Man müsse

gar nicht „300 Dinge“ än-
dern, sondern womöglich
nur zwei, drei.

Der drohende Europa-Ab-
schluss in Belgien macht
der TSG dabei keine allzu
große Sorge. „Wir versu-
chen unser bestmögliches
Spiel zu machen. So viele
Spiele wie möglich zu be-
kommen, ist kein Nachteil“,
sagte Ilzer. Schaffen es die
Kraichgauer überraschend
doch noch unter die bes-
ten 24, stünden im Februar
zwei zusätzliche Partien um
den Einzug ins Achtelfinale
an.

AKTUELLE
ERGEBNISSE

Aktuelle Spielergebnisse
vom 1. FC Kaiserslautern
können Sie in unserer E-Pa-
per-Ausgabe lesen. Einfach
QR-Code mit dem Smart-
phone scannen und einlog-
gen.

„So viele Spiele wie möglich“
FUSSBALL ERSTE BUNDESLIGA Resthoffnung für Hoffenheim / Gegen Tottenham Hotspur leistet sich die TSG Hoffenheim böse Fehler

und wird hart bestraft / Trainer Ilzer will bei dem internationalen Wettbewerb nichts von einer zusätzlichen Belastung wissen

Hoffenheims Andrej Kramaric kniet am Boden während des Spiels. Foto: picture alliance/dpa/Uwe Anspach
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REGION 6
Immer mehr Menschen beziehen Pflegegeld

Laut der Barmer Krankenkasse verzeichnet keine andere Pflegeleistung in Hessen und Rheinland-Pfalz einen so hohen Zuwachs

FRANKFURT/MAINZ. Immer
mehr pflegebedürftige Men-
schen beziehen Pflegegeld, um
sich zu Hause von Angehöri-
gen betreuen zu lassen. So
stieg in Hessen die Anzahl der
Pflegegeldbezieher zwischen
2017 und 2023 um rund 87
Prozent auf fast 210.000 Perso-
nen, und in Rheinland-Pfalz
um rund 69 Prozent auf
123.000 Menschen. Das zeigt
der aktuelle Pflegereport der
Barmer Krankenkasse.
„Keine andere Pflegeleistung

verzeichnet in Hessen einen so
starken Zuwachs bei der Inan-
spruchnahme, wie das Pflege-
geld“, sagt Martin Till, Landes-
chef der Barmer in Hessen.

Dies sei ein Zeichen dafür,
dass viele Menschen zu Hause
gepflegt würden, denn dies sei
Voraussetzung für den Bezug
der Leistung.
Bundesweit werden von den

insgesamt knapp 5,7 Millionen
pflegebedürftigen Menschen in
Deutschland, laut Statisti-
schem Bundesamt (Destatis)
4,9 Millionen zu Hause ver-
sorgt. Das sind knapp neun
von zehn Pflegebedürftigen
(Stand: Dezember 2023). 78
Prozent der Pflegebedürftigen
waren 65 Jahre und älter, rund
ein Drittel war mindestens 85
Jahre alt. Die Mehrheit der
Pflegebedürftigen war weib-
lich (61 Prozent). Dies sei
unter anderem darauf zurück-
zuführen, dass Frauen eine hö-
here Lebenserwartung haben
und die Wahrscheinlichkeit,
pflegebedürftig zu sein, mit
zunehmendem Alter steige.
In Hessen waren im Jahr

2023 mehr als 392.000 Men-
schen pflegebedürftig, in
Rheinland-Pfalz waren es
243.000. Zwischen den Jahren
2017 und 2023 ist die Zahl der
Pflegebedürftigen in beiden
Ländern um mehr als 60 Pro-
zent angestiegen. Das liegt
zum einen am demografischen
Wandel – daran, dass es im-
mer mehr ältere Menschen
gibt. Hinzu kommt, dass 2017
ein neuer Pflegebedürftigkeits-
begriff eingeführt wurde: Seit-

dem können auch Menschen
mit Demenzerkrankungen
Pflegeleistungen beziehen. Da-
mit haben nun deutlich mehr
Menschen Anspruch auf Leis-
tungen der Pflegeversicherung.
Allerdings wird laut dem Bar-

mer-Report immer seltener mit
Pflegegrad 2 eine Unterbrin-
gung im Pflegeheim gewählt.
So sank in Hessen die Zahl der
Menschen, die mit Pflegegrad
2 eine vollstationäre Dauer-

pflege erhielten, zwischen
2017 und 2023 um 36 Prozent.
In Rheinland-Pfalz war der
Rückgang mit knapp sechs
Prozent im selben Zeitraum
deutlich moderater. „Diese
Entwicklung passt zum Trend-
geschehen“, meint Barmer-
Landeschef Till. „Menschen
mit einem moderat ausgepräg-
ten Pflegebedarf bevorzugen
zunehmend die Pflege zu Hau-
se. Der Wechsel in ein Pflege-

heim erfolgt erst dann, wenn
der Pflegebedarf komplexer
wird.“
Kasse: Gestiegene Heimkos-

ten könnten ein Grund sein
Diese Entwicklung müsse

auch vor dem Hintergrund
steigender Pflegekosten be-
trachtet werden. So sei die
Eigenbeteiligung für eine Be-
treuung in einem Pflegeheim
in Hessen zwischen den Jah-
ren 2018 und 2024 um rund 64

Prozent gestiegen. Im vergan-
genen Jahr mussten Pflegebe-
dürftige laut dem Verband der
Ersatzkassen (vdek) in Hessen
und Rheinland-Pfalz durch-
schnittlich 2700 Euro Eigenbe-
teiligung für einen Heimplatz
zahlen.
Zunehmend werden aber

auch teilstationäre Pflegeange-
bote in Anspruch genommen.
Hierbei sind Pflegebedürftige
nur zu bestimmten Tageszei-
ten – zum Beispiel, während
die Angehörigen arbeiten – in
einem Heim untergebracht,
den Rest der Zeit verbringen
sie zu Hause. In dieser Pflege-
form werden laut der Barmer
in beiden Ländern am häufigs-
ten Personen mit Pflegegrad 3
betreut.

Pflege dauert im Schnitt
sieben Jahre

„Das eigene Zuhause ist zu-
nehmend wichtig für Pflegebe-
dürftige“, sagt auch Dunja
Kleis, Landesgeschäftsführerin
der Barmer in Rheinland-Pfalz
und im Saarland. Die Versor-
gung werde dort mit einer
Kombination aus Pflegeleis-
tungen organisiert. „An Ange-
hörige, die ihre Lieben im eige-
nen Zuhause pflegen möchten,
sollte frühzeitig gedacht wer-
den. Sie stehen vor großen
Aufgaben, sind aber nicht al-
lein“, so Kleis. Wer Angehöri-

ge pflege, könne eine Vielzahl
von Unterstützungsangeboten
und -leistungen in Anspruch
nehmen. Beispielsweise wür-
den auch die gesetzlichen
Krankenversicherungen eine
Vielzahl regionaler Kursange-
bote fördern, in denen Wissen
und Kompetenzen zur Pflege,
aber auch Resilienz und
Selbstfürsorge-Strategien ver-
mittelt werden.
„Die Barmer berät selbstver-

ständlich alle Interessierten
gerne zu Fragen der individu-
ellen pflegerischen Versor-
gung“, ergänzt Martin Till.
Auch bauliche Anpassungen
der Wohnung würden unter-
stützt. „Pflegebedürftige kön-
nen pro wohnumfeldverbes-
sernder Maßnahme, wie etwa
dem altersgerechten Umbau
eines Badezimmers, bis zu
4.000 Euro beantragen.“
Durchschnittlich sieben Jah-

re beträgt die Pflegedauer in
Rheinland-Pfalz, in Hessen so-
gar 7,4 Jahre. Laut Vorausbe-
rechnung der Barmer wird die
Zahl der Pflegebedürftigen in
Hessen bis zum Jahr 2050 auf
rund 593.000 Menschen an-
steigen, in Rheinland-Pfalz auf
378.000 Personen. Zur Versor-
gung dieser Menschen werden
allein in Hessen bis zum Jahr
2050 rund 18.000 ausgebildete
Pflegefachkräfte mehr benötigt
als heute, in Rheinland-Pfalz
11.000.

Von Ute Strunk

4,9 Millionen Pflegebedürftige werden in Deutschland zu Hause versorgt. Foto: dpa

. Für den Bezug muss min-
destens Pflegegrad 2 vorlie-
gen. Zudem muss die häusli-
che Pflege, etwa durch Ange-
hörige oder andere ehrenamt-
lich tätige Pflegepersonen, si-
chergestellt sein.

. Das Pflegegeld ist nach dem
Grad der Pflegebedürftig-
keit gestaffelt. Pflegegrad 2:
347 Euro, Pflegegrad 3: 599
Euro, Pflegegrad 4: 800 Euro,
Pflegegrad 5: 990 Euro (jeweils
pro Monat)

PFLEGEGELD

„Die Kürzungen sind eine Katastrophe“
Kursanbieter in der Region fürchten durch Sparmaßnahmen der Bundesregierung Rückschläge bei der Integration

REGION. Fast 200.000 Men-
schen haben im vergangenen
Jahr in Deutschland an einem
Integrationskurs teilgenom-
men. Die Nachfrage ist unge-
brochen hoch. Das merkt man
auch an der Volkshochschule
(Vhs) in Mainz. „Wir kommen
der Nachfrage schon länger
nicht mehr richtig hinterher“,
berichtet Vhs-Leiter Christian
Rausch, „und jetzt müssen
wir die Leute auch noch ohne
Alternative wegschicken.“
Grund dafür sind die geplan-

ten Kürzungen bei Integra-
tionskursen, die auf dem Re-
gierungsentwurf des Bundes-
haushalts 2025 basieren. Die-
ser wurde wegen des Ampel-
Bruchs noch nicht beschlos-
sen. Statt den 1,1 Milliarden
Euro, die 2024 zur Verfügung
gestellt wurden, sollen die
Mittel für Integrationskurse in
diesem Jahr laut Entwurf auf
500 Millionen Euro gekürzt
werden. Erforderliche Mehr-
bedarfe sollen jedoch gedeckt
werden – darauf haben sich
das Bundesministerium für
Arbeit und Soziales und das
Bundesministerium der Finan-
zen geeinigt, ohne das näher
zu konkretisieren.

Besonders Angebote für
Frauen und Jugend betroffen

Damit einhergehend wurden
auch konzeptionelle Änderun-
gen bei Integrationskursen be-
schlossen, die ab diesem Jahr
gelten: Eltern-, Frauen- und
Jugendintegrationskurse fal-
len ersatzlos weg, Wiederho-
lungsstunden werden gestri-
chen und die Fahrtkostenzu-
schüsse gekürzt. Auch Berufs-
sprachkurse sollen zu Teilen
wegfallen. Das Bundesinnen-
ministerium will nach eigener
Aussage durch ein „kompak-

teres Kursangebot“ die Effi-
zienz und Effektivität steigern
und den Integrationsprozess
beschleunigen.
„Die Kürzungen sind für uns

eine Katastrophe“, sagt
Rausch. „Besonders betroffen
sind die Berufssprachkurse.
Von den geplanten neun Kur-
sen starten wir dieses Jahr nur
mit einem einzigen. Dabei wa-
ren die Teilnehmer schon ein-
getragen.“ Dass ausgerechnet
an dieser Schlüsselstelle die
Axt angelegt wird, sei nicht
nachvollziehbar. Rausch schil-
dert frustriert: „Jetzt müssen

wir kurzfristig Kurse absagen,
Teilnehmer abweisen.“ Prekär
sei die Situation auch für die
Kursleitenden. „Die neuen Re-
gelungen stellen uns auch vor
wirtschaftliche Probleme und
wir können nicht richtig pla-
nen“, erklärt Rausch, „beson-
ders hart trifft das die selbst-
ständigen Kursleitenden.“
Vor allem hat den Volks-

hochschulleiter die Streichung
der Wiederholungsstunden ir-
ritiert. Viele Teilnehmer
bräuchten einfach etwas län-
ger, um ein bestimmtes
Sprachniveau zu erreichen, er-

zählt er. Den B1-Sprachkurs
würden an der Volkshoch-
schule nur etwa 60 Prozent
der Teilnehmenden auf An-
hieb bestehen. Das deckt sich
mit der aktuellen bundeswei-
ten Statistik des Bundesamts
für Migration und Flüchtlinge.
„Die anderen bleiben ohne
Chance auf Wiederholung bei
einem Sprachniveau hängen,
mit dem sie auf dem Arbeits-
markt kaum Chancen haben
werden“, stellt Rausch bedau-
ernd fest, „das kann doch
politisch nicht gewollt sein.“
Diese Einschätzung teilt

Uschi Wilbert vom Internatio-
nalen Bund Darmstadt: „Die-
ser Beschluss ist eine Katast-
rophe für eine Vielzahl von
Lernwilligen. Da greift die
Politik absolut zu kurz und
irrt damit, dass die Menschen
im Berufsalltag entsprechend
Deutsch lernen sollen. Es wird
zu großen Rückschlägen in
der Integration führen, denn
der Deutsch-Spracherwerb
kann meiner Ansicht nach
nicht verkürzt werden.“
Besonders betroffen von den

Sparplänen sind die Kurse für
Frauen und Jugendliche. „Ge-
rade Frauen brauchen aber
einen speziellen Kurs, um die
Alltagsverpflichtungen im
Rahmen der Familienarbeit
und Kinderbetreuung gut mit
dem Deutschlernen vereinba-
ren zu können“, weiß Wilbert.
Seit 2011 bietet sie bereits
Frauenintegrationskurse an.
„Die Erfahrung hat gezeigt,
dass diese erfolgreich waren.
Leider wurden sie mit der
neuen Verordnung beendet“,
bedauert sie. Damit zerschla-
ge das Ministerium ein gut
aufgebautes System, mit dem
einzigen Ziel kurzfristig Geld
einzusparen, so Wilbert.
Langfristig sieht sie darin die
Gefahr, dass insbesondere
Frauen in ihren häuslichen
Rollen verbleiben und den An-
schluss an die deutsche Ge-
sellschaft verlieren.

Sozialministerium in Mainz:
Pläne nicht nachvollziehbar

Im rheinland-pfälzischen Mi-
nisterium für Soziales und In-
tegration schaut man kritisch
auf die Kürzungen des Bun-
des. „Sprachbildung ist eine
der wichtigsten Voraussetzun-
gen für eine gelungene Integ-
ration. Die geplante Kürzung
ist nicht nachvollziehbar“,
heißt es auf Anfrage. In Hes-

sen sieht man das ähnlich:
Wie der Pressesprecher des
Hessischen Ministeriums für
Integration mitteilt, habe die
Landesregierung den Regie-
rungsentwurf des Bundes-
haushalts „mit Besorgnis zur
Kenntnis genommen“. Man
begrüße jedoch den Be-
schluss, die notwendigen
Mehrbedarfe für 2025 zu de-
cken. So sei sichergestellt,
dass die Finanzierung der In-
tegrationskurse grundsätzlich
gewährleistet bleibe, sodass es
derzeit keinen Bedarf für eine
ersatzweise Förderung durch
das Land Hessen gäbe.

Wiesbadener Sprachzentrum
unterstützt Lernungewohnte

Woanders ist man von den
Veränderungen kaum betrof-
fen. Das Sprachzentrum Profil
in Wiesbaden etwa hat sich
auf Akademiker spezialisiert
und bietet spezielle Intensiv-
Integrationskurse an. „Diese
Kurse bestehen nach 400
Stunden nahezu alle Teilneh-
mer“, weiß die Institutsleite-
rin Eka Müller und erklärt:
„Ab Frühling wird es eine
neue Kursform geben, die für
Lernungewohnte und ältere
Lernende sehr sinnvoll ist und
welche die gestrichenen Kurs-
formen ersetzen soll.“ Das sei
positiv zu bewerten.
Von diesem neuen Kurskon-

zept hat auch Christian
Rausch von der Volkshoch-
schule Mainz zwar schon ge-
hört, Genaueres weiß er darü-
ber Anfang Januar aber noch
nicht. „Es werden wöchent-
lich neue Informationen nach-
geschoben, die das Bild für
uns klarer machen“, erklärt er,
fügt allerdings wenig optimis-
tisch hinzu: „Ich glaube aber
nicht daran, dass sich die Si-
tuation für uns dieses Jahr
verbessern wird.“

Von HannahWeimann

Wegen des Sparkurses der Bundesregierung gibt es voraussichtlich dieses Jahr deutlich weniger
Geld für Integrationskurse. Foto: dpa

Magisches Musical-
Abenteuer im
Palatinum

MUTTERSTADT. Am Samstag,
8. März 2025, um 15:00 Uhr er-
leben Groß und Klein im Palati-
num in Mutterstadt die zauber-
hafte Welt aus 1001 Nacht! Das
Theater Liberi inszeniert die
jahrhundertealte Geschichte um
den Jungen mit der Wunderlam-
pe als modernes Musical für die
ganze Familie. Eigens kompo-
nierte Musicalhits, jede Menge
Spannung und ganz viel Humor
versprechen beste Live-Unterhal-
tung. Aladin führt ein Leben als
einfacher Straßenjunge, bis sein
Leben schlagartig auf den Kopf
gestellt wird: Gerade erst hat er
Prinzessin Yasmin kennenge-
lernt, die mit allen Mitteln ver-
sucht, ihr Volk vor dem bösen
Zauberer Dschafar zu schützen,
da wird er selbst in dessen fie-
se Machenschaften verwickelt.
Denn Dschafar will endlich den
Sultan loswerden und die Macht
mit Hilfe einer sagenumwobe-
nen Lampe an sich reißen. Aus-
gerechnet Aladin soll ihm dabei
helfen, doch das Vorhaben geht
schief und Aladin sitzt in einer
Höhle fest. Auf der Suche nach
einem Ausweg entdeckt er das
Geheimnis der Wunderlam-
pe und befreit den mächtigen
Dschinni, der sich schnell als
echter Freund herausstellt.
In der humorvollen Adaption

des Theater Liberi zeigt sich
schnell, dass die Wunderlampe
allein nicht für ein Happy End
sorgt. Getragen wird das Musical
von den eigens komponierten
Titeln der Musiker Christoph
Kloppenburg und Hans Chris-
tian Becker. „Dabei kommen
viele verschiedene Genres zum
Ausdruck: Unter anderem gibt
es große Show- und Revuenum-
mern, aber auch Einflüsse aus
Hip-Hop, Country und sogar
Grunge.“ Infos und Tickets: Das
Musical dauert zwei Stunden in-
klusive 20 Minuten Pause und ist
geeignet für Zuschauer ab vier
Jahren. Die Tickets kosten 31,-
/ 28,- / 25,- / 22,- Euro je nach
Kategorie, Kinder bis 14 Jahre er-
halten eine Ermäßigung in Höhe
von 2,- Euro. Erhältlich sind die
Tickets online unter www.thea-
ter-liberi.de und bei ausgewähl-
ten Vorverkaufsstellen.
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Ich bin ein Sandwichkind.
Laut Begriff bin ich, wie auf
einem Sandwich, eingeklemmt
zwischen meiner 15 Monate
älteren Schwester und meinem
zehn Jahre jüngeren Bruder.
Habe ich mir mal Gedanken
darüber gemacht, dass ich das
mittlere und nicht das älteste
oder jüngste Kind bin? Viel-
leicht als meine Schwester 18
war und plötzlich all die Din-
ge durfte, die ich auch unbe-
dingt schon machen wollte.
Oder als mein Bruder im Teen-
ageralter war und meine
Schwester und ich feststellten,
dass meine Eltern bei ihm
deutlich weniger streng waren

als bei uns. Aber habe ich
mich jemals gefragt, ob meine
Eigenschaften und Eigenarten,
meine Persönlichkeit, damit
zusammenhängen, dass ich
das mittlere von drei Kindern
bin? Ganz sicher nicht. Genau
das hat jetzt aber eine Studie
kanadischer Wissenschaftler
untersucht.
Die Studie basiert auf den

Daten von mehr als
700.000Menschen, die einen
Online-Fragebogen mit mehr
als 100 Fragen ausgefüllt ha-
ben. Und sie reiht sich ein in
eine ganze Reihe von Untersu-
chungen, die wahlweise einen
Einfluss der Geschwisterrei-
henfolge auf die Persönlichkeit
sehen oder aber überhaupt
keinen. Diese hier kommt zu
dem Ergebnis: Mittlere Ge-
schwisterkinder sind ehrlicher
und bescheidener.
Gibt man „Studie über Ge-

schwister“ in die Google-Su-
che ein, kommen unter ande-
rem folgende Ergebnisse: „Ge-
schwister schaden laut Studie
der Psyche.“ „Brüder und
Schwestern prägen den Cha-

rakter weniger als gedacht.“
Und dann: „Laut Studie: Wer
Geschwister hat, ist psychisch
gesünder.“ Zu so gut wie jeder
Annahme über Geschwister
gibt es Studien, die in die eine
Richtung deuten und welche,
die genau das Gegenteil be-
haupten.

Ist die Erkenntnis aus all die-
sen Studien da nicht
eigentlich: Geschwis-
ter zu haben oder
nicht zu haben, jün-
gere und/oder ältere zu
haben, ist ein Einfluss-
faktor von sehr vielen
auf die Psyche und die

Persönlichkeitsentwicklung
von Menschen? Denn ob ich
ehrlich oder bescheiden,
glücklich oder unglücklich
bin, hängt doch mit allen mög-
lichen äußeren Einflüssen zu-
sammen und nicht zuletzt
auch damit, wie meine Ge-
schwister sind, wie sie mit mir
umgehen und nicht nur, ob sie
älter oder jünger sind.
Ich für meinen Teil kann mit

Überzeugung sagen: Ich bin
weder ehrlicher noch beschei-
dener als meine beiden Ge-
schwister. Aber vielleicht bin
ich auch kein klassisches
Sandwichkind, weil mein Bru-
der so viel jünger ist? Ich bin
relativ sicher, die eine Studie
sagt so, die an-
dere so.

Sind Sandwich-Kinder besonders?

Mehr Geschichten
aus dem Familienleben

und den kostenlosen
Familiennewsletter mit Nach-
richten für Eltern und Kinder
gibt es auf www.kruschel.de

Nina Jakobs
Redakteurin der

Kinderzeitung Kruschel

Der
Familien-
Blog

Foto: rawpixel.com - adobe.stock.com

TIPPS

(dpa). Während wir uns im
Winter in Mantel, Schal und
Mütze hüllen oder Zwiebel-
look tragen, haben Hunde
nur ihr Fell, das sie vor Käl-
te schützt. Die Vierbeiner
können daher schnell
unterkühlen, besonders
wenn sie sich draußen
nicht bewegen.
Vor dem Supermarkt auf
Herrchen oder Frauchen zu
warten, könnte für Bello al-
so gefährlich werden: „Bei
klirrender Kälte kommt es bereits nach 5 Minuten zu einer Unterküh-
lung, die eine Blasenentzündung, eine Bronchitis oder gar eine Lun-
genentzündung nach sich ziehen kann“, sagt Diplom-Biologin Ursula
Bauer von Aktion Tier.
Bei frostigen Temperaturen länger stillzusitzen, kann aber auch eine
Nierenentzündung und Durchfall zur Folge haben. Da bringt selbst
ein Hundemantel in der Regel nichts. Hunde sitzen nämlich eher auf
ihrem Hinterteil, das meist wenig behaart und daher ungeschützt ist.
Heißt: „Grundsätzlich sollte man seinem Vierbeiner im Winter keine
längeren Wartezeiten im Freien, im kalten Auto oder auf dem zugi-
gen Bahnsteig zumuten“, sagt Ursula Bauer. Das gilt auch für länge-
re Stehpausen während der Gassirunde.
Welche Hunde vertragen keine Kälte? Es gibt Vierbeiner, die
bei Spaziergängen in der Kälte schneller frieren: Das sind „Hunde mit
dünnemWinterfell und auch Tiere, die sich beispielsweise aufgrund
ihres fortgeschrittenen Alters nur langsam bewegen“, sagt Fachrefe-
rentin Jana Hoger von der Tierschutzorganisation Peta.
Für sie ist es besonders wichtig, in Bewegung zu bleiben, um nicht
auszukühlen. Vor dem Herumtoben außerdem immer aufwärmen, rät
Hoger. Sonst drohen Zerrungen. Um Muskeln und Sehnen startklar
zu machen, kann man etwa schnell gehen, leicht joggen oder kleine
Übungen machen.
Darüber hinaus gibt es bestimmte Hunderassen, die besonders kälte-
empfindlich sind. Das betrifft vor allem die Rassen ohne Unterfell wie
Dalmatiner, Staffordshire Terrier oder Rehpinscher, so Ursula Bauer.
Vorsicht auch bei Schnee und Glatteis
Aber nicht nur die Kälte ist in den Wintermonaten ein Problem. Auch
Schnee und Glatteis bergen Gefahren, warnt Peta-Fachreferentin Ja-
na Hoger:
Bei Glätte: Bei Glatteis ist es häufig sicherer, den Hund an die Leine
zu nehmen - denn es besteht Rutschgefahr. Ein Brust- oder Sicher-
heitsgeschirr ist hierbei sinnvoll, um den Hund zu schützen - auch da-
vor, dass er beispielsweise einfach auf den zugefrorenen See rennt.
Bei Schnee: Hunde sollten keinen Schnee essen, da sie damit Streu-
salz und Verunreinigungen aufnehmen könnten - Bauchschmerzen
können die Folge sein. Schnee und Eis können zudem die Magen-
schleimhäute reizen und zu Erbrechen führen. Eine Pfotenschutz-
creme kann die Hundepfoten vor Streusalz schützen. Foto: dpa

HAUSTIER

Den Hund bei Kälte schützen

(dpa). Pizza mit Salami und
Schinken darf bei keinem Italie-
ner auf der Speisekarte fehlen.
Schon allein deswegen,weil die
beiden Sorten zu den beliebtes-
ten der Deutschen gehören –
vor allem bei Kindern.
Der Geschmack lässt sich aber
auch hervorragend in Muffins
verpacken. Vorteil: Diese hüb-
schen Pizza-Muffins eignen
sich perfekt als Fingerfood, bei
denen die Finger am Ende noch
sauber sind.

Natürlich lässt sich das Rezept je nach Geschmack abwandeln: Statt
Salami geben 200 g frische, gewürfelte Champignons den Geschmack
von Prosciutto e Funghi. 80 g gewürfelte Ananas statt Salami zau-
bern den Geschmack einer Pizza Hawaii auf die Zunge.

Zutaten für 12 Muffins
150 g Gouda (mittelalt)
80 g Kochschinken
80 g Salami
1 rote Zwiebel
1 TL getrockneter Oregano
Salz
Pfeffer
70 g Butter
2 Eier (Größe M)
140 ml Milch
200 gWeizenmehl
3 TL Backpulver
3 Zweige Thymian

Zubereitung:
1. Käse grob reiben (etwas Käse zum Bestreuen beiseitelegen). Schin-
ken und Salami in kleine Würfel schneiden. Zwiebel schälen und fein
würfeln.
2. Käse, Schinken, Salami und Zwiebel in einer Schüssel vermengen
und mit Oregano, Salz und Pfeffer würzen.
3. Butter in einem Topf bei kleiner Temperatur langsam schmelzen.
4. Die Eier in einer großen Rührschüssel verquirlen. Milch, zerlassene
Butter, Mehl und Backpulver dazugeben und alles zu einem glatten
Teig rühren. Mit Salz und Pfeffer würzen. Die Käse-Schinken-Salami-
Mischung unter den Teig heben.
5. Backofen auf 200 °C Ober- und Unterhitze vorheizen.
6. Den Teig gleichmäßig auf 12 Muffinförmchen verteilen und die
Muffins mit dem restlichen Käse bestreuen. Die Muffins im Ofen ca.
25-30 min backen, bis der Käse auf den Muffins goldbraun ist.
7. Den Thymian waschen und trocken schütteln. Die Blätter abzupfen
und die Muffins damit garnieren. Foto: dpa
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Klassiker in klein: Pizza-Muffins

Gesetzlich oder privat versichern?
Oft locken die zunächst günstigeren Beiträge bei der privaten Krankenversicherung / Aber bleibt das so?

Die Beiträge für die Kranken-
versicherung steigen in die-
sem Jahr für viele Menschen
deutlich - und zwar unabhän-
gig davon, ob sie gesetzlich
oder privat versichert sind.
Unter diesem Gesichtspunkt
lohnt sich ein Wechsel in das
jeweils andere System wo-
möglich also nicht. Aber frü-
her oder später stellen sich
doch gerade jüngere Gutver-
diener die Frage: Womit fah-
ren sie schlussendlich besser -
lohnt sich der Wechsel in die
private Krankenversicherung?
Die Entscheidung darüber

sollte gut überlegt sein, weil
sie langfristige Konsequenzen
hat. Wir haben die Vor- und
Nachteile zusammengetragen
und ordnen ein, mit welcher
finanziellen Belastung Versi-
cherte in der gesetzlichen
(GKV) und privaten Kranken-
versicherung (PKV) im Laufe
ihres Lebens rechnen müssen.
(Beamtinnen und Beamte sind
wegen ihres speziellen Kran-
kenversicherungs-Systems
ausgeklammert.)

Voraussetzungen für die
private Krankenversicherung

Während die gesetzliche
Krankenkasse jeden Men-
schen versichern muss, sieht
das bei der PKV anders aus.
Um sich privat versichern zu
können, sind eine Reihe von
Voraussetzungen zu erfüllen.
Grundsätzlich werden nur
Beamte, Selbstständige, Stu-
denten oder Angestellte aufge-
nommen, die ein bestimmtes
Bruttoeinkommen überschrei-
ten. Für 2025 liegt das bei
73.800 Euro, 2024 lag es noch
bei 69.300 Euro.
Neben dem Einkommen

spielt auch der persönliche
Gesundheitszustand eine
wichtige Rolle. Menschen mit
Vorerkrankungen können ab-
gelehnt werden oder müssen
eventuell deutlich höhere Bei-
träge zahlen.

Das Beitragssystem der
gesetzlichen KV

Die Beiträge der gesetzlichen
und privaten Krankenversi-
cherung werden auf unter-
schiedlichen Grundlagen er-
hoben. Während die Beiträge
bei der GKV vom Einkommen
der Versicherten abhängen,
werden die Beiträge zur PKV

vom Einkommen unabhängig
kalkuliert, sagt Peter Grieble,
Versicherungsexperte bei der
Verbraucherzentrale Baden-
Württemberg. Sie werden
stattdessen auf Basis des indi-
viduellen Risikos kalkuliert.
In der gesetzlichen Kranken-

versicherung liegt der Bei-
tragssatz derzeit bei etwa 14,6
Prozent des Bruttogehalts.
Hinzukommt der kassenindi-
viduelle Zusatzbeitrag, der
2025 je nach Anbieter zwi-
schen 1,84 und 4,40 Prozent
beträgt und sich so aktuell
zum maximalen Beitragssatz
von 19 Prozent addiert.
Arbeitgeber und Arbeitneh-

mer teilen sich die Beiträge. Je
mehr Beschäftigte verdienen,
desto höher also die Abgaben
für beide Parteien - bis zu
einer gewissen Grenze. Der
Höchstbetrag, den sich Arbeit-
geber und Arbeitnehmer tei-
len müssen, lag 2024 bei
843,53 Euro, 2025 dürfte er
knapp 100 Euro darüber lie-
gen.

Prämienberechnung bei der
privaten KV

Bei der Berechnung der Prä-
mienhöhe der PKV spielt das
Einkommen eines Versicher-
ten keine Rolle. „Der Beitrag
der PKV richtet sich nach dem

Leistungsumfang des Tarifs
sowie nach dem Eintrittsalter
und Gesundheitszustand bei
Vertragsschluss“, sagt Ulrike
Steckkönig, Versicherungsex-
pertin bei der Stiftung Waren-
test. „Der Beitrag sinkt daher
nicht, wenn das Einkommen
geringer wird.“
Die privaten Krankenversi-

cherungen rechnen folgender-
maßen: „Ganz grob verein-
facht soll die Summe der im
Laufe des Lebens eingezahl-
ten Beiträge zuzüglich der
Zinsen für die Rücklagen den
ausbezahlten Leistungen ent-
sprechen“, sagt Steckkönig.
Dazu kalkulieren die Versiche-
rungen ihre Beiträge aufgrund
von Statistiken. „Sie treffen
Annahmen über die Lebens-
erwartung der Versicherten,
die Zinsen für die Rückstellun-
gen sowie die Kosten für die
Leistungen, die voraussicht-
lich anfallen werden“, sagt
Steckkönig.
Grundsätzlich versuchen die

privaten Krankenversicherun-
gen so zu kalkulieren, dass
über die ganzen Jahre ein
gleichbleibender monatlicher
Beitrag anfällt. Weil ein junger
Privatversicherter im Durch-
schnitt deutlich günstiger ist
als ein 80-Jähriger, bleibt in
jungen Versicherungsjahren
Geld übrig, das angelegt und

verzinst wird. So sollen die
Beiträge stabil gehalten wer-
den. Stellt sich in der Realität
dann heraus, dass die Kosten
sich anders entwickelt haben,
muss korrigiert werden.
Diese Rechnung macht die

PKV für jeden Versicherten
auf. Für einen Erwachsenen
kostet eine private Kranken-
versicherung 2025 im Durch-
schnitt 623 Euro pro Monat.
Auch hier zahlt der Arbeitge-
ber die Hälfte der Beiträge –
bis zu der Höchstgrenze, die
auch für die GKV gilt. Aber:
Im Gegensatz zur GKV sind
Familienmitglieder mit diesem
Beitrag nicht mitversichert.
Für jedes Kind kommt noch
mal ein Beitrag von 100 bis
200 Euro jeden Monat on top.

So entwickeln sich die
Beiträge bis zum Lebensende

Bei beiden Beitragssystemen
werden Versicherte im Laufe
ihres Lebens immer mehr be-
zahlen müssen. Bei der GKV
liegt das - neben allgemeinen
Kostensteigerungen im medi-
zinischen Bereich - daran,
dass man in der Regel im Lau-
fe seiner Arbeitsjahre mehr
verdient, was sich auf die Bei-
tragszahlungen auswirkt.
Wenn allerdings mit Eintritt
der Rente das Einkommen

sinkt, gehen auch die Beiträge
für die gesetzliche Kranken-
versicherung wieder zurück.
Für die privaten Krankenver-

sicherungen gelten andere Re-
geln. „Der Beitrag in der PKV
steigt immer dann, wenn die
Ausgaben der Versicherer oder
die Lebenserwartung der
Kunden dauerhaft über den
Werten liegen, mit denen die
Versicherer kalkuliert hatten“,
sagt Ulrike Steckkönig. Also,
wenn die Annahmen, mit
denen die Beiträge errechnet
wurden, nicht mehr zutreffen.
Die Bundesanstalt für Fi-

nanzdienstleistungsaufsicht
(Bafin) hat die Beitragsstabili-
tät in der privaten Kranken-
versicherung untersucht. „Die
medizinische Inflation und
der Rechnungszins haben die
stärksten Auswirkungen auf
die Beitragsentwicklung“, sagt
Maik Schwarz, Fachreferent
bei der Bafin und einer der
Autoren der Studie.
In der PKV-Branche ist

Schwarz zufolge lange Zeit
flächendeckend der gesetzli-
che Höchstrechnungszins von
3,5 Prozent verwendet wor-
den, um die Verzinsung und
damit die Rücklagen der Kas-
sen zu prognostizieren. „Im
Niedrigzinsumfeld wurde es
jedoch nach und nach erfor-
derlich, die Rechnungszinssät-
ze der Tarife im Zuge von Bei-
tragsanpassungen abzusen-
ken.“ Das habe unmittelbare
Beitragssteigerungen zur Fol-
ge gehabt.
Die medizinische Inflation

wiederum darf nicht von
vornherein in den Beitrag ein-
kalkuliert werden. Daher müs-
sen die Versicherer die Beiträ-
ge im Laufe der Jahre anpas-
sen.
„Unter dem Begriff „medizi-

nische Inflation“ versteht
man die Steigerung der
durchschnittlichen Versiche-
rungsleistung pro versicherter
Person und Jahr“, erklärt
Schwarz. „Ohne medizinische
Inflation oder die Anpassung
der Rechnungszinsen würden
die Beiträge in der PKV nahe-
zu konstant bleiben.“
Da die medizinische Infla-

tion aber eigentlich grundsätz-
lich über der durchschnittli-
chen Preissteigung liegt, wer-
den immer wieder Anpassun-
gen nötig. Von 2024 auf 2025
sind die Versicherungsbeiträge
bei Privatversicherten im
Durchschnitt um 12 Prozent
angehoben worden.

Von Beate Kaufmann

Gesetzliche oder private Krankenversicherung? Das kann Unterschiede bei der Leistung, aber auch
bei den Kosten machen. Foto: dpa
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Schreinerei Innenausbau Trockenbau Möbel
Fenster & Türen Deckenbau Altbausanierung

info@schreinerei-strub.de
www.schreinerei-strub.de

Am Scheidegraben 3
67125 Dannstadt

Tel. 0 62 31 /407 499- 0
Fax 0 62 31 /407 499-90

Ihr Partner für Ihre Fenster.

Samstag 14.15 Uhr, Neue Kreissporthalle
Frauen Oberliga

Damen I – TV Hauenstein

HSG Dudenhofen-Schifferstadt

Bestattungen Schmitt

Speyer und Umgebung
06232 - 99 0 24 34

„zu jeder Zeit an jedem Tag.“

Bartholomäus-Weltz-Platz 1a
67346 Speyer

info@bestattung-schmitt.de
www.bestattung-schmitt.de

Wir für Sie ...
... menschlich, bodenständig, transparent, fair.

Meisterbetrieb - Bestattungen und Vorsorge

Andreas Schmitt

Haus mit Garten
gesucht zum Kauf von Privat!

Schnelle Kaufentscheidung und
Notartermin möglich,

weil Finanzierung geklärt.
Wir freuen uns auf IhrenAnruf!

Tel. 0621 399 982 16

Als die Kraft zu Ende ging,
war‘s kein Sterben, war‘s Erlösung.

Ingrid Kolb
geb. Schweißguth

* 10. 7. 1939 † 14. 1. 2025

Wir nehmen Abschied:
Familie Maurer
Familie Kolb
Familie Müller
sowie alle Angehörigen

Die Trauerfeier mit anschließender Urnenbeisetzung findet statt am Dienstag,
dem 28. Januar 2025, um 14.30 Uhr auf dem Waldfriedhof Schifferstadt.
Kondolenzliste liegt auf. Von Beileidsbekundungen in der Halle und am Grab
bitten wir höflichst Abstand zu nehmen.

Suchen
Grundstück
von Privat

ab ca. 500 qm zum Kauf im Raum
Rhein-Pfalz-Kreis / Speyer / Ludwigshafen

Kontakt
0176-62243890
hausprojekt.pfalz@gmail.com

Junge Familie möchte zurück
in die Heimat -
die wunderschöne Pfalz!

Bekanntmachung
www.schifferstadt.de

5. Sitzung des Stadtrats am Donnerstag, 30.01.2025,
16:00 Uhr, im Ratssaal des Rathauses, Schifferstadt

TAGESORDNUNG DER ÖFFENTLICHEN SITZUNG
1 Einwohnerfragestunde
2 Spenden und Sponsoring
3 Energie Schifferstadt GmbH: Jahresabschluss 2023,

Entlastung Geschäftsführung und Aufsichtsrat
4 Energie Schifferstadt GmbH: Wirtschaftsplan 2025
5 Wirtschaftsplan 2025 der Stadtwerke Schifferstadt

hier: Beratung und Beschlussempfehlung
6 Erlass einer Hebesatzsatzung
7 Haushaltssatzung und Haushaltsplan 2025
8 Satzung über die Benutzung der Grünanlagen der Stadt

Schifferstadt
9 Erlass einer Gefahrenabwehrverordnung zur Straßen-

fastnacht 2025
10 Änderung Zweckvereinbarung kommunale Zusammen-

arbeit-Vollzugsdienst
11 Bebauungsplan Nr. 100 „Burgstraße“; Erlass einer Ver-

änderungssperre gemäß § 14 i.V. m. § 16 Abs. 1 Bau-
gesetzbuch (BauGB)

12 Energetische Sanierung Rathaus
13 Soziale Stadt Innenstadt: Modernisierungsrichtlinie; An-

trag auf Zuschuss im Rahmen der Modernisierungsricht-
linie

14 Soziale Stadt Innenstadt: Modernisierungsrichtlinie;
Antrag auf Zuschuss im Rahmen der Modernisierungs-
richtlinie für ein Wohngebäude in der Hirschgasse

15 Fraktionsantrag CDU/FWG und Bürger für Schifferstadt;
Änderung der Hauptsatzung

16 Anfragen und Mitteilungen

TAGESORDNUNG DER NICHTÖFFENTLICHEN SITZUNG
17 Anfragen und Mitteilungen
Interessenten sind zur öffentlichen Sitzung herzlich eingela-
den.
Die Bekanntmachung finden Sie auch auf o.g. Homepage.

Schifferstadt, 24.01.2025

Ilona Volk
Bürgermeisterin

#E I N
STÜCK
PFALZ

Ab sofort auch bei

Die Plattform
für Heimatgefühl

in Speyer & Mutterstadt
E-Center Speyer, Am Rübsamenwühl 4, 67346 Speyer,
EDEKA Stiegler, An der Fohlenweide 21, 67112 Mutterstadt

Unsere Produkte finden
Sie gut sortiert nun auch
bei EDEKA Stiegler in
Speyer und Mutterstadt

Spiele bei der Champions-League und es steht am nächsten
Morgen nichts in der Zeitung?

Wahl-Ergebnisse, die erst nach Redaktionsschluss für die
Print-Ausgabe feststehen?

Regierungskrisen nach späten Sitzungsrunden?

Die Zeitung ist schon gedruckt und doch passiert noch etwas
Weltbewegendes?

Nutzen Sie unser Angebot und bleiben Sie auf dem Laufenden
– rund um die Uhr, wo immer Sie sind.

Als Print-Abonnent für nur
2 Euro mehr pro Monat oder
abonnieren Sie das E-Paper für
25,50 Euro pro Monat.

Die Lokalzeitung für Schifferstadt.
Seit 1905. Ganz modern.

Verpassen Sie keine
Neuigkeiten mehr!

Bleiben Sie auf
dem Laufenden!

Einfach QR-Code scannen
und auswählen.

Sport

Politik

Weltgeschehen

Jahrgedächtnis.

Infos:

anzeigen@schifferstadter-tagblatt.de

oder Telefon 06235/92690

Ihre Lokalzeitung in Schifferstadt. Seit 1905!

Mit einer Anzeige
an liebe Menschen
erinnern.

Es ist Zeit!

Ihre Tageszeitung seit 1905!

PRINT

WIRKT

Die Zeitung erhält
Aufmerksamkeit

Keine Störung beim Lesen durch Pop-ups!

Schifferstadter

Tagblatt -

Die lesenswerten Seiten

von Schifferstadt!



SAMSTAG

Heute gibt es zeitweise Regenfälle bei wolkenverhangenem Himmel, und die Temperatu-
ren steigen am Tage auf 11 bis 13 Grad. Nachts gehen die Werte dann auf 6 bis 3 Grad
zurück. Der Wind weht schwach aus südwestlichen Richtungen.

11 km/h 12 km/h
Wind
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06:21
13:20

des 24h-Tages

0-Grad Grenze:0-Grad Grenze: 2100m 700m
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Neumond
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Wind

Böen Böen

aus Südwest

aus Süd aus Südwest

43 km/h 47 km/h

Morgen hat die Sonne oft das Nachsehen. Mancherorts sind Schauer unterwegs. Die
Höchsttemperaturen belaufen sich auf 8 bis 11 Grad, die Tiefstwerte auf 4 bis 2 Grad.
Der Wind weht nur schwach aus Südwest.

AUSSICHTEN

GARTENTIPP

BIOWETTER

PEGELSTÄNDE

LEXIKON

DEUTSCHLAND EUROPA UND DIE WELT MEERE / SEEN

Belastung für den Körper:

Niedriger Blutdruck

Karlsruhe 494 (+4) (+3)203
185 (-3) (+1)217
297 (-1) (-10)167
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Wettertrend

Nelken heranziehen: Die Pflanzen
können jetzt schon in einem geheiz-
tenGewächshaus herangezogenwer-
den.Nach circa 7 bis 14Tagen zeigen
sich die ersten Blätter. Nachdem die
Saat aufgegangen ist, lüftet man täg-
lich mehr, um die Pflänzchen lang-
sam abzuhärten. Sie dürfen nicht zu
nass gehalten werden, da sie sonst
zu Fäulnis neigen.

Lawinenschnur: Das ist eine
rund 30 Meter lange, mehrfar-
bige Schnur. Besonders Berg-
steiger und Skiläufer nutzen
diese bei Lawinengefahr und
ziehen sie hinter sich her. Da-
durch wird bei einer Verschüt-
tung ein schnelleres Auffinden
der betroffenen Personen
ermöglicht. Die Schnur ist zu
diesem Zweck mit Richtungs-
pfeilen sowie Meterangaben
versehen.

-10° 0° 10° 20° 30°

Am Samstag erreichen die Höchsttemperaturen 9 bis 13 Grad. Dazu ist der
Himmel stark bewölkt bis bedeckt. Gebietsweise regnet es. In der Nacht sor-
gen viele Wolken gelegentlich für Regenfälle. Dabei machen die Tiefsttempe-
raturen bei 6 bis 1 Grad halt.

Hochdruck herrscht mit wenigen Störungen in Südeuropa. Über den Briti-
schen Inseln wirkt ein Sturmtief, dessen Ausläufer Regen an die Festland-
küsten bringen. Tiefs im hohen Norden verursachen Schneefälle.
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TIPPS DES TAGES

ARD ZDF RTL SAT.1 PRO 7 SWR RP HR

WDR

NDR

BAYERN

PHOENIX

3SAT

ARTE

Sport1

EUROSP.1

KABEL1

RTL2

VOX

MDR

KIKA

Legende

^ = Spielfilm
A = s/w
J = Untertitel
B = High Definition
I = Stereo
G= Zweikanal
C = Dolby
+ = Aktuelle Ergänzungen

7.30 Viele Normen – Teure Wohnungen?
8.15 Land – Liebe – Luft 9.00 Doc
Fischer 9.45 Abenteuer Diagnose 10.30
Marktcheck 11.15 Preiswert, nützlich,
gut? 12.00 Klimazeit 12.30 Von Mäusen
und Lügen. TV-Liebeskomödie (D 2011)
14.00 Ich will (k)ein Kind von dir.
TV-Komödie (D 2016) Mit FranziskaWeisz
15.30 Die Fallers. Soap. Blickwinkel

5.20 Galileo 6.20 Scrubs – Die Anfän-
ger. Comedyserie 8.15 United States of
Al 9.05 Mr. Griffin – Kein Bock auf
Schule 13.10 Scrubs – Die Anfänger.
Comedyserie 15.10 Die Simpsons.
Schon mal an Kinder gedacht? / Der
Kampf um Marge / Die böse Puppe
Lustikus / Lisa und ihre Jungs / Bart hat
die Kraft / Wenn ich einmal reich wär!

5.25 Auf Streife – Die Spez. Doku-Soap.
U.a.: Hund aus heiterem Himmel / Süße
Ohnmacht 9.20 Die Landarztpraxis.
Arztserie. In Schutt und Asche / Versöh-
nung / Alles wird gut! / Heile Welt / Der
Held von Wiesenkirchen 12.55 Auf
Streife – Die neuen Einsätze. Doku-Soap.
Gefährliche Beförderung / Verhängnis-
volle Liebe / Verzweifelt gesucht

5.20 Der Blaulicht-Report. U.a.: Bren-
nender Mülleimer enthüllt trauriges
Schicksal 12.45 Barbara Salesch – Das
Strafgericht. Hat Gerichtsvollzieher
Opfer zum Sex gezwungen? / Fitness-
Influencerin wird Live-Stream zum
Verhängnis 14.45 Ulrich Wetzel – Das
Strafgericht. Doku-Soap. Schatten der
Vergangenheit / Das konfiszierte Handy

5.55 Kinderprogramm 9.05 Bibi und
Tina 9.30 pur+ 9.55 Xpress 10.00
sportstudio live. Ski alpin / ca. 11.25 Ski
alipin / ca. 12.45 Biathlon / ca. 13.50
Eishockey / ca. 14.00 Bob / ca. 14.25
Bob / ca. 14.35 Skispringen / ca. 14.45
Biathlon / ca. 16.25 Skifliegen / ca.
17.30 Rodeln / ca. 17.40 Skispringen /
ca. 18.30 Snowboard / ca. 18.45 Rodeln

6.20 Kinderprogramm 7.55 Checker
Julian 8.20 Wissen macht Ah! 8.45
neuneinhalb 8.55 Die Pfefferkörner
9.50 Tagess. 9.55 Giraffe, Erdmännchen
& Co. 11.30 Quarks 12.00 Tagess.
12.15 Die Tierärzte 13.45 Tagess. 14.00
Almuth und Rita – Zwei wie Pech und
Schwefel. TV-Komödie (D 2016) 15.30
Plötzlich Opa. TV-Komödie (D 2006)

6.20 Mittendrin 7.05 Die Ratgeber 7.35
wetter 7.50 Sehen statt Hören 8.20 Die
3 und ihr Schwyzerörgeli 8.45 Mainto-
wer 9.10 hessenschau 9.40 Rinaldo
Rinaldini 10.05 Familie Dr. Kleist 10.55
In aller Fr. – Die jungen Ärzte 11.45 In
aller Fr. 12.30 Nachtcafé. Talkshow
14.00 Fußball: 3. Liga. 21. Spieltag:
Hansa Rostock – SV Wehen Wiesbaden

16.00 J Geld.Macht.Liebe
16.45 J Labaule und Erben

Comedyserie. Der Nachfolger
17.30 B J SWR Sport Magazin
18.00 B J Aktuell Magazin
18.08 J Hierzuland Reportagereihe
18.15 B Flohmarkt Magazin
18.45 J Stadt – Land – Quiz Show
19.30 B J SWR Aktuell

18.10 B ProSieben: newstime
18.25 C B J Die Simpsons

Zeichentrickserie. Süßer die
Glocken nie tingeln / Bitte
lächeln! / Mensch gegen Ma-
schine / Frinkcoin. In der Vor-
weihnachtszeit verschwinden in
Springfield immer wieder Pakete
mit Weihnachtsgeschenken.

15.55 B Auf Streife –
Die neuen Einsätze Doku-Soap

16.58 B Auf den Punkt Magazin
17.00 B Auf Streife –

Die neuen Einsätze Doku-Soap
18.00 B J Das 1% Quiz –

Wie clever ist Deutschland?
Show. Moderation: Jörg Pilawa

19.55 B SAT.1: newstime

16.45 B Ulrich Wetzel –
Das Strafgericht Doku-Soap
Die Geister, die ich rief

17.45 B Gala Magazin
18.45 B RTL Aktuell
19.05 B Life Magazin. Moderation:

Annika Begiebing. Life, das
Magazin, das Menschen
und Momente beleuchtet.

19.00 B J heute / Wetter
19.25 B J v Lena Lorenz Serie

Kind da, Job weg. Constanze ver-
liert die Projektleitung in Brasili-
en, als ihre Chefin von ihrer
Schwangerschaft erfährt. Mit Un-
terstützung ihrer Freundin kämpft
sie um das Projekt, während Julia
und Kirpal sich näherkommen.

17.00 B J Tagesschau
17.15 B J Brisant

Das Boulevardmagazin
berichtet über aktuelle
Geschehnisse, über Klatsch,
Königshäuser und Prominente.

17.52 B J Das Wetter im Ersten
18.00 B J Sportschau Fußball: 3.

Liga. Moderation: Lea Wagner

16.00 J Hessische Traditions-
gerichte Reportage

16.45 B J Kochstories
17.15 B J Mit Herz am Herd
17.45 B J kochen & backen (4)
18.15 B J Querbeet Magazin
18.45 Kochs anders Ali, die Food-Tru-

ckerin und selbstgemachte Burger
19.30 B J hessenschau Magazin

20.00 B Tagesschau
20.15 J Schlager-Spaß Show

Mitwirkende: Esteriore Brothers,
Die Kronwildkrainer, Frank
Schöbel, Kitty Steiner, Oliver
Haidt, Berny Blank, Oesch’s
die Dritten, Die Bauernkapelle
Midersdorf, Maris Siegin

22.15 B J SWR Aktuell RP Magazin
22.20 J Die größten Schlager-

Kulthits der 60er Show. Mitwir-
kende: Drafi Deutscher,Wencke
Myhre, Mireille Mathieu, Alexan-
dra, René Kollo, Lale Andersen

20.15 ^ C B J Fast & Furious –
Neues Modell. Originalteile.
Actionfilm (USA/J 2009)

22.30 ^ C B J v Matrix Resur-
rections Sci-Fi-Film (USA 2021)
Mit Keanu Reeves, Carrie-Anne
Moss. Regie: LanaWachowski
Thomas Anderson trifft in einem
Café auf eine Frau namens Tiffa-
ny, die ihm bekannt vorkommt.
Sie scheint ihn allerdings nicht zu
erkennen. Doch Thomas ist sich
sicher: Hier ist irgendetwas faul –
und er will herausfinden, was.

20.15 ^ C B J v Catweazle
Familienfilm (D 2021) Mit Otto
Waalkes, Julius Weckauf, Katja
Riemann. Regie: Sven Unter-
waldt Jr. Der Magier Catweazle
landet unfreiwillig in einem
völlig neuen Zeitalter.

22.10 ^ C B J v Robin Hood
Abenteuer (USA 2018) Mit Taron
Egerton. Regie: Otto Bathurst
Zurück von den Kreuzzügen in
Arabien zieht der junge Lord
Robin von Loxley in den Kampf
für das unterdrückte Volk.

20.15 B Ich bin ein Star –
Holt mich hier raus! (2)
Doku-Soap. Mit Dr. Bob
Mod.: Sonja Zietlow, Jan Köp-
pen. Das Dschungelcamp kehrt
nach Australien zurück. Zum
ersten Mal werden alle 17 Live-
Shows in der Primetime bei RTL
ausgestrahlt.Wer wird 2025
Dschungelkönig?

22.30 B Ich bin ein Star – Holt
mich hier raus! Die Stunde
danach (2) Talkshow. Mod.: An-
gela Finger-Erben, Olivia Jones

20.15 + B J v Handball:WM
Hauptrunde, 3. Spieltag:
Deutschland – Tunesien
Aus Herning (DK). Moderation:
Florian Zschiedrich. Kommentar:
Martin Schneider. Experte:
Sören Christophersen

22.30 + B J Das aktuelle
Sportstudio Fußball:
Bundesliga, 19. Spieltag
Abendspiel, u.a.: Bor.
M’gladbach – VfL Bochum,
RB Leipzig – Bayer Leverkusen /
Fußball: 2. Liga, 19. Spieltag

20.00 B J Tagesschau
20.15 ^ B J v Mordach – Tod in

den Bergen (1/2) Kriminalfilm
(D 2023) Mit Mehmet Kurtulus
Regie: Roland Suso Richter

21.45 ^ B J v Mordach – Tod in
den Bergen (2/2) Kriminalfilm
(D 2023) Mit Mehmet Kurtulus,
Sarah Bauerett, Gesine Cukrow-
ski. Regie: Roland Suso Richter
Undercover-Ermittler Cuma of-
fenbart seiner Partnerin Toni die
Wahrheit. Eine neue Spur führt
das Duo zu einem Politiker.

20.00 J Tagesschau
20.15 v Nord bei Nordwest:

Der wilde Sven Kriminal-
film (D 2015) Mit Hinnerk
Schönemann, Henny Reents,
Marleen Lohse. Regie: Jochen
Alexander Freydank

21.45 B v The Fortress
Dramaserie. Der Widerstand

22.30 J v Brokenwood – Mord
in Neuseeland: Der letzte
Abschlag (3/4) Kriminalfilm
(NZ 2014) Mit Neill Rea, Fern
Sutherland Regie: Michael Hurst

23.50 J Riesending – Jede Stunde
zählt (1+2/2) TV-Drama
(A/D/CH 2022) Mit Verena Alten-
berger, Maximilian Brückner,
Anna Brüggemann. Regie:
Jochen Alexander Freydank

2.45 J Von Mäusen und Lügen
TV-Liebeskomödie (D 2011)
Mit Ulrich Noethen

4.15 J Ich will (k)ein Kind von dir
TV-Komödie (D 2016)

1.30 ^ C B J Resident Evil:
Retribution Sci-Fi-Horror
(D/CDN/USA/F/GB 2012)
Mit Milla Jovovich, Sienna
Guillory, Michelle Rodriguez
Regie: Paul W.S. Anderson

3.05 ^ C B J Run Hide Fight
Actionthriller (USA 2020)
Mit Thomas Jane, Radha
Mitchell, Isabel May
Regie: Kyle Rankin

0.30 ^ C B J The Greatest
Showman Musicalfilm
(USA/CHN 2017) Mit Hugh Jack-
man, Zendaya, Rebecca Fergu-
son. Regie: Michael Gracey

2.20 ^ C B J Undisputed 3:
Redemption Actionfilm (USA
2010) Mit Scott Adkins, Mykel
Shannon Jenkins, Mark Ivanir

3.50 ^ C B Command Perfor-
mance Actionfilm (USA 2009)

0.00 B Ich bin ein Star –
Holt mich hier raus! (2)
Doku-Soap. Mit Dr. Bob

2.05 B Ich bin ein Star – Holt
mich hier raus! Die Stunde
danach (2) Talkshow. Angela
Finger-Erben und Olivia Jones
moderieren täglich live die
Dschungelshow aus Köln.

3.15 B Ich bin ein Star – Holt
mich hier raus! (2) Doku-Soap

23.55 B J heute Xpress
0.00 B J heute-show spezial

On the Rodelbahn to Kanzleramt
0.30 ^ B J Der Fall Richard

Jewell Drama (USA 2019)
2.30 ^ B J v Ein leichtes

Mädchen Komödie (F 2019)
3.55 B J v Notruf Hafenkante

Krimiserie. Ein guter Junge
4.40 B J v SOKO Linz

Krimiserie.Weichenstellung

23.15 B J Tagesthemen
23.35 B J Das Wort zum Sonntag

Sprecher: Conrad Krannich
23.40 B J v Der Usedom-Krimi:

Engelmacher Kriminalfilm
(D 2016) Mit Katrin Sass

1.10 B Tagesschau
1.15 ^ B J v Mordach – Tod in

den Bergen (1+2/2) Kriminalfilm
(D 2023) Mit Mehmet Kurtulus

4.15 B J Die Tierärzte Dokureihe

Fast & Furious – Neues Modell. Originalteile.
Schnelle Fahrzeuge und schnelles Geld hat Dom (Vin Diesel, l.) auch
nach seiner Flucht in die Domini-kanische Republik nicht hinter sich
gelassen. Er stiehlt Tanklastzüge – während der Fahrt. Der Mord an
seiner alten Liebe Letty in L.A. treibt ihn in die USA zurück, wo er auf
seinen alten Gegner, FBI-Agent Brian O’Conner (Paul Walker), trifft.
Beide stellen fest, dass sie einen gemeinsamen Feind haben, der auch
für den Mord verantwortlich ist: Der Drogenbaron Arturo Braga.
Actionfilm U 20.15 Pro 7

Mordach –
Tod in den Bergen

Im Mordach entdeckt der BKA-
Beamte Ozan (Mehmet Kurtulus)
die Leiche von Laura Brunner. Da
ihn dort niemand kennt wird er von
dem örtlichen Kollegen abgeführt.

Kriminalfilm U 20.15 ARD

Alles erlaubt – Eine
Woche ohne Regeln

Um die Romantik in den Alltag
zurückzuholen, bekommen Rick
(Owen Wilson, r.) und Fred (Jason
Sudeikis) von ihren Frauen die
Lizenz zum Fremdflirten.

Komödie U 20.15 RTL 2

12.05 Melania Trump – Dieses obskure
Objekt der Macht 13.00 plus 14.15 Der
grüne Visionär – Adenauers Gärten
15.00 Die zwei Leben des Willy Brandt
15.45 Terror im Deutschen Herbst – Die
Schleyer-Entführung 16.30 Krieg, nein
danke! – Jung in den 80ern 17.15 Die
schönsten Bahnstrecken von oben
18.00 Finnland – Winter im hohen
Norden 18.45 Die wunderbare Reise der
Selma Lagerlöf 19.30 phoenix persön-
lich 20.00 Tagess. 20.15 Mythos Hein-
rich VIII.. Dokumentationsreihe. Aufstieg
zum König / Sex und Intrigen / Größen-
wahn 22.30 Maria Tudor – Englands
erste Königin 23.15 Terra X-History

12.30 Henriettes Erben – Das Sanssouci
des Mansfelder Landes 13.15 Planet der
Liebe 14.00 Sport im Osten. FC Energie
Cottbus – Dynamo Dresden 15.55
aktuell 16.00 Sport im Osten. Aktueller
Sport vom Tage 18.00 Chemnitzer
Köpfe –Wir sind Hauptstadt 18.15 Unter-
wegs in Sachsen-Anhalt 18.45 Glaubwür-
dig 18.54 Sandmännchen 19.00 Regio-
nal 19.30 aktuell 19.50 Unser Dorf hat
Wochenende. Bremen (Rhön) 20.15
Wenn die Musi spielt. Show.Winter-Open-
Air 22.30 Das Gipfeltreffen – Schubert,
Sträter und König retten die Welt (1/2)
23.00 Der Kommissar und die Alpen:
Nächte ohne Mond. Krimi (I 2018)

10.55 Wir können auch anders 11.25
Ausgerechnet 11.55 Elefant, Tiger & Co.
12.45 WDR aktuell 13.00 Tür an Tür.
TV-Komödie (D 2013) 14.30 Was
kostet... 15.15 Der Vorkoster 16.00
WDR aktuell 16.15 Die Ernährungs-
Docs 17.00 Grenzenlos köstlich 17.45
Einfach & köstlich 18.15 Alles außer
Kartoffeln: Menschen. Küche. Heimat.
18.45 Aktuelle Stunde 19.30 Lokalzeit
20.00 Tagess. 20.15 Tatort: Erfroren.
Kriminalfilm (D 2005) 21.40 Mankells
Wallander: Tod in den Sternen. TV-Krimi-
nalfilm (S/D/DK/N/FIN 2008) 23.10
Mankells Wallander: Eiskalt wie der Tod.
TV-Kriminalfilm (S/D/DK/N/FIN 2005)

13.35 Verrückt nach Meer 14.25
Verrückt nach Meer 15.15 Wirtshausmu-
sikanten beim Hirzinger 16.00 Anna und
die Haustiere 16.15 Das andere
Spanien – Im Reich der Vögel 17.00
Partner mit Supernase – Hunde im
Einsatz für den Menschen 17.45
Zwischen Spessart und Karwendel
18.30 BR24 18.45 Alkohol Detox – die
Challenge 19.30 Kunst + Krempel
20.00 Tagess. 20.15 Das Kindermäd-
chen: Mission Italien. TV-Komödie (D
2021) Mit Saskia Vester 21.45 Das
Kindermädchen: Mission Mauritius.
TV-Komödie (D 2017) 23.15 Verliebt in
Kroatien. TV-Romantikkomödie (D 2020)

11.30 Leben am Ötscher 12.15 Thema
13.00 ZIB 13.15 Notizen aus dem
Ausland 13.20 quer 14.05 Länderma-
gazin 14.35 Kunst & Krempel 15.05
Königliche Gärten an der Nordsee (2/2)
15.30 2 für 300 – Viel Urlaub für wenig
Geld 16.00 Sagenhaft 17.30 Die
Kanzlei. Anwaltsserie. Reif für die Insel
19.00 heute 19.20 Kunstretter – Im
Sturm auf die Moderne. Dokumentation
20.00 Tagess. 20.15 Andrés Orozco-
Estrada dirigiert Richard Strauss Alpens-
infonie. Konzert 21.15 Richard Strauss –
Skizze eines Lebens 22.05 Haindling
„und überhaupts ...“. Dokufilm (D 2014)
23.35 Bayerischer Filmpreis 2024

5.00 Teleshopping. Werbesendung 7.00
Exatlon Germany – Die Mega Challenge
9.30 My Style Rocks 11.45 Die
PS-Profis – Mehr Power aus dem Pott
12.00 Normal (4) 12.30 Eastside
Motors – Kaufrausch in Dresden 14.30
Die Drei vom Pfandhaus. Doku-Soap.
U.a.: Unter Clowns / Volle Fahrt voraus!
17.00 Volleyball: Bundesliga der Damen.
19. Spieltag: SSC Palmberg Schwerin –
VC Wiesbaden. Aus Schwerin 19.30
Fußball: 2. BL – Vorberichte 20.30
Fußball: 2. BL. 19. Spieltag: Hertha BSC –
Hamburger SV.Aus Berlin 22.30 Fußball:
2. Bundesliga – Analyse 23.00 Exatlon
Germany – Die Mega Challenge. Show

6.00 Magnum 9.00 Blue Bloods –
Crime Scene New York. Krimiserie.
Offene Geheimnisse / Die letzte Drohung
10.50 Castle. Krimiserie. Ganz schön
tot / Neuanfang / Helden und Bösewich-
ter / Kopflos / Dem Dreifachmörder auf
der Spur 15.25 9-1-1 Notruf L.A..
Dramaserie. Geister 16.25 newstime
16.35 9-1-1 Notruf L.A.. Dramaserie.
Liebesgeschichten / Wahre Bestim-
mung / Himmlisches Wunder / Neuan-
fänge 20.15 Navy CIS: Hawaii. Krimise-
rie. Piraten / Nur das Beste 22.15 Navy
CIS: L.A. Krimiserie. Männlich, jung,
schwarz / Sergeant Boomer 0.10 Hawaii
Five-0. Krimiserie. Bewährungsprobe

5.35 CSI: NY 6.25 Criminal Intent. Krimi-
serie. Die Krieger / Kurzschluss / Hoher
Einsatz / Die Sippe / Niedere Instinkte /
Die Drahtzieherin 11.50 Shopping
Queen. Doku-Soap 16.50 Der Hunde-
profi – Rütters Team. Doku-Soap 17.55
hundkatzemaus (4) Magazin.
Gebrauchsanleitung „Hund und Baby“
19.10 Harte Hunde – Ralf Seeger greift
ein (2) Dokumentationsreihe. Ankas
Gnadenhof 20.15 ^ Valerian – Die
Stadt der tausend Planeten. Sci-Fi-Film
(F/CHN/B/D/SAR/USA/CDN/KAT 2017)
Mit Dane DeHaan 23.00 ^ James Bond
007 – In tödlicher Mission. Agentenfilm
(GB/USA 1981) Mit Roger Moore

6.20 Die Ollie & Moon Show 6.40 Babar
und die Abenteuer von Badou 7.15 Nö-
Nö Schnabeltier 7.30 PEEKs ZOO – Von
Affen, Giraffen & Co. 7.45 Eine Möhre
für Zwei 8.10 Nitso und das zottelige
Alphabet 8.20 Der kleine Rabe Socke
8.45 Super Wings 9.20 Feuerwehrmann
Sam 9.40 Ene Mene Bu 9.50 Jan &
Henry – die Fragenforscher 10.05 Das
Wunder Du 10.20 SingAlarm 10.35
TanzAlarm 10.45 Tigerenten Club 11.45
Schmecksplosion 12.00 Ein Fall für
TKKG 13.35 ^ Wo ist Anne Frank.
Animationsfilm (B/F/ISR/NL/LUX 2021)
15.05 CheXperiment 15.20 Belle und
Sebastian 16.35 Tib und Tumtum 17.50
Wickie 18.10 Die Biene Maja 18.35
Meine Freundin Conni 18.50 Sandmann
19.00 Robin Hood – Schlitzohr von
Sherwood. Ein Streich zu viel / Der Lock-
vogel 19.25 Checker Tobi. Reihe

10.30 buten un binnen | regionalmaga-
zin 11.00 Hallo Niedersachsen 11.30
De Noorden op Platt 12.00 Kapitän
Schröder und die Irrfahrt der „St.
Louis“ – Erinnerungen an ein Drama auf
See 12.45Wildes Essen am Straßenrand
13.15 Lanzarote – Feuer, Lava, Licht
14.00 Fußball: 3. Liga. 21. Spieltag:
Hansa Rostock – Wehen Wiesbaden
16.00 WaPo Berlin 16.50 Neues aus
Büttenwarder 17.15 Ostseereport
18.00 Nordtour 18.45 DAS! 19.30
Regional 20.00 Tagess. 20.15 Kaum zu
glauben – Das Allerbeste. Show 22.15
10 Jahre Kaum zu glauben – Das Phäno-
men 0.00 Feuerwerk der Turnkunst

12.50 D’Artagnan, Musketier im Dienst
des Sonnenkönigs. Dokufilm (F/B/CZ
2020) 14.20 ^ Mein Schwert für den
König.Abenteuer (F/I 1960) 15.55 Nicara-
gua – Von Wasser und Vulkanen (1/2)
16.40 Honduras – Von Regenwald und
Strand (2/2) 17.25 Reportage 18.20 Mit
offenen Karten 18.35 Die Waldflüsterin:
Unterwegs bei den Zimbern 19.20
Journal 19.40 Florida: Moderne Nixen
schlagen Wellen 20.15 Island – Reise
zum Ursprung der Erde. Dokufilm (F 2023)
21.45 Fasten – Ein Phänomen wird
erforscht. Dokumentation 22.45 Heilung
durch Kamele? Die Revolution der Nanop-
artikel. Dokumentation 23.40 42

7.00 Tennis: Australian Open 9.15 First
Serve Rittner 9.30 Tennis: Australian
Open 12.00 Tennis: Australian Open –
Matchball Becker 12.30 Tennis: Austra-
lian Open 15.00 Biathlon: Weltcup
16.15 Skifliegen: Weltcup 18.20 Biath-
lon: Weltcup. 10 km Verfolgung Damen
19.00 Ski alpin:Weltcup. Abfahrt Herren
19.50 Ski Freestyle: Weltcup. Dual
Moguls der Damen und Herren 21.30
Tennis: Australian Open. Finale 22.15
Tennis: Australian Open – Matchball
Becker. Analysen und Interviews mit
Boris Becker 22.45 Ski alpin: Weltcup.
Abfahrt Herren. Aus Kitzbühel (A) 23.45
Ski alpin: Weltcup. Abfahrt Damen

5.25 X-Factor 6.10 Infomercial 8.10 Die
Schnäppchenhäuser – Der Traum vom
Eigenheim. Die Schnäppchen-Pizzeria /
Anpacken bevor die Decke einstürzt
10.10 Zuhause im Glück – Unser Einzug
in ein neues Leben. Doku-Soap 16.15
Bella Italia – Camping auf Deutsch (3)
Doku-Soap. Romantik auf dem Camping-
platz: Der große Heiratsantrag 18.15
Die Geissens – Eine schrecklich glamou-
röse Familie! Doku-Soap. Balla Balla
Bali / Feuer, Bali, Dosenbier 20.15 ^
Alles erlaubt – EineWoche ohne Regeln.
Komödie (USA 2011) 22.15 ^ Starsky &
Hutch. Actionkomödie (USA 2004) 0.20
Fear the Walking Dead. Horrorserie

23.55 B v Arcadia Sci-Fi-Serie. Hanna
wird von ihremArbeitskollegen
Willem verraten, der ein Infor-
mant für den Schild ist. So führt
sie die Ermittler direkt zuWessels.

1.30 B v The Fortress Dramaserie
2.15 J v Brokenwood – Mord

in Neuseeland: Der letzte
Abschlag (3/4) Kriminalfilm
(NZ 2014) Mit Neill Rea

3.45 B Nordisch herb Krimiserie

WOCHEN-HOROSKOP 25.1. – 31.1.2025

WIDDER
21.03. bis 20.04.

STIER
21.04. bis 20.05.

ZWILLINGE
21.05. bis 21.06.

KREBS
22.06. bis 22.07.

LÖWE
23.07. bis 23.08.

JUNGFRAU
24.08. bis 23.09.

Sie wissen oft selbst nicht, was am
besten für Ihr Wohlbefinden ist. Um
Klarheit zu bekommen, können Sie
doch mal den Rat eines Fachmanns
annehmen.

Eine stressige Zeit kommt auf Sie
zu. Aber keine Sorge, Sie werden die
Situation problemlos meistern. Am
besten, Sie gönnen sich ausreichend
Ruhe im Vorfeld.

Sie haben eine gute Menschen-
kenntnis. Lassen Sie sich also kein
Misstrauen gegenüber einer Person
einreden, die Ihnen wirklich sehr am
Herzen liegt.

Meinungsverschiedenheiten mit Vor-
gesetzten haben für Sie derzeit keinen
günstigen Ausgang. Verschieben Sie
einen Antrag lieber auf einen späteren
Zeitpunkt.

Sie zeigen aktuell eine erhöhte
Risikobereitschaft. Lassen Sie sich
nicht zu spontanen und unüberlegten
Handlungen hinreißen. Halten Sie die
Füße still!

Kleine Unstimmigkeiten innerhalb der
Familie legen sich bald. Denken Sie
nicht zu oft darüber nach. Viel wichti-
ger ist es, sich auf das Wesentliche zu
konzentrieren.

Wissen was läuft!

10FERNSEHEN AM SAMSTAG
Samstag, 25. Januar 2025
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10.00 Menschen unter uns 10.45 Evan-
gelischer Fernsehgottesdienst zur Verab-
schiedung von Kirchenpräsident Volker
Jung und zur Einführung von Kirchen-
präsidentin Christiane Tietz 12.15 Der
Südwesten von oben 12.45 Wieder
daheim. TV-Drama (D 2008) 14.15 Für
immer daheim. TV-Heimatfilm (D 2011)
15.45 Färöer Inseln, da will ich hin!

5.05 Mr. Griffin. Serie. U.a.: Bobby
Bunny 8.45 Galileo. Magazin 11.55
Unglaublich! Spektakuläre Momente
vor laufender Kamera. Doku-Soap. Das
Wunder vomAmazonas 12.55 Unglaub-
lich! Spektakuläre Momente vor laufen-
der Kamera. Doku-Soap. Ein Flashmob
für die Liebe 13.55 Aushalten: Nicht
lachen – Supercut Vol. I. Show

5.20 Auf Streife. Doku-Soap 5.35 Auf
Streife – Berlin. Doku-Soap. Räuber mit
Taser gestellt / Den mach ich platt /
Schmuggelzigaretten für Kinder 8.40 So
gesehen 9.00 SAT.1-Frühstücksfernse-
hen am Sonntag 11.50 Murmel Mania.
Show. Zu Gast: Mario Kotaska, Alexan-
der Kumptner, Meta Hiltebrand 13.50 ^
Robin Hood. Abenteuerfilm (USA 2018)

5.10 Der Blaulicht-Report. Doku-Soap.
U.a.: Jugendliche stehlen Nummern-
schild / 6-jähriger Junge übernachtet auf
Spielplatz 13.45 Die Unvermittelbaren
(2) Doku-Soap. Angsthündin Chantal /
Carne Corso-Hündin Yvi / Mischling
Charly 15.45 Die großen Hunde (4)
Doku-Soap. Kangal Werner / Cane Corso
Elvis / Riesen-Dogge Runa

6.00 Kinderprogramm 9.03 Der Nazi in
meiner Familie 9.30 Evangelischer
Gottesdienst 10.13 sportstudio live.
U.a.: Ski alpin / ca. 10.55 Ski alpin / ca.
12.00 Biathlon / ca. 13.25 Ski alpin / ca.
14.35 Biathlon / ca. 15.33 Uhr Aktion
Mensch – Glückszahlen der Woche / ca.
15.35 Rodeln / ca. 15.50 Skifliegen / ca.
17.00 Langlauf / ca. 17.10 Skifliegen

5.30 Kinderporgramm 10.03 Hans im
Glück. TV-Märchenfilm (D 2015) 11.00
Der Teufel mit den drei goldenen Haaren.
TV-Märchenfilm (D 2013) 12.03 Presse-
club 12.45 Europamagazin 13.15 Der
Kleine Panda – Verborgen im Himalaja
14.03 Liebe hat Vorfahrt. TV-Liebesko-
mödie (D 2005) 15.30 Die Eifelpraxis:
Väter und Söhne. TV-Drama (D 2017)

7.40 Mit Herz am Herd 8.10 hessen-
schau 8.40 In aller Fr. – Die jungen Ärzte
9.30 In aller Fr. 10.15 Beyond Fashion
10.45 Evangelischer Gottesdienst
12.15 Hessen von oben 12.30 Utta
Danella: Sturm am Ehehimmel.
TV-Drama (D 2013) 14.00 Madeira –
Wandern, Wein und wildes Wasser.
Dokufilm (D 2022) 15.30 Alles Wissen

16.15 J Lecker aufs Land (4)
17.00 J Einfach & köstlich Magazin
17.30 J SWR Kultur (2) Magazin
18.00 B J SWR Aktuell
18.15 J Handwerkskunst!
18.45 J Treffpunkt
19.15 J Die Fallers

Soap. Ein ganz normaler Tag
19.45 B J SWR Aktuell

16.25 B taff weekend Über was
spricht Deutschland gerade?

17.45 B ProSieben :newstime
17.55 B Galileo Stories Magazin
19.05 B J Galileo X-Plorer

Magazin. Die Hidden Heroes
der Nasa. Harro Füllgrabe
erkundet die Vorbereitungen
für die Mondmission 2026.

15.50 ^ C B J v Catweazle
Familienfilm (D 2021)
Mit Otto Waalkes, Julius
Weckauf, Katja Riemann
Regie: Sven Unterwaldt Jr.

17.45 B The Biggest Loser
Show. Coach: Dr. Christine
Theiss, Ramin Abtin

19.55 B SAT.1: newstime

17.45 B Exclusiv – Weekend (4)
Magazin. Moderation:
Frauke Ludowig

18.45 B RTL Aktuell
19.05 B Golden Bachelor (1) Doku-

Soap. Mit Franz Stärk. Golden
Bachelor Franz vergibt eine gol-
dene Rose und sucht unter 18
Ü-60 Single-Ladies seine Liebe.

19.00 B J heute
19.10 B J Berlin direkt Magazin
19.30 B J v Säugetiere

Dokumentationsreihe. Nacht
Zwei Drittel aller Säugetiere
sind nachtaktiv und an die
Dunkelheit angepasst. Der
Leopardin helfen die Augen,
demWüstenfuchs die Ohren.

17.00 B J Brisant Magazin
17.45 B J Tagesschau
18.00 B J Bericht aus Berlin
18.30 B J Weltspiegel Magazin
19.15 B J Sportschau Fußball:

Bundesliga; 2. Liga, u.a.:
19. Spieltag,SV Darmstadt 98 –
SC Paderborn 07, Hannover 96 –
Preußen Münster

16.15 J mex. das marktmagazin
17.00 J Mittendrin Dokureihe
17.45 B Alkohol Detox –

die Challenge (2) Fitter
ohne Bier und Sekt?

18.30 J maintower weekend
19.00 B J Tobis Städtetrip Doku-

mentationsreihe. Lost Places
19.30 B J hessenschau

20.00 B Tagesschau
20.15 J Wilde Alpen

Dokumentationsreihe (1+2)
Sommerwelt / Winterwelt

21.45 B J Sportschau –
Bundesliga am Sonntag
19. Spieltag: TSG Hoffenheim –
Eintracht Frankfurt, FC St.
Pauli – 1. FC Union Berlin

22.05 B J SWR Sport
22.50 J Drei Tage im April

TV-Drama (D 1994) Mit Karoline
Eichhorn, April Hailer, Eva
Michel. Regie: Oliver Storz

20.15 ^ C B J v The Suicide
Squad Fantasyfilm (USA/GB/
CDN 2021) Mit Margot Robbie,
Michael Rooker, Viola Davis. Re-
gie: James Gunn. Das Belle Reve
ist das Gefängnis mit der höchs-
ten Todesrate in den USA. Cap-
tain Boomerang, Savant, Black-
guard, Javelin, Harley Quinn und
einige andere versuchen den-
noch ihr Glück, um zu fliehen.

22.40 ^ C B J v Suicide Squad
Actionfilm (USA 2016) Mit
Will Smith. Regie: David Ayer

20.15 ^ C B J (T)Raumschiff
Surprise – Periode 1
Sci-Fi-Komödie (D 2004)
Mit Michael Herbig, Rick Kava-
nian, Christian Tramitz. Regie:
Michael Herbig. Marsianer
bedrohen die Erde. Aber Käpt’n
Kork und die Crew seines Raum-
schiffs haben anderes im Sinn.

22.05 ^ C B J Der Schuh
des Manitu Komödie
(D/E 2001) Mit Michael Herbig,
Christian Tramitz, Sky du Mont
Regie: Michael Herbig

20.15 B Ich bin ein Star – Holt
mich hier raus! (3) Die Kandi-
daten sind nach dem Einzug be-
müht, sich irgendwie im Camp
einzuleben. Dabei ist es von Vor-
teil, die äußerst wichtigen Tipps
von Bob McCarron alias Dr. Bob
auch wirklich zu verinnerlichen.
Sonja Zietlow und Jan Köppen
fassen die ersten Gehversuche
der Dschungelhelden zusammen.

20.55 B American Football: NFL
Playoffs: Philadelphia Eagles –
Washington Commanders

20.15 B J v Frühling: Das Ver-
steck TV-Melodram (D 2024)
Mit Thomas Birnstiel. Regie: Dirk
Pientka. Nach einem Jagdunfall
liegt ein Vater im Koma. Dorfhel-
ferin Katja Baumann kümmert
sich um dessen Söhne und den
Hof. Amelie erwägt eine Versöh-
nung mit ihrem Ex Ingo, wäh-
rend Pfarrer Sonnleitner sein
Gedächtnis Sorgen bereitet.

21.45 B J heute journal
22.15 B Roadtrip 1945

Dokureihe. Kriegsende

20.00 B J Tagesschau
20.15 B J v Tatort: Das Ende der

Nacht Krimi (D 2024) Mit Vladi-
mir Burlakov. Regie: Tini Tüll-
mann. In Saarbrücken endet der
Überfall auf einen Geldtransport
für einen der Wachmänner töd-
lich. Am Tatort fällt Hauptkom-
missarin Heinrich eine auf den
Boden gesprühte Zahl auf.Wäh-
rend sie den zweiten Wachmann
verhört, eskaliert die Situation.

21.45 B J Caren Miosga Gespräch
22.45 B J Tagesthemen

20.00 J Tagesschau
20.15 B Hunde verstehen!

Dokumentationsreihe
Endlich die Führung über-
nehmen / Ängstliche und
aggressive Hunde beruhigen

21.45 Bundesliga am Sonntag
19. Spieltag: TSG Hoffenheim –
Eintracht Frankfurt, FC St.
Pauli – 1. FC Union Berlin

22.05 Meister des Alltags Show
22.35 J strassenstars Show

Mit Erika (Darmstadt), Steffen
(Albach), Alina (Wiesbaden)

0.35 J Bekannt im Land
Reportagereihe. Verfolgt
und umworben – Zwei-
tausend Jahre jüdisches Erbe

1.05 ^ J Drei Tage und ein Leben
Drama (F/B 2019) Mit Sandrine
Bonnaire, Charles Berling

3.00 J Wieder daheim
TV-Drama (D 2008) Mit Uschi
Glas. Regie:Walter Bannert

4.30 J Wilde Alpen (2) Dokureihe

1.05 ^ C B J Scott Pilgrim
gegen den Rest der Welt
Actionkomödie (USA/GB/CDN/J
2010) Mit Michael Cera, Mary
Elizabeth Winstead, Kieran
Culkin. Regie: Edgar Wright

2.55 ^ C B J Dickie Roberts:
Kinderstar Komödie
(USA 2003) Mit David Spade
Regie: SamWeisman

4.45 C B J The Goldbergs Rush

23.55 ^ C B J Vier gegen die
Bank Krimikomödie (D 2016)
Mit Til Schweiger, Matthias
Schweighöfer, Michael Herbig
Regie:Wolfgang Petersen

1.40 ^ C B J The Greatest
Showman Musicalfilm (USA/
CHN 2017) Mit Hugh Jackman

3.20 ^ C B J Vier gegen die
Bank Krimikomödie (D 2016)

4.45 B Auf Streife Bus, aus, fertig

0.20 B American Football: NFL
Playoffs: Kansas City Chiefs –
Buffalo Bills.Werden die Chiefs
ihre Hoffnungen auf die Titel-
verteidigung erfüllen? In ihrem
jüngsten Direktvergleich unter-
lagen sie der Mannschaft
aus Buffalo mit 21:30.

3.45 B Der Blaulicht-Report
Doku-Soap. Die Arbeit von Poli-
zisten und Rettungssanitätern.

23.00 B J v Die Wannsee-
konferenz TV-Drama (D 2022)
Mit Philipp Hochmair

0.45 B J heute Xpress
0.50 J v Unter anderen Umstän-

den: Bis dass der Tod euch
scheidet Kriminalfilm (D 2007)

2.20 J v Unter anderen Umstän-
den Kriminalfilm (D 2006)

3.50 B J G Annika – Mord
an Schottlands Küste

23.05 B J ttt Magazin
23.35 ^ B J v The Whale

Drama (USA 2022) Mit Brendan
Fraser. Regie: Darren Aronofsky

1.25 B Tagesschau
1.30 B J v Die Eifelpraxis:

Väter und Söhne TV-Drama
(D 2017) Mit Rebecca Immanuel

3.00 B J Caren Miosga Gespräch
4.00 B J ttt – titel, thesen,

temperamente Magazin

Ein seltsames Paar
Seine Frau hielt es mit Felix (Jack Lemmon, r.) einfach nicht mehr aus.
Seit der Scheidung will der Versicherungsvertreter sich das Leben
nehmen – doch trotz mehrerer Versuche will es mit dem Suizid nicht
klappen. Sein alter Freund, der geschiedene Sportreporter Oscar (Walter
Matthau), hat Mitleid und nimmt den Unglücklichen in seiner Wohnung
auf. Weil Felix nicht nur ein Hypochonder, sondern auch ein passionierter
Ordnungsfanatiker ist, fliegen zwischen den beiden bald die Fetzen.
Komödie U 20.15 Arte

Departed –
Unter Feinden

Der Polizist Billy Costigan (Leonardo
DiCaprio, l.) wurde in die Mafia
eingeschleust und versucht, das
Vertrauen von Gangsterboss Costello
(Jack Nicholson) zu gewinnen.

Kriminalfilm U 21.55 Arte

The Whale
Der Literaturdozent Charlie
(Brendan Fraser) verschanzt sich in
seiner abgedunkelten Wohnung,
gibt Onlineseminare ohne Bild
und hat nur einen Wunsch, seine
Tochter noch einmal zu sehen.

Drama U 23.35 ARD

7.30 Maria Tudor – Englands erste
Königin. Dokumentation 9.00 phoenix
vor ort. Bericht. parteitag live – B’90/
Grüne-Bundesdelegiertenkonferenz in
Berlin 17.00 Mythos Heinrich VIII. Doku-
mentationsreihe. Aufstieg zum König /
Sex und Intrigen / Größenwahn 19.15
Jahrhundertzeugen. Dokumentations-
reihe. Eva Umlauf – Eine Graphic-Novel-
Erzählung 20.00 Tagesschau 20.15
Damals in Australien. Dokumentations-
reihe. Liebe, Ehe & Familienbande /
Spiele, Spaß & Spitzenleistungen /
Schmuggel, Mord & Todesstrafe / Wolle,
Weizen & Wohlstand 23.15 phoenix
satire. Show 0.15 phoenix gespräch

12.05 Riverboat 14.05 ^ Das Geheim-
nis des zweiköpfigen Drachen. Märchen-
film (CZ/SK 2018) 15.35 MDR aktuell
15.40 Brüderchen und Schwesterchen.
TV-Familienfilm (D 2008) 16.40 ^ Die
Geschichte von der Gänseprinzessin und
ihrem treuen Pferd Falada. Märchenfilm
(DDR 1989) 18.00 aktuell 18.05 Brisant
18.52 Sandmann 19.00 Regional 19.30
aktuell 19.50 Kripo live 20.15 Die Kelly
Family und der Osten – Auf den Spuren
der Vergangenheit. Dokumentarfilm (D
2022) 21.45 aktuell 22.00 Sportschau
22.20 Kunst aus dem Todeslager 23.10
Die Aufseherin – der Fall Johanna
Langefeld. Dokumentarfilm (PL/D 2019)

13.00 Kochen mit Martina und Moritz
13.30 Einfach & köstlich 14.00 Alles
außer Kartoffeln: Menschen. Küche.
Heimat. 14.30 Pfarrer Braun: Braun
unter Verdacht. Kriminalfilm (D 2007)
16.00 aktuell 16.15 Wildes Deutschland
17.00 Wilde Alpen 17.45 Tiere suchen
ein Zuhause 18.45 Aktuelle Stunde
19.30 Westpol 20.00 Tagess. 20.15
Wunderschön! Reportagereihe. Monte-
negro: Geheimtipp an der Adria 21.45
Sportschau. 19. Spieltag 22.15 Zeiglers
wunderbareWelt des Fußballs 22.45 Ein
Mord mit Aussicht. TV-Kriminalfilm (D
2015) 0.10 Pfarrer Braun: Braun unter
Verdacht. Kriminalfilm (D 2007)

8.50 Zwerg Nase. TV-Märchenfilm (D
2008) 10.20 BR-Klassik 11.00 Der
Sonntags-Stammtisch 12.00 quer 12.45
Querbeet extra 13.15 Österreichs Berg-
dörfer 14.00 Zwischen Spessart und
Karwendel 14.45 Polizeiinspektion 1
15.30 Der Schmidt Max auf der Suche
16.15 Unser Land 16.45 Landgasthäu-
ser Burgenstraße 17.15 Aufgegabelt
von Alexander Herrmann 17.45 Schwa-
ben und Altbayern 18.30 BR24 18.45
freizeit 19.15 Unter unserem Himmel
20.00 Tagess. 20.15 Musik in den
Bergen. Show 21.45 Blickpunkt Sport.
Magazin 23.00 Das Kindermädchen:
Mission Italien. TV-Komödie (D 2021)

13.00 ZIB 13.20 Die vier Alpen 14.05
Bayern, Land der Gams 14.50 7 Gipfel
Bayerns 17.00 ^ Der Rosengarten von
Madame Vernet. Komödie (F 2020) 18.30
Museums-Check 19.00 heute 19.10
Georgien am Wendepunkt: Zwischen
europäischer Zukunft und sowjetischer
Vergangenheit 19.40 Schätze der Welt –
Erbe der Menschheit. Ein Bogen über den
Abgrund – Die Brücke von Mostar
(Bosnien-Herzegowina) 20.00 Tagess.
20.15 Nuhr im Ersten. Show 21.00
Mitternachtsspitzen. Show 22.00 Schoko-
lade für den Chef. TV-Komödie (D 2008)
23.30 KommissarWallander: Ein Mord im
Herbst. Kriminalfilm (GB/S/USA/D 2012)

5.00 Teleshopping. Werbesendung 7.00
Bundesliga pur – 1. & 2. Bundesliga. 19.
Spieltag, 1. BL & 2. BL 11.00 Doppel-
pass. Die Runde 13.30 Bundesliga pur –
1. & 2. Bundesliga. 19. Spieltag, 1. BL &
2. BL 15.00 Exatlon Germany – Die
Mega Challenge 17.30 My Style Rocks.
Mit Harald Glööckler, Larissa Marolt,
Andreas Wendt, Sandra Bauknecht
20.00 Hausmeister Krause. Comedyse-
rie. Das Kommando-Unternehmen / Der
falsche Dackel / Die Goldlawine / Die
Goldlawine / Der Sittenstrolch 22.30
Exatlon Germany – Die Mega Challenge.
Show. Moderation: Jochen Stutzky 1.00
Die Drei vom Pfandhaus. Doku-Soap

5.35 Knight Rider 7.20 Blue Bloods –
Crime Scene New York 8.15 The Menta-
list 13.00 Mein Lokal, Dein Lokal. Repor-
tagereihe. „Schweiger’s Landgasthof“,
Wartenberg / „Westerberg-Stub’n“,
Moosburg an der Isar / „La:Meer“,
Landshut 16.00 newstime 16.10 Mein
Lokal, Dein Lokal. Reportagereihe.
„Rauchensteiner“, Landshut / „Gasthof
zur Post Frontenhausen“, Frontenhausen
18.10 Roadtrip Amerika – Drei Spitzen-
köche auf vier Rädern. Doku-Soap 20.15
Trucker Babes – 400 PS in Frauenhand.
Doku-Soap 22.15 Abenteuer Leben am
Sonntag. Mag. 0.20 Roadtrip Amerika –
Drei Spitzenköche auf vier Rädern

5.25 CSI: NY. Krimiserie. Am seidenen
Faden 6.10 Criminal Intent – Verbre-
chen im Visier. Krimiserie. Hinterrücks /
Blauäugig / Niedere Instinkte / Die
Drahtzieherin / Hinterrücks / Blauäugig /
Das Medium / Der Schein trügt /
Schwarz auf weiß 14.20 ^ Valerian –
Die Stadt der tausend Planeten. Sci-Fi-
Film (F/CHN/B/D/SAR/USA/CDN/KAT
2017) Mit Dane DeHaan, Cara Dele-
vingne. Regie: Luc Besson 17.00 auto
mobil (4) Magazin 18.10 Ab in die
Ruine! (1) Doku-Soap. Ali & Daniela –
Eingangsbereich / Eva & Dominik –
Haussanierung 20.15 Mälzer und Hens-
sler liefern ab! Show 23.35 Prominent!

6.35 Die unglaublichen Abenteuer von
Blinky Bill 6.55 Tashi 7.20 Simsalag-
rimm 7.45 Chi Rho – Das Geheimnis
8.10 Arthur und die Freunde der Tafel-
runde 8.35 Team Timster 8.50 neunein-
halb 9.00 Checkerin Marina 9.30 Pinoc-
chio im Zauberdorf 9.50 Die Muskeltiere
10.15 Grisu – Der kleine Drache 10.40
Rudis Rasselbande 10.55 Rudis Raben-
teuer 11.05 Löwenzahn 11.30 Die
Maus 12.00 Wie man keine Prinzessin
heiratet. TV-Märchenfilm (CZ/SK/D 2021)
13.30 ^ Hände weg von Mississippi.
Abenteuerfilm (D 2007) 15.05 Tom
Sawyer 15.25 Yakari 15.50 Törtel
16.35 Pia und die wilden Tiere 17.00 1,
2 oder 3 17.25 Wir sind die Dorfbande
17.50 Wickie 18.10 Die Biene Maja
18.35 Meine Freundin Conni 18.50
Sandmann 19.00 Robin Hood – Schlitz-
ohr von Sherwood 19.25 pur+. Magazin

11.35 Japans wilder Norden: Bären,
Wale, Riesenseeadler 12.20 ^ Prinzes-
sin Julia. Märchenfilm (CS 1987) 13.50
Die Bremer Stadtmusikanten.
TV-Märchen (D 2009) 14.50 Märchen-
reise 15.15 Hofgeschichten 16.00
Schmeckt. Immer. 16.30 Iss besser!
17.00 Bingo! 18.00 Rund um den
Michel 18.45 DAS! 19.30 Regional
20.00 Tagess. 20.15 Norwegens Sehn-
suchtsstraße – 3000 Kilometer Richtung
Norden. Dokufilm (D 2018) 21.45 Sport-
schau. 19. Spieltag 22.05 Die NDR-Quiz-
show 22.50 Sportclub. Magazin 23.35
Mein Vater, der HSV und die Nazis –
Fußball unter Faschisten. Dokumentation

9.55 Twist 10.30 Tropische Inseln unserer
Erde 12.45 Geheimnisvolles Byblos –
Antike Weltstadt im Libanon. Dokufilm (F
2024) 14.15 Kopftuchmafia – Ein Stinatz-
Krimi. TV-Krimi (A/D 2024) 15.50 Jack
Nicholson – Einer flog über Hollywood
16.45 Giganten der Kunst 17.40 Víkingur
Olafsson – My Playlist 18.25 Karambo-
lage 18.40 Zu Tisch ... 19.10 Journal
19.30 Die Kapverden – Sound der Sehn-
sucht. Doku 20.15 ^ Ein seltsames Paar.
Komödie (USA 1968) Mit Jack Lemmon.
Regie: Gene Saks 21.55 ^ Departed –
Unter Feinden. Kriminalfilm (USA/HK
2006)Mit L. DiCaprio 0.20^ DenMörder
trifft man am Buffet. Komödie (F 1979)

7.00 Tennis: Australian Open 8.00
Tennis: Australian Open 9.15 Tennis:
Australian Open – Matchball Becker
9.30 Tennis: Australian Open 12.30
Tennis: Australian Open – Matchball
Becker 13.00 Ski alpin: Weltcup 14.30
Biathlon: Weltcup 15.30 Skifliegen:
Weltcup 17.50 Skibergsteigen: Weltcup.
Mixed-Staffel 18.50 Tennis: Best of
Australian Open. Highlights des Turniers
19.50 Ski alpin: Weltcup. Super-G
Damen 20.30 Biathlon:Weltcup. 4x6 km
Staffel Damen. Aus Antholz / Anterselva
(I) 21.00 Skifliegen:Weltcup. Herren (HS
235), 2. Tag 22.00 Ski alpin: Weltcup.
Super-G Damen 23.00 Ski alpin:Weltcup

5.50 X-Factor: Das Unfassbare 6.00
Infomercial 6.30 Die Fernsehkanzel
7.00 Infomercial 9.00 X-Factor: Das
Unfassbare 11.10 Die Schnäppchenhäu-
ser – Jeder Cent zählt 15.15 „Die
Schnäppchenhäuser“ Spezial (3) Doku-
Soap. Ein Mann und sein „Dampfer“
17.15 Mein neuer Alter. Doku-Soap.
Alleinerziehende Mutter braucht einen
verkehrssicheren Kombi 18.15 GRIP –
Das Motormagazin 20.15 ^ The
Tunnel – Die Todesfalle. Katastrophen-
film (N 2019) Mit Thorbjørn Harr. Regie:
Pål Øie 22.20 ^ Attraction 2 – Inva-
sion. Sci-Fi-Film (RUS 2020) 0.50 ^
Attraction. Sci-Fi-Film (RUS 2017)

23.05 B J Das große Hessenquiz
23.50 strassenstars – HISTORY Show
0.20 J strassenstars Show
0.50 Die zwei Leben der Anja

Lundholm: Chronik eines
Jahrhunderts Dokumentarfilm
(D 2007) Mit Eva Demski

2.20 J v Utta Danella: Sturm am
Ehehimmel TV-Drama (D 2013)

3.50 B J v Familie Dr. Kleist
4.40 B J v Watzmann ermittelt

WAAGE
24.09. bis 23.10.

SKORPION
24.10. bis 22.11.

SCHÜTZE
23.11. bis 21.12.

STEINBOCK
22.12. bis 20.01.

WASSERMANN
21.01. bis 19.02.

FISCHE
20.02. bis 20.03.

WOCHEN-HOROSKOP 25.1. – 31.1.2025

Sie sollten im Augenblick unbedingt
intensiver auf eine ausgeglichene
Lebensweise achten. Sie müssen
sich sonst ernstliche Sorgen um Ihre
Gesundheit machen.

Es zeichnet sich ab, dass bald eine
Veränderung in Ihr Leben tritt.
Machen Sie sich keine Sorgen und
machen Sie sich mit dem Gedanken
vertraut.

Sie haben sich zwar vor Kurzem ein
Ziel gesetzt, sind aber noch nicht aktiv
geworden, dieses konkret in Angriff zu
nehmen.Wenden Sie sich der Aufgabe
endlich zu.

Sie müssen jetzt mit Ihren Kräften
haushalten. Denken Sie an die
Herausforderungen, die bald auf Sie
zukommen werden und für die Sie
Ihre Nerven brauchen.

Bei Geldausgaben sollten Sie vorsich-
tig sein. Achten Sie vor allen Dingen
auf die Qualität der Waren. Eventuell
benötigen Sie Hilfe eines Sachverstän-
digen.

Verlangen Sie nicht zu viel von Ihrem
Partner. Das könnte Ihre Beziehung
unnötig belasten. Ein faires Mit-
einander sollte jetzt oberste Priorität
haben.

In Ihrer Lokalzeitung.Nachrichten und Unterhaltung.

Wissenswertes. Spannendes. Sportliches.

Berührendes. Romantisches. Jeden Werktag.

11FERNSEHEN AM SONNTAG
Samstag, 25. Januar 2025
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Jede Woche neu!
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für Kinder im Abo. Jetzt vier
Wochen gratis lesen:
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Donald Trump wurde als 47.

Präsident der USA vereidigt.
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Was machen zwei
streitende Schafe?– Sie kriegen sich in dieWolle!

Kommt
ein Pferd in dieKneipe und setzt sichan die Bar. Daraufhinfragt der Wirt: „Warummachst du denn soein langes Gesicht?”

Witzig

lnformationen über dich
Was ist Datenschutz,was bedeutet privat und warum ist das wichtig?

Bestimmt hast du schon
einmal das Wort „Daten-

schutz“ gehört. Aber was be-
deutet das eigentlich genau?
Um das zu verstehen,musst du
erst einmal wissen,was Daten
sind.
„Daten“ ist ein anderes Wort
für „Informationen“. Deine
Kontaktdaten etwa verraten,
wie man dich erreichen kann.
Dazu gehören also dein Name,
deine Adresse, deine Telefon-
nummer und E-Mail-Adresse.
Es gibt aber noch Unmengen

anderer Daten über dich:
Geburtsdatum,Haarfarbe,
Namen deiner Eltern, Hob-
bys, in welche Klasse du
gehst, welche Krankheiten
du hattest und vieles mehr.
Das alles sind Daten.
Es gibt Menschen und
Organisationen, die be-
stimmte Daten von dir brau-
chen.Die Schule kennt zum
Beispiel deine Adresse, um
dir wenn nötig Post schicken
zu können.Ärzte wissen auch
einiges über dich, um dich
gut behandeln zu können.
Weder die Schule noch die
Ärzte dürfen diese Informatio-
nen aber weitergeben oder für
etwas anderes verwenden.
Denn deine Daten sind etwas
sehr Persönliches. Man kann
auch sagen,sie sind privat.
Privat bedeutet, dass etwas
nur für uns selbst bestimmt ist
und wir selbst darüber ent-
scheiden dürfen, wer Zugang
dazu hat. Dein Tagebuch etwa
ist privat. Ein Plakat, das du in
der Schule aufhängst, ist hin-
gegen öffentlich: Alle können
es lesen. Deine Privatsphäre
ist also der Bereich deines Le-
bens,der nur dich selbst etwas
angeht. Jeder Mensch hat
eine Privatsphäre. Das ist so-
gar ein Menschenrecht. Und
um deine Privatsphäre zu
wahren,müssen deine Daten
geschützt werden.

Im Internet
wird es aber
immer
schwieriger,
den Überblick
darüber zu
behalten, wer
welche Dinge
über einen
weiß. Soziale Netzwerke oder
Onlineshops etwa sammeln
fleißig viele persönliche
Daten.Sie benutzen sie,um dir
zum Beispiel Werbung anzu-
zeigen für Dinge,die dich inte-
ressieren könnten. Oft geht es
beim Datensammeln also da-
rum,möglichst viel Geld damit
zu verdienen. Daten können
aber auch benutzt werden, um
Menschen zu überwachen oder

zu beeinflussen. Es gibt des-
halb Gesetze, die regeln, wer
welche Informationen sam-
meln und speichern darf – so-
genannte Datenschutzgesetze.
Um darauf aufmerksam zu
machen, dass Datenschutz
wichtig ist, hat die Europäi-
sche Union den 28. Januar
zum Europäischen Daten-
schutztag bestimmt.

Von Assata Frauhammer

Frag deine Eltern um Erlaub-
nis, wenn du dich bei einem
sozialen Netzwerk anmelden
willst. Bitte sie, dir bei der
Anmeldung zu helfen.

Trage bei der Anmeldung
lieber nur deinen Vor- oder
Spitznamen ein.

Wähle ein sicheres Pass-
wort.

Gib niemals private Infor-
mationen wie deine Telefon-
nummer oder Adresse preis
– und auch nicht die von
anderen!

Überlege dir genau, was du
veröffentlichen willst. Das
gilt besonders für Fotos und
Videos!

Tipps

Was reimt sich?
Finde immer zwei Bilder, die sich reimen!

von Eva Fauth

Lösung:Turm–Wurm,Tonne–Sonne,Haus
–Maus,Tisch–Fisch,Schuh–Kuh

Wenn Feuerwehrmann Sam
im Einsatz ist, sind Spaß und
Spannung angesagt. Am
1. Februar kommt ein neuer
Film mit gleich fünf Abenteu-
ern in die Kinos. In „Ponty-
pandys neue Feuerwache“
geht es um die feierliche
Eröffnung der Wache, Sam
und seine Freunde werden
zu einem gefährlichen
Rettungseinsatz gerufen,
müssen einen Brand löschen
und eine Suchaktion starten.
Du willst zwei Kinokarten
gewinnen? Dann maile an
kruschel@vrm.de – Stichwort
„Feuerwehrmann Sam“.
Einsendeschluss ist der
31. Januar.Viel Glück! (ef)

Gewinne
Kinokarten

Fotos: Syda Productions / Tomasz Zajda /Happypictures / alina_polina /Olga / zolotons /Christine Wulf (2) / snyGGG /Moriz / logistock / Erik DePrince /HitToon.com (alle stock.adobe.com) Leonine,Comic:Thorsten Trantow



Habeck warnt Merz vor Wortbruch
Kanzlerkandidat der Union kündigt Initiativen zur Migrationspolitik an / Grüner fürchtet Mehrheiten mit der AfD

BERLIN. Nach der tödlichen
Messerattacke von Aschaffen-
burg will die Union den Bun-
destag kommende Woche über
Vorschläge zur Verschärfung
der Migrationspolitik abstim-
men lassen – und dabei mögli-
che Mehrheiten mit der AfD in
Kauf nehmen. „Wir werden
nächste Woche in den Deut-
schen Bundestag Anträge ein-
bringen, die ausschließlich
unserer Überzeugung entspre-
chen“, sagte Unionsfraktions-
chef Friedrich Merz (CDU) in
Berlin bei einer Veranstaltung
der Unionsfraktion. „Und wir
werden sie einbringen, unab-
hängig davon, wer ihnen zu-
stimmt.“
Der Grünen-Kanzlerkandidat

Robert Habeck warnte Merz da-
raufhin vor jeder Zusammen-
arbeit mit der AfD. Merz habe
immer betont: „Eine Zusam-
menarbeit unter seiner Führung
wird es mit der CDU in
Deutschland nicht geben, er
knüpfe sein Schicksal als Partei-
vorsitzender der CDU an diese
Antwort“, sagte Habeck. „Die-

ses Wort darf nicht gebrochen
werden“, fügte er hinzu. „Ich
fürchte nur, Friedrich Merz
steht kurz davor, das zu tun.“
Merz, der bei der Bundestags-

wahl am 23. Februar als Spit-
zenkandidat der Union antritt,
hat für den Fall seiner Wahl
zum Kanzler bereits deutlich
mehr Abschiebungen und an
allen Grenzen ein „faktisches
Einreiseverbot“ für viele Mig-
ranten angekündigt. Er machte

deutlich, dass es sich dabei um
Bedingungen für mögliche Ko-
alitionspartner handelt, und
formulierte: „Mir ist es völlig
gleichgültig, wer diesen Weg
politisch mitgeht.“ Da die
Union neue Anträge einbringen
will – unter anderem zu aufent-
haltsbeendenden Maßnahmen
durch die Bundespolizei –,
dürfte über die Vorschläge aller-
dings kommende Sitzungswo-
che nicht final abgestimmt,

sondern lediglich in erster Le-
sung beraten werden. Fraglich
ist, ob es vor der Wahl über-
haupt noch zur Abstimmung
kommt.
In Aschaffenburg waren ein

zweijähriger Junge und ein 41-
jähriger Mann getötet und drei
Menschen schwer verletzt wor-
den. Verdächtig ist ein 28-jähri-
ger Afghane, der festgenommen
wurde. Er war laut Bayerns In-
nenminister Joachim Herr-
mann (CSU) ausreisepflichtig.
Merz betonte: „Wir stimmen

keinem einzigen AfD-Antrag
zu, weil wir sämtliche Themen,
die wir für richtig halten, von
uns aus in den Bundestag ein-
bringen.“ Er ergänzte: „Wer
diesen Anträgen zustimmen
will, der soll zustimmen. Und
wer sie ablehnt, der soll sie ab-
lehnen. Ich gucke nicht rechts
und nicht links. Ich gucke in
diesen Fragen nur geradeaus.“
Seine Haltung zur AfD sei und

bleibe klar, sagte Merz: „Wir
arbeiten mit dieser Partei nicht
zusammen.“ Dies bedeute ers-
tens: „Wir gehen mit denen
nicht zusammen in eine Regie-
rung. Zweitens: Wir verhan-
deln mit denen im Deutschen

Bundestag nicht über irgend-
welche Anträge.“ Dies gelte
auch für das BSW von Sahra
Wagenknecht.
Das CDU-Präsidium hatte

2020 einen Beschluss gefasst, in
dem es hieß: „Für die CDU
Deutschlands gilt: Es gibt keine
Zusammenarbeit mit der AfD –
weder in direkter noch in indi-
rekter Form.“ Der Beschluss gilt
heute noch.

Es gibt mehrere Konstellatio-
nen, in denen die Union eine
Mehrheit für ihre Anträge im
Bundestag bekommen könnte.
Merz selbst verwies darauf,
dass es keine Mehrheit zwi-
schen CDU, CSU und AfD gebe.
Möglich ist allerdings eine
Mehrheit von Union, FDP, AfD
und BSWmit 372 Stimmen. Für
die Mehrheit sind 367 Stimmen
nötig.

Von Jörg Blank, Martina Herzog
und Anne-Béatrice Clasmann

Menschen zeigen ihre Anteilnahme im Park Schöntal in Aschaffen-
burg – dem Ort der Messerattacke. Foto: dpa

Thüringer BSW in Bedrängnis
Landesspitze unter Korruptionsverdacht / Immunität der beiden Minister aufgehoben

ERFURT. In der thüringischen
Landeshauptstadt läuft ein Er-
mittlungsverfahren wegen des
Anfangsverdachts der Vorteils-
nahme beziehungsweise Vor-
teilsgewährung gegen die bei-
den Spitzenleute des Bündnis-
ses Sahra Wagenknecht (BSW),
Katja Wolf und Steffen Schütz.
Sie ist in Thüringen Landesmi-
nisterin für Finanzen, er Lan-
desminister für Digitales und
Infrastruktur. Geprüft werden
die „Umstände eines gemeinsa-
men Auslandsaufenthaltes“ in

der Zeit vom 29. Dezember
2023 bis 2. Januar 2024. Der
Justizausschuss des Thüringer
Landtags hob daher die Immu-
nität der beiden BSW-Landtags-
abgeordneten auf. In der heißen
Phase des Bundeswahlkampfs
bringen diese Vorwürfe die Wa-
genknecht-Partei in Bedrängnis.
Denn ein Einzug in den Bun-
destag ist keineswegs sicher:
Rund vierWochen vor derWahl
kommt das BSW im aktuellen
„ZDF“-Politbarometer gerade
einmal auf drei Prozent.
Worum geht es genau? Um

einen Aufenthalt von Katja

Wolf auf dem Anwesen des
Unternehmers Schütz auf Mal-
lorca. Das war in einer Zeit, als
Sahra Wagenknecht zwar
schon die Linke verlassen,
aber noch keine eigene Partei
gegründet hatte. Wolf, vor
ihrem Wechsel ebenfalls Lin-
ken-Politikerin, war damals
Oberbürgermeisterin der Stadt
Eisenach. Was die Reise für die
Staatsanwaltschaft interessant
macht: Bei der Bewerbung
Eisenachs als Standort für ein
Zukunftszentrum für Deutsche
Einheit und Europäische Trans-
formation war die Marketing-

firma von Schütz involviert –
allerdings erhielt den Zuschlag
am Ende Halle. Nach Angaben
der Staatsanwaltschaft ermit-
telt sie aufgrund einer anony-
men Anzeige. Katja Wolf und
Steffen Schütz äußerten sich in
einem gemeinsamen State-
ment dazu: „Uns ist der Inhalt
der Anzeige nicht bekannt. So-
bald dies der Fall ist, sind wir
vollumfänglich bereit, die Vor-
würfe aktiv, transparent und
kooperativ auszuräumen. Des-
halb haben wir auch der Auf-
hebung unserer Immunität zu-
gestimmt.“

Von Mey Dudin

Die beiden BSW-Landesvorsitzenden Katja Wolf und Steffen
Schütz sind im Visier der Staatsanwaltschaft. Foto: dpa

80 Jahre nach Auschwitz sterben allmählich die letzten Holocaust-Überlebenden.
Umso wichtiger ist es, das Gedenken an die Nazi-Schrecken lebendig zu halten. . HINTERGRUND

Erinnerung erhalten

Fo
to
:d
pa

Mir ist es völlig
gleichgültig, wer diesen
Weg politisch mitgeht.

Friedrich Merz,
CDU/CSU-Kanzlerkandidat

Tarifrunde im
öffentlichen

Dienst gestartet
POTSDAM (dpa). Die Gewerk-

schaften haben klare Forderun-
gen, die Arbeitgeberseite gibt
sich bisher zurückhaltend: In
Potsdam kamen Verdi, der Be-
amtenbund dbb, die kommu-
nalen Arbeitgeber und das
Bundesinnenministerium zur
ersten von drei geplanten Tarif-
runden für den öffentlichen
Dienst zusammen. Es werden
die Entgelte für die Tarifbe-
schäftigten des Bundes und der
Kommunen verhandelt. Direkt
oder indirekt betroffen von den
Verhandlungen sind rund 2,5
Millionen Menschen. Der
Großteil ist nach dem Tarifver-
trag für den öffentlichen Dienst
(TVöD) beschäftigt, auf Beam-
tinnen und Beamte wird der
Tarifabschluss üblicherweise
im Nachhinein übertragen. Die
Beschäftigten arbeiten zum
Beispiel in sozialen oder medi-
zinischen Berufen, in der Ver-
waltung, an Schulen und Uni-
versitäten, im Nahverkehr oder
in den Abfallbetrieben. Auch
Feuerwehrleute und die Bun-
despolizisten gehören dazu.
Für die Beschäftigten der Län-
der wird separat verhandelt.

Es geht nicht nur
um mehr Geld

Verdi und der Beamtenbund
fordern acht Prozent mehr
Lohn, mindestens aber 350
Euro mehr im Monat. Auszu-
bildende sollen monatlich 200
Euro mehr bekommen. In be-
sonders belastenden Jobs, et-
wa im Gesundheitsbereich mit
Wechselschichten, soll es hö-
here Zuschläge geben. Weitere
Forderungen drehen sich um
die Themen Arbeitszeit und
Flexibilität. Die Gewerkschaf-
ten wollen für alle Beschäftig-
ten drei zusätzliche freie Tage,
für Gewerkschaftsmitglieder
sollen es vier Tage sein. Die
Mitarbeiter sollen zudem per-
sönliche Arbeitszeitkonten er-
halten. Damit sollen sie selbst
entscheiden können, ob sie
sich Überstunden auszahlen
lassen oder diese zum Beispiel
für zusätzliche freie Tage nut-
zen. Ausgeschlossen sind
Warnstreiks in der neuen Tarif-
runde nicht. „Die Kolleginnen
und Kollegen in den Betrieben
und Einrichtungen sind hoch
motiviert, für ihre Anliegen
einzutreten“, sagt Verdi-Chef
Werneke.

Am Wochenende I 25. Januar 2025 I Schifferstadter Tagblatt
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1949: RGW gegründet

Am 25. Januar 1949 wird
der Rat für gegenseitige
Wirtschaftshilfe (RGW)
gegründet. Als Pendant
zum US-amerikanischen
Marshallplan soll das
Wirtschaftsbündnis den
Handel zwischen den so-
zialistischen Staaten ver-
einfachen. Mitglieder sind
unter anderem die UdSSR,
die Tschechoslowakei und
Polen.

1982: Kindersendung
Brummkreisel wird
erstmals ausgestrahlt

Am 25. Januar 1982 geht
die in der DDR beliebte
Kindersendung „Brumm-
kreisel“ auf Sendung. Die
jeweils 25-minütigen Fol-
gen laufen jeden zweiten
Sonnabend auf dem Kanal
1 des Fernsehens der DDR
im Wechsel mit der Sen-
dung „Hoppla“. Joachim
Kaps spielte sich selbst als
„Achim“ immer mit bunter
Latzhose als Markenzei-
chen. Der Theaterschau-
spieler war auch bekannt
für seine Arbeit in der Rei-
he „Ferienheim Bergkris-
tall“ und als Sprecher für
Hörbücher und -spiele so-
wie als Synchronsprecher.
Hans-Joachim Leschnitz,
bekannt für seine Rolle
im „Polizeiruf 110“, trat in
„Brummkreisel“ als Zwerg
Kunibert auf. Als Synchron-
sprecher lieh er seine Stim-
me oft Zwergen, Kobolden
und älteren Menschen.

1982: „Berliner Appell
- Frieden schaffen ohne
Waffen“ erscheint

Am 25. Januar 1982 veröf-
fentlichen die DDR-Bürger-
rechtler Rainer Eppelmann
und Robert Havemann den
„Berliner Appell - Frieden
schaffen ohne Waffen“. In
dem Text wenden sie sich
an die DDR-Regierung und
plädieren für Abrüstung
und Frieden während des
Kalten Krieges. Eppelmann
wird daraufhin kurzzeitig
verhaftet. Der Appell ist
Teil der Friedensbewegung
in der DDR.

1988: Schlag gegen DDR
Friedensbewegung

Am 25. Januar 1988
werden die DDR-Opposi-
tionellen Bärbel Bohley,
Ralf Hirsch, Wolfgang und
Regina Templin verhaftet.
Ihnen wird „landesverrä-
terische Agententätigkeit“
vorgeworfen. In der Vor-
woche war es zu kritischen
Äußerungen bei der staat-
lich inszenierten Demons-
tration zum Gedenken an
die Ermordung Karl Lieb-
knechts gekommen. Bei
diesen alljährlich im Januar
stattfindenden Gedenkver-
anstaltungen waren nicht
genehmigte Spruchplakate
entrollt worden. In mehre-
ren Verhaftungswellen wer-
den mehr als 100 Demonst-
ranten verhaftet. Vor allem
führende Bürgerrechtler,
die in der DDR bleiben wol-
len, bekommen die Staats-
gewalt zu spüren.

BLICK ZURÜCK
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Karikatur: Gerhard Mester

…sonst ändert sich nix!
Gespräche am Gartenzaun:Warum wir von den USA lernen und künftig mehr auf Umbenennungen setzen sollten

Ein russischer Angriffskrieg
wird zur „Spezialoperation“.
Die Plattform Twitter heißt jetzt
X – sonst ändert sich nix (Müs-
sen Sie dabei nicht auch irgend-
wie an den Schokoriegel „Rai-
der“ denken, der 1991 in „Twix“
umgetauft wurde?). Wer etwas
auf sich hält, greift zu Umbe-
nennungen.

V Der neue, alte US-Präsident
Donald Trump hat’s jetzt auf
großer Bühne vorgemacht und
lässt kurzerhand per Dekret den
Golf von Mexiko in Golf von
Amerika umtaufen, der Mount
Denali in Alaska heißt gleichzei-
tig wieder Mount McKinley. Sol-
che politisch motivierten „Re-
brandings“ kannte man bisher
vor allem von der linken Woke-
Bewegung, um die europäische
Kolonialgeschichte aus der Er-
innerung zu tilgen.

V Mein Nachbar und ich wol-
len da jedenfalls nicht länger
zurückstehen, sondern uns wie

stets am Puls der Zeit bewegen.
Beim Eiskratzen auf dem Park-
platz wird also eilig eine Task
Force formiert. Wer schon eine
Weile auf der Welt ist (wie wir
zwei alten Knaben), kennt
schließlich die gut abgehange-
ne Redewendung: Wenn ich
nicht mehr weiter weiß, gründ‘
ich einen Arbeitskreis! Noch
heute sind Expertenkommissio-
nen, zugleich Ausdruck von
Ratlosigkeit und hemdsärmeli-
gem Aktionismus, schwer in
Mode.

V Unser erster Vorschlag ist
schnell geboren: Der Atlanti-
sche Ozean wird umbenannt in
Amerikanischer Ozean, Kurz-
form: Amerikanik. (Amerika-
nistik könnte an Hochschulen
für Verwechslungsgefahr sor-
gen.) Das hätte freilich auch
nicht zu unterschätzende se-
mantische Auswirkungen auf
die künftige Machtbalance in
der Nato: Das Nordatlantische

Verteidigungsbündnis würde
dadurch zum Nordamerikani-
schen Verteidigungsbündnis.
Gut, da ist wohl noch etwas
Feinabstimmung erforderlich.

V Der Nachbar trumpft gleich
mit einem ganzheitlichen Lö-
sungsansatz auf: „Warum nicht
den Atlantik zum ,Ostamerika-
nischen Ozean‘ umtaufen und
den Pazifik zum ‚Westamerika-
nischen Ozean‘?“ Kurzformen:

Ostamerikanik und Westameri-
kanik. (Zur Problematik Ost-
amerikanistik und Westameri-
kanistik: siehe oben). Dann
würde es mit der Nato aber rest-
los schwierig. „Nordostameri-
kanisches Verteidigungsbünd-
nis“ klingt doch einfach sperrig.
Also: Entscheidung vertagt und
auf Wiedervorlage.

V Die Frage ist auch, wie das
alles bei den Partnern in der Al-
ten Welt ankäme. Während
Trump gedanklich fix ist – er
musste sich, von Ivana über
Marla zu Melanie, schließlich
auch ständig an neue Frauenna-
men gewöhnen – hält man es in
Deutschland bereits für einen
Geniestreich, umständlich-bü-
rokratische Namen durch griffi-
ge Titel wie „Gute-Kita-Gesetz“
ersetzt zu haben. Richtig gut
wurde damit bekanntlich zwar
nicht alles, trotzdem legte man
sich völlig erschöpft wieder hin.
Im aktuellen Bundestagswahl-

kampf herrscht auf den all-
gegenwärtigen Plakaten da-
gegen wieder quälende Einfalls-
losigkeit vor: bekannte Gesich-
ter mit bekannten Slogans.

V Die Franzosen schmollen
derweil immer noch mit den
Amis wegen eines Pommes-
Streits aus dem Jahr 2003: Als
Frankreich damals die amerika-
nische Irak-Invasion ablehnte,
kamen findige Republikaner auf
die Idee, French Fries, wie die
fettigen Kartoffelstäbe in den
USA heißen, in Freedom Fries
umzutaufen. Die angeblichen
Massenvernichtungswaffen als
Kriegsgrund entpuppten sich
später als Propagandalüge, der
„War on terror“ als „War for oil“
– kurz darauf durften Fritten in
den Staaten wieder French Fries
heißen. Was lernen wir daraus?
„Nichts wird so heiß gegessen,
wie es frittiert wird“, folgert der
Nachbar messerscharf. Dem ist
nichts hinzuzufügen.

Der Kampf ums Klima geht verloren
Nach Donald TrumpsWahl zum US-Präsidenten steht es schlecht um den Schutz des Planeten

Spätestens seit der Wahlentschei-
dung in Amerika ist klar, dass
jegliche Hoffnung auf einen

Durchbruch im Klimaschutz tot ist.
Das 1,5 Grad-Ziel ist schon jetzt über-
schritten, in Afrika und Amerika erle-
ben Menschen Brände
gewaltigen Ausmaßes.
Trump und seine Entou-
rage sind die Antichris-
ten des Klimawandels.
Doch nicht nur in den
USA wird kaum Wert
auf den Schutz unserer
Erde gelegt. Wie wir
schon lange wissen,
stellen sich auch andere
Industrienationen quer.
Die Emissionen von Chi-
na steigen weiter deut-
lich. Auch in Deutsch-
land passiert in puncto
Klimaschutz zu wenig.
Ein großes Problem ist:

Kriselt die Wirtschaft,
wünschen sich offen-
sichtlich viele Menschen
Politiker herbei, die ihre Sichtweise
verengen, ja auch nationalistisch den-
ken. Diese versprechen, mit alten
Konzepten neue Probleme zu lösen.
Und so wird wieder Öl gebohrt und
verbrannt. Überspitzt mit Blick auf

Amerika formuliert: Statt den Plane-
ten zu schützen, auf demwir als Men-
schen erst entstehen konnten, berei-
ten sich Milliardäre auf eine Zukunft
auf dem Mars vor. Die Konsequenzen
bekommen Menschen mit geringem

Einkommen, Minderhei-
ten und Frauen ganz be-
sonders zu spüren.
Verdrossenheit ist

zwar nicht angebracht;
bei aller Wut auf die
Politik treibt mich mein
Streben nach Gerechtig-
keit weiter an, in Sachen
Klimaschutz selbstwirk-
sam zu sein. Aber die
Konsequenzen des Kli-
mawandels werden
wohl ungebremst auf
uns zukommen. Wenn
sich die Menschen in
Zukunft dann im Ange-
sicht der Ausmaße des
Klimawandels besin-
nen, wird der Politik nur
noch übrig bleiben,

Schadensbegrenzung zu betreiben.
Die Folgen des Klimawandels werden
uns alle treffen. Superreiche wie
Trump und dessen Riege vielleicht
später. Aber auch sie werden sehen,
dass ihr Handeln unverzeihlich war.

Panik ist ein schlechter Ratgeber
– und Untergangsängste helfen
weder der Umwelt noch uns

selbst. Der Klimawandel ist im vollen
Gang, die Energiewende aber auch.
Es gibt durchaus positive Entwick-
lungen im Klimaschutz,
die Hoffnung machen.
Immer mehr Länder
und Unternehmen for-
mulieren ambitionierte
Klimaziele und erken-
nen die Notwendigkeit
zur Emissionsreduzie-
rung an. Bis Ende 2024
stammten in Deutsch-
land rund 60 Prozent
des erzeugten und ins
Netz eingespeisten
Stroms aus erneuerba-
ren Energiequellen. Die
Entwicklung klima-
freundlicher Technolo-
gien wie Elektroautos,
Solarpanels und CO2-
Speicherung schreitet
mit rasanter Geschwin-
digkeit voran; das alles wird zuneh-
mend wettbewerbsfähig. Der Markt
für fossile Brennstoffe ist zwar nach
wie vor stark, gerät jedoch zuneh-
mend unter Druck. Das zeigt: Verän-
derung ist möglich.

Außerdem gibt es trotz Trumps Wi-
derstand starke Akteure, die den Kurs
in eine nachhaltigere Zukunft lenken.
Auch bei einem erneuten US-Austritt
aus dem Pariser Klimaabkommen
will Milliardär Michael Bloomberg

die Klimazahlungen der
USA aus eigener Tasche
finanzieren. Solche Zei-
chen machen Mut. Und
sie können beispielge-
bend für eine Zivilge-
sellschaft sein, die nicht
die Augen verschließt
vor dem, was wir an-
richten und was auf
uns zukommt.
Wenn die Politik zö-

gert, können solche ge-
sellschaftlichen Impuls-
geber und Vorbilder
den Diskurs vorantrei-
ben und den notwendi-
gen Druck aufbauen.
Insofern: Statt in Ängs-
ten zu verharren, soll-
ten wir uns auf das

konzentrieren, was möglich ist – und
auf die unaufhaltsamen Kräfte, die
den Wandel vorantreiben. So oder so
werden wir uns unserem Planeten
anpassen müssen. Wir haben gar kei-
ne andere Wahl.

PRO

„Die Konsequenzen
werden ungebremst

auf uns
zukommen.“

Theresia Schiller
theresia.schiller@vrm.de

CONTRA

„Vorbilder
wie Milliardär

Michael Bloomberg
machen Mut.“

Karina Sachs
karina-sachs@vrm.de

PRO & CONTRA

NACHBARN

SASCHA KIRCHER
sascha.kircher@vrm.de

Die Grünen werde ich nie wieder wählen, die
wollen Haustiere verbieten!“ Zum „Beweis“
zeigt der Urheber dieses Satzes auf seinem

Handy ein Bild in die Runde, auf dem die Politikerin
Annalena Baerbock zu sehen ist – samt einem angeb-
lichen Zitat von ihr, in dem sie ein Haustierverbot for-
dert. Eine banale Falschinformation, auch Fake News
genannt: Irgendjemand hat es sich ausgedacht und
im Internet verbreitet. In der Runde aber zustimmen-
des Nicken – und Geraune über die Grünen als un-
wählbare Verbotspartei. Es muss ja stimmen, ein Be-
kannter hat es per Whatsapp verschickt, nachdem der
es auf Facebook gesehen hat. Desinformationskam-
pagnen, ausländische Einflussnahme und Manipula-
tionsversuche bedrohen auch die Bundestagswahl.
Unser bester Schutz dagegen: Gesunder Menschen-
verstand, Medienkompetenz und das Übernehmen
von Verantwortung in Freundes- und Familienkreisen
– im Sinne von Widerspruch, aber auch im Sinne von
zweimal Nachdenken, bevor man selbst Dinge weiter-
verbreitet. Die gute Nachricht: Die Wahl als solche
gilt als sehr sicher, eine Manipulation des eigentli-
chen Prozesses als ausgeschlossen. Eine Manipula-
tion muss also an anderer Stelle erfolgen: im Kopf der
Wähler. Die größte Gefahr geht von Russland aus.
Wladimir Putin hätte großes Interesse daran, dass
Politiker in Deutschland, die kritisch zu Russland ste-
hen, an demokratischer Macht verlieren. Im Cyber-
krieg im Schatten müssen wir uns darauf verlassen,
dass deutsche Geheimdienste und Behörden ihren
Job machen – und uns Bürger schützen. Und Europa
muss endlich geschlossen die großen Online-Plattfor-
men in die Pflicht nehmen. Die schlechte Nachricht:
Vielen fehlt die Medienkompetenz, um mit der digita-
len Flut von echten und falschen Informationen um-
zugehen. Auch deshalb sollte für das Thema viel
mehr in der Schule sensibilisiert werden. Eine reprä-
sentative Umfrage des Instituts Allensbach zeichnet
ein düsteres Bild: Desinformation und Verschwö-
rungsnarrative seien in der Bevölkerung weit verbrei-
tet – besonders unter jungen Menschen. Die Lösung
kann nur sein: Seriöse Medien nutzen – und bei In-
formationen, die im digitalen Raum herumschwirren,
den Kopf einschalten und die Behauptungen prüfen.

Rund um das angebliche Haustierverbot hat übri-
gens jemand schnell den Faktencheck gemacht
und die (sehr alte!) Fake News als solche ent-

larvt. Das war peinlich für den Verbreiter in der Run-
de – aber auch sowas müssen Freundschaften aushal-
ten. Denn ohne das Einschreiten wäre hier wohl die
gewünschte Manipulation im Sinne einer geänderten
Wahlentscheidung gelungen.

KOMMENTARE

Von Mario Geisenhanslüke
mario.geisenhanslueke@vrm.de

Bester Schutz gegen
Fake News vor der Wahl:
Kopf einschalten!

Donald Trump bleibt sich treu: Seine Äußerun-
gen zur Ukraine sind laut, provokativ – und
weitgehend substanzlos. Sein Vorwurf an Wo-

lodymyr Selenskyj, er hätte den fortdauernden Krieg
„nicht zulassen“ dürfen, verdreht die Realität. Russ-
land hat die Ukraine angegriffen, nicht umgekehrt.
Wer den Brandstifter mit dem Feuerwehrmann gleich-
setzt, verhöhnt die Opfer. Im Rückblick ist es leicht
zu sagen, die Ukraine hätte früher Kompromisse su-
chen oder einen „Deal“ mit Putin eingehen sollen.
Doch das ignoriert die historischen Realitäten: Nach
den Kriegsverbrechen in Butscha forderten die Ukrai-
ner mit überwältigender Mehrheit die Fortsetzung der
Verteidigung und die Rückeroberung besetzter Gebie-
te. Einlenken gegenüber dem Aggressor war politisch
unmöglich. Dass der Konflikt sich seitdem zu einem
verheerenden Abnutzungskrieg entwickelte, liegt
nicht an Selenskyj, sondern allein an Putin. In einem
Punkt hat Trump dennoch recht: Mit seiner Drohung,
Putin auch „auf die harte Tour“ begegnen zu können,
trifft er einen wunden Punkt. Der frühere KGB-Mann
pfeift auf das Völkerrecht und Verträge – er respek-
tiert nur Stärke. Genau hier könnte die neue US-Ad-
ministration einen dringend nötigen Kontrapunkt set-
zen und den oft zögerlichen Kurs von Joe Biden kor-
rigieren. Russlands Wirtschaft zu schwächen, etwa
durch Sanktionen und niedrige Ölpreise, ist dabei ein
richtiger Ansatz. Doch ökonomischer Druck allein
reicht nicht. Die Ukraine braucht Waffen und eine
klare Botschaft des Westens: Putins Machtstreben hat
Grenzen, und diese werden verteidigt. Nur so kann
ein gerechter Frieden entstehen, der Bestand hat,
statt beim nächsten „Deal“ zu zerbrechen.

Von Marcel Wollscheid
marcel.wollscheid@vrm.de

Trump verkennt
den wahren Schuldigen
im Ukraine-Krieg
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FLOSSENBÜRG. Am 27. Januar
1945 wurde das KZ und Ver-
nichtungslager Auschwitz-Bir-
kenau befreit. Der diesjährige
Gedenktag ist einer der letzten,
an dem noch Zeitzeugen das
Wort ergreifen können.
Deutschland ist stolz auf seine
Gedenkkultur und den Um-
gang mit der Nazi-Vergangen-
heit. Aber es gibt auch Unwis-
sen, Ignoranz, neuen Juden-
hass und Forderungen, es nun
einmal gut sein zu lassen. Wie
gehen die NS-Gedenkstätten
damit um? Wie funktioniert
das Wachhalten der Erinne-
rung, wenn die Zeitzeugen ge-
storben sind? Dazu äußert sich
der Leiter der KZ-Gedenkstätte
Flossenbürg, Jörg Skriebeleit.

Herr Skriebeleit, was unterschei-
det den diesjährigen Holocaust-
Gedenktag von früheren?
Es ist ein runder Gedenktag.

Auf diesen liegt stets eine grö-
ßere Aufmerksamkeit. Seit
1995, also dem 50. Jahrestag,
sind sie Teil der deutschen Kul-
tur- und Geschichtspolitik und
gehören zur deutschen Staats-
räson. Das bringt auch seine
Probleme mit sich.

Zum Beispiel?
Runde Jahrestage sind wich-

tig. Es besteht aber auch die
Gefahr von Ritualisierung und
ja, auch Übersättigung.

Woran machen Sie das konkret
fest?
Das mantrahafte Wiederho-

len des „Nie wieder“, zum Bei-
spiel nach dem Überfall der
Hamas auf Israel am 7. Okto-
ber 2023, reicht nicht.

Ist das Holocaust-Gedenken ein
Projekt der kulturellen und poli-
tischen Eliten in Deutschland?
Die Frage ist gut, aber sie

lässt sich nicht so leicht beant-
worten.

Versuchen Sie es!
Die Auseinandersetzung mit

den NS-Verbrechen hat sich
seit den achtziger Jahren, als

es in Westdeutschland wirklich
losging, fundamental verän-
dert. Es begann mit einem poli-
tisch-kulturellen Aufbruch. Er
richtete sich gegen das Ver-
schweigen von Verbrechensor-
ten, von Opfergruppen und
gegen die Behauptung vieler,
man sei doch geläutert – und
deshalb: Friede über den Grä-
bern.
Damals entstanden überall

Geschichtswerkstätten, es gab
die große Ausstellung, die mit
demMythos der unbeschmutz-
ten Wehrmacht aufräumte. Es
war ein Aufbruch bürger-
schaftlichen Engagements,
sehr wirksam – und so ziem-
lich das Gegenteil von Eliten-
projekt. Hinzu kam die Fern-
sehserie „Holocaust“, die zwar
eine amerikanische Soap war,
aber die Gespräche über den
Nationalsozialismus an den
Küchentischen in Deutschland
verändert hat. Das weiß ich
aus eigener Erfahrung.

Und heute?
In den Jahren nach der Wie-

dervereinigung ist die Ausei-
nandersetzung mit den NS-Ver-
brechen zu einem zentralen
Bestandteil der deutschen Kul-
turpolitik geworden. Aber ein
Projekt der Eliten ist sie damit
noch nicht. Wir und andere
Gedenkstätten registrieren seit
Jahren steigende Besucherzah-

len. Was wir merken: Es gibt in
der Politik ein großes Bedürf-
nis, Präsenz zu zeigen. Ich
deute das so, dass man diese
Orte aufsucht, um sich öffent-
lich zu bekennen. Das passiert
vor dem Hintergrund eines
sich sehr stark verändernden
politischen Klima.

Es geht um ein öffentliches State-
ment, um die Selbstvergewisse-
rung, aus der Geschichte gelernt
zu haben?
Ja. Man tritt an den Höllen-

schlund, denn das sind ehema-
lige Konzentrationslager, und
blickt symbolisch hinein, um
sich zu vergewissern, was uns
drohen kann, wenn wir nicht
aufpassen.

Welche Rolle spielt es für die Er-
innerungskultur, auch für Ihre Ge-
denkstätte, dass 80 Jahre nach
der Befreiung die letzten Zeitzeu-
gen sterben?
Wir hatten Zeit, uns darauf

einzustellen. Es wird Sie viel-
leicht überraschen, aber leben-
de Zeitzeugen spielen in unse-
rer täglichen Arbeit schon seit
Jahren keine tragende Rolle
mehr. Wer jetzt noch spricht,
tut es als persönliches Ver-
mächtnis. Wir dürfen auch
nicht vergessen, dass viele Op-
fer niemals zu uns sprechen
konnten, weil sie den Terror
nicht überlebt haben oder in

einer Zeit gestorben sind, als
es Gedenkstätten wie Flossen-
bürg oder die großen Inter-
viewprojekte noch nicht gab.

Und wie machen Sie den Terror
von damals erlebbar? Die nack-
ten Zahlen der Ermordeten, so
monströs sie sind, haben etwas
Abstraktes, sie sprechen nicht zu
uns.
Wir können mit ganz vielen

Dingen, die uns geblieben
sind, gut arbeiten. Gerade sind
wir dabei, mit mündlichen
Überlieferungen einen neuen
virtuellen Zeitzeugenraum zu
schaffen, in den die Besucher
eintauchen können. Es geht
nicht um vermeintlich befrag-
bare digitale Zeitzeugen-Insze-
nierungen oder KI-basierte
Avatare. Wir wollen mit dem,
was die Opfer uns hinterlassen
haben, erfahrbar machen, was
unser menschliches Sein im
Angesicht abgründigster Un-
menschlichkeit ausmacht.

Wer kommt zu Ihnen, abgesehen
von den vielen Schulklassen?
Wir haben zum Beispiel star-

ken Zuspruch von Angehöri-
gen. Die Menschen, die es
selbst erlebt haben, werden
weniger. Aber jene, die sich auf
ihren Großvater oder ihre Ur-
großmutter beziehen, werden
mehr. In den Familien, die es
durchlitten haben, vergeht die
Geschichte nicht, das gilt auch
für Nachkommen auf der Tä-
terseite.

Sie sagen, Orte wie Flossenbürg
seien Seismografen für politische
und gesellschaftliche Zustände.
Spüren Sie die Verschiebung des
politischen Diskurses, das stete
Austesten dessen, was sagbar ist
– Stichwort „Vogelschiss“?
Alexander Gauland, von dem

der „Vogelschiss“ kommt, oder
Björn Höcke in Thüringen wol-
len nichts leugnen, das ma-
chen nur noch ein paar Altna-
zis, sondern sie nivellieren. So
verliert das Geschehene seine
Einmaligkeit. Es gibt eine wei-
tere Form der Einebnung: Man
nimmt das etablierte Bild von
NS-Verbrechen und überträgt
es auf den eigenen angeblichen

Opferstatus. Das hatten wir
vermehrt in der Corona-Zeit –
zum Beispiel mit der Behaup-
tung, das Stigma „Ungeimpft“
sei der neue Judenstern.

Wenn wir über Diskursverschie-
bungen sprechen, darf der 7. Ok-
tober nicht fehlen.Merken Sie et-
was von der aufgeheizten Israel-
Debatte in Deutschland?
Aber ja. Es gibt eine starke

Tendenz zur Nivellierung aus
dem linksextremen und links-
akademischen Spektrum. Wir
haben jeden, wirklich jeden
Tag Gaza-Debatten mit Besu-
chern hier. Früher ging es um
„Böhse-Onkelz-T-Shirts“ und
andere kritische Motive von
rechts, heute müssen wir uns
mit dem demonstrativen Tra-
gen von Palästinensertüchern
und mit Gästebucheinträgen
wie „Free Palestine“ auseinan-
dersetzen.

Handelt es sich um jugendliche
Protzerei, oder steckt mehr da-
hinter?
Wir haben viele Schulklassen

mit einem hohen migranti-
schen Anteil, in unserem Ein-
zugsgebiet liegt die Metropol-
region Nürnberg. Von dort
kommt das auch, aber mit die-
sen Gruppen kann man in der
Regel super arbeiten. Größere
Probleme machen uns Besu-
cher aus dem linken Bekennt-
nisspektrum, die gezielt kom-
men, um ihre gefestigten
Feindbilder zu transportieren.

Beunruhigt Sie das?
Gedenkstätten werden seit

Jahrzehnten als Bühnen ge-
nutzt, um Diskurse zu ver-
schieben. Um es positiv zu
wenden – das zeigt unsere an-
haltende gesellschaftliche Re-
levanz. Ich möchte nichts
schönreden, aber auch nicht
dramatisieren. Weder in Flos-
senbürg noch an anderen Ge-
denkorten sehen wir eine über-
große Zunahme von Angriffen.
Es gab schlimme Einzelfälle,
etwa in Buchenwald oder Ber-
gen Belsen, aber es gibt keine
Welle der Gewalt gegen Ge-
denkstätten. Und wir melden
der Polizei jeden Hakenkreuz-
eintrag, auch wenn es sich
„nur“ um eine pubertäre Über-
sprungshandlung handelt.

Juden fühlen sich in Deutschland
so unsicher wie nie seit 1945.Wie
schauen Sie als Leiter einer KZ-
Gedenkstätte auf diese dramati-
sche Klimaveränderung?
Antisemitismus war immer

da, aber er kommt gerade neu
und stärker daher. Ich fürchte,
dass diese Veränderung länger
dauern wird. Ich habe jüdische
Bekannte und Freunde in
Deutschland, deren Verwandte
aus Israel fragen, was passiert
da gerade bei euch? Jüdische
Kollegen aus Museen in
Deutschland fühlen sich exis-
tenziell bedroht. Das ist be-
klemmend.

Wie werden wir in zehn oder 20
Jahren die Erinnerung an die Ver-
brechen des Nationalsozialismus
wachhalten?
Man kann das Gedenken an

Orten wie Flossenbürg nur re-
levant halten, wenn man sich
immer wieder hinterfragt. Wir
sind da für alle. Für Angehöri-
ge, für junge und ältere Besu-
cher unabhängig von ihrem je-
weiligen Hintergrund, für
unsere direkten Nachbarn hier
in Flossenbürg. Das müssen
wir weiterentwickeln. Ich ver-
stehe uns als urdemokrati-
schen Ort der Begegnung, der
im Idealfall in andere Bereiche
hinausstrahlt und insofern
auch ein demokratisierender
Ort ist.

Das Interview führte
Jens Kleindienst.

Teilansicht des Häftlings-
lagers des KZ Flossenbürg
im April 1945.
Foto: National Archives
Washington D.C./
KZ-Gedenkstätte Flossenbürg

Das ehemalige
Lagertor und der
Appellplatz des
KZ Flossenbürg.

Foto: Thomas Dashuber/
KZ-Gedenkstätte

Flossenbürg

. Rund 100.000 Häftlinge hielt
die SS zwischen 1938 und 1945
im Konzentrationslager Flossen-
bürg auf dem Gebiet der Ge-
meinde Flossenbürg im Ober-
pfälzer Wald gefangen. Mindes-
tens 30.000 von ihnen kamen
ums Leben. Die SS-Führung hatte
das Lager errichtet, um durch
Zwangsarbeit der Häftlinge
Granit in Flossenbürg abzu-
bauen. Die Arbeitsbedingungen
im Steinbruch waren unmensch-
lich, die Ernährung und hygieni-
schen Zustände im oft überfüll-
ten Lager sehr schlecht. So wur-
de Flossenbürg zum Sinnbild
für das zynische Konzept
„Vernichtung durch Arbeit“
der Nazis.

. Ab 1943 wurde das Lager
auch zum Rüstungsstandort.
Die Häftlinge mussten für die Fir-
ma Messerschmitt Flugzeugteile
montieren. Gleichzeitig entstand
ein System von fast 80 Außen-
lagern, welches sich von Bayern
über Böhmen und Sachsen er-
streckte.

. Bei der Befreiung am 23. Ap-
ril 1945 fanden Soldaten der
US-Armee im Lager nur noch
1.500 Todkranke vor. Alle übrigen
Häftlinge hatte die SS auf Todes-
märsche in Richtung Süden
getrieben. Später wurden mehr
als 5.000 Leichen entlang dieser
Routen geborgen.

. Nach 1945 wurden weite Teile
des ehemaligen KZ-Geländes
zerstört und neu bebaut. Auf
einem kleinen Areal befindet sich
seit 1946 eine der ältesten
KZ-Gedenkstätten Europas.
Diese wurde Ende der fünfziger
Jahre durch eine Friedhofsanlage
und 1985 durch eine erste kleine
Ausstellung ergänzt.

. Seit 2000 ist der ehemalige
Appellplatz, der über fünf Jahr-
zehnte als Industrieareal genutzt
wurde, Bestandteil der Gedenk-
stätte. Mit der Restaurierung der
ehemaligenWäscherei kam 2007
die erste größere Dauerausstel-
lung hinzu. Heute besuchen pro
Jahr 80.000 bis 100.000 Men-
schen die Gedenkstätte, etwa
40.000 von ihnen werden päda-
gogisch begleitet.

. Ein langes Ringen gab es um
den Steinbruch. Bis Mitte 2024
wurde dort noch Granit abge-
baut, inzwischen ist der Betrieb
eingestellt. Damit kann dieser
einstige Ort der „Vernichtung
durch Arbeit“ in die Gedenkstät-
te integriert werden.

DAS KZ FLOSSENBÜRG
UND DIE GEDENKSTÄTTE

Es besteht auch
die Gefahr von
Ritualisierung und ja,
auch Übersättigung.

In den Familien, die es
durchlitten haben,
vergeht die Geschichte
nicht, das gilt auch für
Nachkommen auf der
Täterseite.

INTERVIEW

Jörg Skriebeleit ist seit 1999
Leiter der KZ-Gedenkstätte
Flossenbürg in der Oberpfalz.
In Debatten über das Holo-
caust-Gedenken und die Erin-
nerungskultur ist der 56 Jahre
alte Kulturwissenschaftler bun-
desweit eine wichtige Stimme.

Foto: Thomas Dashuber/
KZ-Gedenkstätte Flossenbürg

JÖRG SKRIEBELEIT

Holocaust-Gedenken:
„Man tritt an den Höllenschlund“

Die letzten KZ-Überlebenden sterben, der politische Diskurs hat sich verändert.
Was bedeutet das für die Erinnerungskultur in Deutschland?
Der Gedenkstättenleiter Jörg Skriebeleit hat Antworten.
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Trump: Selenskyj
hat Mitschuld

am Ukraine-Krieg
WASHINGTON (dpa). Der

neue US-Präsident Donald
Trump gibt dem ukrainischen
Präsidenten Wolodymyr Se-
lenskyj eine Mitschuld an der
Eskalation des russischen An-
griffskrieges. „Er hätte auch
nicht zulassen dürfen, dass
dies geschieht. Er ist kein En-
gel. Er hätte diesen Krieg nicht
zulassen dürfen“, sagte Trump
dem Sender Fox News. Aller-
dings hatte Kremlchef Wladi-
mir Putin im Februar 2022 den
Angriffskrieg auf die benach-
barte Ukraine befohlen. Russ-
land begründete den Ein-
marsch seiner Truppen in die
Ukraine immer wieder mit
einer „Entnazifizierung“ des
Nachbarlands. Selenskyj ist al-
lerdings jüdischer Abstam-
mung.

US-Präsident behauptet,
er hätte einen Deal gemacht

Trump sagte in dem Inter-
view zwar nicht ausdrücklich,
dass Selenskyj hätte kapitulie-
ren sollen. Er formulierte es
aber wie einen Vorwurf an den
Präsidenten, dass dieser sich
auf den Kampf gegen einen
deutlich überlegenen Gegner
eingelassen habe. „Er hätte
das nicht tun sollen.“ Die Al-
ternative? Man hätte einen
„Deal“ machen können, sagte
Trump und fügte hinzu: „Ich
hätte so einfach einen Deal
machen können.“ Trump wie-
derholte, der Krieg müsse en-
den, und drohte Russland er-
neut mit Sanktionen und Zöl-
len. Selenskyj sei bereit für ein
Abkommen. „Er hat genug.“

Anschlagspläne:
Haftstrafen

HEILBRONN (dpa). Weil sie
einen Anschlag auf eine Syna-
goge oder eine andere jüdische
Einrichtung geplant haben,
sind zwei Männer in Heil-
bronn zu Haftstrafen verurteilt
worden. Ein 25 Jahre alter
Deutscher muss wegen Vorbe-
reitung einer schweren staats-
gefährdenden Gewalttat und
Verabredung zum Mord insge-
samt sechs Jahre in Haft. Sein
zur Tatzeit 18 Jahre alter Kom-
plize wurde wegen Beihilfe als
Heranwachsender zu einer Ju-
gendstrafe von zwei Jahren
und zehn Monaten verurteilt.
Es müsse klargemacht werden,
dass auf ein solches Verhalten
eine Haftstrafe folgt, sagte der
Richter. Das Landgericht sah
es als erwiesen an, dass sich
die beiden im Frühjahr im
Internet zu einem Anschlag
auf eine Synagoge in Heidel-
berg oder Frankfurt verabredet
haben. Beide Angeklagte hat-
ten im Prozess umfassend ge-
standen. Das Urteil ist noch
nicht rechtskräftig. Staatsan-
waltschaft und Angeklagte
können innerhalb von einer
Woche Revision einlegen.

Lindner setzt auf „Deutschland-Koalition“
Der FDP-Chef erklärt, wie seine Partei denWiedereinzug in den Bundestag schaffen will / Zudem fordert er eine Verschärfung des Asylrechts

MAINZ. Christian Lindner
gibt sich in diesen Tagen
selbstbewusster denn je. Der
FDP-Vorsitzende ist fest davon
überzeugt, dass seine Partei
bei der Bundestagswahl am
23. Februar die Fünf-Prozent-
Hürde meistert. Dafür teilt der
46-Jährige im Interview mit
dieser Zeitung entsprechend
aus. So fordert Lindner unter
anderem: „Im Kern muss die
Einwanderung so lange mini-
miert werden, bis wir hier
wieder Sicherheit und Kontrol-
le haben.“

Herr Lindner, Sie haben die Blut-
tat von Aschaffenburg als einen
Fall von Staatsversagen bezeich-
net.Woran machen Sie das fest?
Unser Staat muss dafür sor-

gen, dass die Menschen sich
an jeder Stelle und zu jeder
Zeit auf die öffentliche Ord-
nung verlassen können. In
Aschaffenburg haben ver-
säumte Fristen innerhalb der
Verwaltung dazu geführt, dass
eine Ausreiseverpflichtung
nicht vollzogen wurde. Es gibt
ein Muster von Ausreisever-
pflichtung, Auffälligkeit und
bestimmten Herkunftsländern.
Das muss Folgen haben für die
Migrationspolitik.

Welche Folgen?
Wir haben in der Ampelko-

alition verschärft, was in die-
ser Konstellation möglich war.
Da gibt es deutliche Unter-
schiede zur Merkel-Politik.
Aber ich bin seit Jahren über-
zeugt, wir brauchen mehr.

Das heißt konkret?
Im Kern muss die Einwande-

rung so lange minimiert wer-
den, bis wir hier wieder Sicher-
heit und Kontrolle haben. Wir
brauchen beispielsweise mehr
Arrestplätze vor der Abschie-
bung. Wenn die Länder, das
nicht schaffen, muss der Bund
helfen. Wir brauchen mehr si-
chere Herkunftsländer und
Asylverfahren in Drittstaaten.
Sogenannte Dublin-Flüchtlinge
müssen in anderen Ländern
auf ihren Asylbescheid warten
und dürfen hier kein Geld be-
kommen. Wir brauchen einen
robusten Schutz der EU-
Außengrenzen. Und es müssen
technische wie logistische Fra-
gen der Rückführung von Straf-
tätern auch direkt mit Staaten
wie Afghanistan und Syrien ge-
klärt werden. Eine Delegation
aus Österreich ist gerade in Ka-
bul. Die Ministerinnen Baer-
bock und Faeser waren zuletzt
fahrlässig untätig.

Taugt der Fall Aschaffenburg für
Forderungen nach einer weiteren
Verschärfung des Asylrechts?
Das Problem ist viel länger

bekannt, aber SPD und Grüne
verwässern und verzögern
konsequente Politik. Ich spre-
che aus Erfahrung. Der Staat
sollte alles dafür unterneh-
men, dass die Menschen, die
wir im Arbeitsmarkt brauchen,
schneller und weniger büro-
kratisch in unser Land kom-
men. Zugleich müssen wir al-
les tun, um irreguläre Migrati-
on in unseren Sozialstaat aus-
zuschließen. Vor allem müs-
sen Menschen, die auffällig
und gefährlich sind, in Ab-
schiebegewahrsam genommen
werden, bis die Ausreise voll-
zogen ist.

Friedrich Merz hat angekündigt,
an seinem ersten Tag als Bundes-
kanzler seine Richtlinienkompe-

tenz zu nutzen und dauerhafte
Kontrollen an allen deutschen
Außengrenzen anzuweisen. Fin-
den Sie das gut?
Ich unterstütze das. Nur

greift Herr Merz zu kurz.
Richtlinienkompetenz als
Kanzler kann er erst ausüben,
wenn er es ist. Wer soll ihn
denn auf der Basis zum Kanz-
ler mitwählen? SPD und Grü-
ne jedenfalls nicht.

Merz soll gleich sagen, dass er es
mit Ihnen machen will?
Als unabhängiger Ratgeber

würde ich ihm diesen Hinweis
geben (schmunzelt). Ich
weiß, dass die CDU eine ande-
re Taktik verfolgt und sich für
alles offen zeigt. Das macht
einen politischen Richtungs-
wechsel aber nicht wahr-
scheinlicher. Die Union kann
ihr Programm nur mit der
FDP umsetzen. Schwarz-Rot

oder Schwarz-Grün wäre eine
Ampel light.

Umwerben Sie die Union nicht
ein bisschen zu heftig?
Ich umwerbe nicht die

Union, sondern die Wählerin-
nen und Wähler, die einen
Richtungswechsel wollen.
Wir brauchen einen Staat, der
uns im Alltag nicht mehr im
Weg steht, der uns aber auch
nicht im Stich lässt bei Bil-
dung, Sicherheit und Infra-
struktur. Wir müssen weg von
der gefühlten Bevormundung,
hin zu neuem Vertrauen in
Eigenverantwortung und Frei-
heit. Das kann nur Schwarz-
Gelb liefern. Dafür werbe ich
auch bei jenen, die erwägen,
die AfD zu wählen. Wer die
AfD wählt, erhöht nur die
Wahrscheinlichkeit, dass SPD
oder Grüne in der Regierung
sind.

Zentrales Thema im Wahlkampf
ist die Wirtschaft. Was wäre die
eine Maßnahme, die Sie als ers-
tes umsetzen würden, um den
Niedergang Deutschlands zu
stoppen?
Die Antwort muss ich Ihnen

schuldig bleiben, weil es nicht
den einen Standortfaktor gibt,
der unser Land erfolgreich zau-
bert. Als Finanzminister habe
ich schon das Wesentliche auf-
geschrieben, woran dann auch
die Ampel gescheitert ist. Wir
brauchen eine deutliche Entlas-
tung bei der Steuer. Von der
steuerfreien Überstunde bis zur
Abschaffung des Solidaritätszu-
schlags und attraktiven Ab-
schreibungen. Dann ein Ende
der ideologischen Klima- und
Energiepolitik, die uns seit der
Ära Merkel Wirtschaftskraft
kostet. Die Energiekosten kön-
nen sinken, wenn wir Subven-
tionen und Planwirtschaft
durch Technologieoffenheit
und Marktwirtschaft ersetzen.
Und wir brauchen einen breit-
flächigen Abbau von Bürokra-
tie und Regulierung.

Sie wollen den Staat zurück-
schneiden. Wo würden Sie die
Gartenschere oder vielleicht die
Kettensäge zuerst ansetzen?
In Deutschland reicht eine

solide Heckenschere, aber
eben keine Nagelfeile. Ich wür-
de bei der Bundesregierung
selbst anfangen: Bau- und Ver-
kehrsministerium zusammen-
legen, Gesundheit, Soziales
und Familie zusammenführen,
ebenso Wirtschaft und Arbeit
sowie Auswärtiges Amt und
Entwicklung. Das macht nicht
nur den Apparat schlanker, es
ändert die Politik. Zum Bei-
spiel wird dann klar, dass die
beste Arbeitsmarktpolitik nicht
die Verwaltung von Arbeitslo-
sigkeit ist, sondern eine Wirt-
schaftspolitik, die Jobs schafft.

Deutschland wird in Zukunft we-
sentlich mehr Geld für seine Ver-
teidigung ausgeben müssen, Ver-
teidigungsminister Pistorius
spricht von 3 Prozent, Wirt-
schaftsminister Habeck gar von
3,5 Prozent des BIP. Sehen Sie
das auch so?
Das hat mir zu wenig Subs-

tanz. Herr Pistorius hat es 2024
nicht einmal geschafft, alle Gel-
der zu nutzen, vier Milliarden
sind übriggeblieben. Deshalb
ist die Argumentation von
Herrn Scholz, für drei Milliar-
den Euro Ukraine-Hilfe müsse
man die Schuldenbremse aus-
setzen oder die Rente kürzen,
so unwürdig. Herr Habeck
empfiehlt uns Ausgaben, die
höher sind als die der USA.
Mein Vorschlag: Wir erfüllen

immer das, was die Nato von
uns verlangt, und das sind mo-
mentan zwei Prozent. Da lie-
gen wir sogar drüber.

Abgesehen vom kalten Wetter –
was ist in diesemWahlkampf an-
ders als in früheren Jahren?
Ich spüre eine große Unge-

duld und zugleich eine große
Rauheit. Die Leute wünschen
einen wirklichen Wechsel.
Wenn wir jetzt nicht liefern,
besteht die Gefahr, dass sich
der Charakter unserer Demo-
kratie ändert – von liberal zu
autoritär.

Halten Sie eine Kanzlerin Alice
Weidel nach der Bundestagswahl
2029 für möglich?
Das wäre fatal. Die AfD wür-

de Deutschland schaden –
wirtschaftlich, auf internatio-
naler Ebene und bezogen auf
die Liberalität unserer Gesell-
schaft. Deshalb müssen wir sie
überflüssig machen durch eine
andere Politik.

Die meisten Umfragen sehen die
FDP immer noch unter fünf Pro-
zent.Würden Sie es feiern, wenn
es am Wahlabend gerade so
reicht? Oder haben Sie höhere
Ansprüche?
Die Fünf hätte enorme Auswir-

kungen – wir wären im Parla-
ment und Schwarz-Grüne auto-
matisch keine Mehrheit. Für vie-
le ist allein das ein Grund, uns
zu wählen. Dann käme es wohl
zu einer Deutschlandkoalition
aus Union, SPD und FDP. Wenn
aber Sigmar Gabriel als ehema-
liger SPD-Vorsitzender die FDP
als Gegenlager zur Staatsgläu-
bigkeit für unverzichtbar hält
und Armin Laschet als ehemali-
ger CDU-Vorsitzender für
Schwarz-Gelb wirbt, dann ist al-
les drin.

Das Interview führten
Julia Lumma, Tobias Goldbrunner
und Jens Kleindienst.

Desinformation, Cyberattacken, Manipulation
Vorgezogene Bundestagswahl von vielen Seiten bedroht / Sicherheitsbehörden: Keine konkreten Hinweise / Große Gefahr durch Russland

BERLIN. Die Vorbereitung der
vorgezogenen Bundestagswahl
steht nicht nur unter einem
großen Zeitdruck – an diesem
Samstag sind es noch genau 30
Tage bis zum 23. Februar. Die-
se Wahl steht auch unter gro-
ßem Druck durch potenzielle
Gefährdungen und illegitime
Einflussversuche von außen.
Desinformationskampagnen,
der Einsatz täuschend echt wir-
kender KI-Videos, Cyberangrif-
fe und Sabotageakte gehören
längst zur Realität und treten
immer häufiger auf. Wie sicher
kann in diesen Zeiten also eine
Bundestagswahl ablaufen?
In Sicherheitskreisen wird be-

tont, dass es keine Erkenntnis-
se oder Hinweise auf eine kon-
krete Gefährdung der Bundes-
tagswahl gebe. Die Botschaft ist
klar: Die Bundeswahlleitung

und die Sicherheitsbehörden
tun alles, um die Wahl sicher
zu gestalten. Eine wesentliche
Voraussetzung dafür sei ein
„transparentes und öffentlich
nachvollziehbares Wahlverfah-
ren“, hieß es aus Sicherheits-
kreisen. Dadurch würden Ma-
nipulationen verhindert und
das Vertrauen der Öffentlichkeit
in eine ordnungsgemäße und
sichere Wahl gestärkt werden.
Doch auch wenn es keine

konkreten Hinweise auf Ge-
fährdungen gibt, gilt die Ge-
fährdungslage insgesamt doch
als abstrakt hoch. Tatsächlich
häufen sich die Fälle von ver-
breiteten Fake News, diskredi-
tierenden Kampagnen oder Cy-
berangriffen. Erst im Dezember
wurden über ein inzwischen
gelöschtes Internetportal in der
Aufmachung einer Nachrich-
tenseite vermeintliche Miss-
brauchsvorwürfe gegen Grü-

nen-Kanzlerkandidat Robert
Habeck verbreitet. Es war Des-
information, bei der ein mithil-
fe von Künstlicher Intelligenz
(KI) erstelltes Video verwendet
wurde.
Schon im Sommer tauchte

eine gefälschte Nachrichtensei-
te auf, auf der Falschmeldun-
gen über Außenministerin An-

nalena Baerbock (Grüne) ver-
breitet wurden. Im Januar 2023
wurden E-Mail-Konten der SPD
angegriffen, wofür die Bundes-
regierung später eindeutig eine
Einheit des russischen Militär-
geheimdienstes GRU verant-
wortlich machte. Und die CDU
wurde kurz vor der Europa-
wahl 2024 Opfer einer großen

Cyber-Attacke, bei der das
Netzwerk der Partei gehackt
und Informationen abgegriffen
wurden. Solche Attacken wer-
den in Sicherheitskreisen als
„Hack and Leak“-Operationen
bezeichnet.
Was auffällt: Immer sind Par-

teien oder Personen im Fokus,
die sich kritisch zu Russland
äußern, sich offen hinter die
Ukraine stellen und sich für de-
ren weitere Unterstützung zur
Verteidigung gegen den russi-
schen Angriffskrieg ausspre-
chen. Die deutschen Sicher-
heitsbehörden haben dabei ein
besonderes Augenmerk auf die
Gefahren aus Russland. Bereits
Ende November hatte das Bun-
desamt für Verfassungsschutz
vor „möglichen Versuchen der
Einflussnahme fremder Staa-
ten“ im Zusammenhang mit
der Bundestagswahl gewarnt.
Einzukalkulieren seien Aktio-

nen der Desinformation und
Diskreditierung, Cyberangriffe
sowie Spionage und Sabotage,
hieß es damals.
Doch das kann auch festge-

halten werden: Der Ablauf der
Wahl und die Auszählung der
Stimmen gilt in Deutschland
als sehr sicher. Zum einen, weil
das Bundesamt für Sicherheit
in der Informationstechnik
(BSI) den Wahlprozess beglei-
tet, die Stimmauszählung und
die Ermittlung des vorläufigen
Wahlergebnisses technisch ab-
sichert und auch schon im Vor-
feld der Wahl Kandidierende
und Parteien informiert und be-
rät. Zum anderen aber auch,
weil alle Stimmen manuell
nachzählbar sind. Denn das
endgültige Wahlergebnis ba-
siert auf den Niederschriften
der Wahlvorstände und kann
daher immer überprüft wer-
den.

Von JanaWolf

FDP-Chef Christian Lindner wirbt für einen Richtungswechsel in der Politik. Foto: Sascha Kopp

Die Fälle von Manipulationsversuchen und Cyberattacken vor der
Bundestagswahl häufen sich. Foto: dpa

INTERVIEW

. Der 1979 in Wuppertal ge-
borne Christian Lindner gehört
seit 1995 der FDP an. Von
2009 bis 2012 war er erstmals
Mitglied des Deutschen Bun-
destags. Zwischen 2009 und
2011 war er Generalsekretär
der FDP. Nach demAusscheiden
der FDP aus dem Deutschen
Bundestag wurde Lindner im
Dezember 2013 zum Bun-
desvorsitzenden der Freien
Demokraten gewählt. Bis zum
Bruch der Ampel-Koalition im
November 2024 war Lindner
Bundesfinanzminister.

CHRISTIAN LINDNER
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Börse Frankfurt
MDAX G 26108,46 (+0,61%)

Div. 24.1. 23.1.
Aixtron NA 0,40 13,91 13,75
Aroundtown (LU) - 2,69 2,77
Aurubis 1,40 73,95 73,20
Auto1 Group - 18,41 17,86
Bechtle 0,70 31,32 30,36
Bilfinger 1,80 48,65 49,00
Carl Zeiss Meditec 1,10 56,30 53,10
CTS Eventim 1,43 91,00 90,45
Delivery Hero - 25,42 25,41
Dt.Wohnen Inh. 0,04 22,55 23,00
Evonik Industries 1,17 17,95 17,73
Evotec - 8,17 7,91
Fraport - 55,90 55,45
freenet NA 1,77 28,76 28,90
Fuchs Vz. 1,11 41,46 41,40
GEA Group 1,00 49,60 49,62
Gerresheimer 1,25 64,85 64,05
Hella 0,71 88,90 87,80
HelloFresh - 11,40 11,59
Hensoldt 0,40 38,44 38,86
Hochtief 4,40 143,10 145,20
Hugo Boss NA 1,35 45,61 43,89
Hypoport SE - 213,60 204,40
Jenoptik 0,35 22,20 21,90
Jungheinrich Vz. 0,75 24,48 24,32
K+S NA 0,70 12,59 12,49
Kion Group 0,70 35,97 34,61
Knorr-Bremse 1,64 71,50 71,80
Krones 2,20 130,40 128,40
Lanxess 0,10 25,49 24,99
LEG Immobilien 2,45 73,64 75,56
Lufthansa vNA 0,30 6,18 6,05
Nemetschek 0,48 113,40 112,30
Nordex - 11,73 11,66
Puma 0,82 32,05 32,31
Rational 13,50 854,00 848,00
Redcare Pharmacy (NL) - 126,00 122,40
RTL Group (LU) 2,75 28,25 28,10
Schott Pharma 0,15 23,26 23,10
Scout24 NA 1,20 91,70 91,80
Siltronic NA 1,20 44,00 42,84
Ströer & Co. 1,85 56,70 56,10
TAG Immobilien - 12,89 13,31
Talanx NA 2,35 81,20 82,35
TeamViewer SE - 11,13 10,77
thyssenkrupp 0,15 4,47 4,36
Traton 1,50 28,45 28,45
TUI - 7,96 7,83
United Internet NA 0,50 15,15 15,10
Wacker Chemie 3,00 65,12 64,14

SDAX G 14333,04 (+0,89%)
Div. 24.1. 23.1.

1&1 0,05 11,32 11,18
About You Hold. - 6,54 6,54
adesso 0,70 94,20 91,40
Adtran Networks 0,52 20,05 20,05
AlzChem Group 1,20 65,00 64,60
Amadeus Fire 5,00 78,70 78,30
Atoss Software 1,69 117,40 113,20
Befesa (LU) 0,73 21,20 20,42
Borussia Dortmund 0,06 3,21 3,22
Cancom 1,00 24,44 24,08
Ceconomy St. - 2,77 2,64
CeWe Stiftung 2,60 101,60 101,60
CompuGroup Med. 1,00 23,00 22,80
Dermapharm Holding 0,88 40,15 40,50
Deutsche Beteiligung 1,00 24,00 24,40
Deutz 0,17 4,58 4,55
Douglas - 20,42 20,02
Drägerwerk Vz. 1,80 56,00 55,90
Dt. EuroShop NA 2,60 18,36 18,20
Dt. Pfandbriefbank - 5,30 5,31
Dürr 0,70 23,56 22,80
DWS Group 6,10 41,72 41,90
Eckert & Ziegler SE 0,05 53,30 50,30
Elmos Semicond. 0,85 75,90 75,80
Energiekontor 1,20 43,30 42,85
Fielmann Grp. 1,00 41,35 41,10
flatexDEGIRO 0,04 16,62 16,79
Formycon - 54,90 54,60
GFT Technologies 0,50 21,90 21,60
Grand City Prop. (LU) - 10,30 10,51
Grenke NA 0,47 16,94 16,60
Hamborner Reit 0,48 6,32 6,35
Heidelberger Druck. - 1,17 1,21

Hornbach Hold. 2,40 72,80 72,60
Indus Holding 1,20 20,55 20,30
Ionos Group - 24,05 24,60
Jost Werke 1,50 45,30 44,50
Klöckner & Co. NA 0,20 4,62 4,63
Kontron (AT) 0,50 19,45 19,32
KSB Vz. 26,26 614,00 612,00
KWS Saat 1,00 58,50 59,30
LPKF Laser&Electr. - 9,09 9,03
Medios - 12,08 11,90
Metro St. 0,55 3,90 3,95
MLP 0,30 6,85 6,66
Mutares 2,25 26,10 26,30
Nagarro - 84,10 82,00
Norma Group NA 0,45 16,32 15,56
Patrizia 0,34 7,82 7,89
PNE NA 0,08 12,02 11,98
ProSiebenSat.1 0,05 5,39 5,32
PVA TePla - 13,37 13,60
RENK Group 0,30 22,87 22,76
SAF Holland 0,85 15,62 15,62
Salzgitter 0,45 16,90 16,63
Schaeffler Inh. 0,44 4,09 3,98
SFC Energy - 16,50 16,54
SGL Carbon - 3,75 3,75
Sixt St. 3,90 83,80 84,40
SMA Solar Techn. 0,50 14,44 14,67
Springer Nature - 25,72 25,88
Stabilus S.A 1,75 31,00 29,45
Sto & Co. Vz 5,00 107,60 106,60
Stratec 0,55 33,30 33,70
Südzucker 0,90 10,56 10,52
Süss MicroTec NA 0,20 49,80 47,65
Verbio 0,20 9,60 9,50
Vossloh 1,05 46,40 46,75
Wacker Neuson NA 1,15 15,86 15,54
Wüstenr. &Württ. 0,65 12,04 12,10

WEITERE DEUTSCHE AKTIEN
Div. 24.1. 23.1.

Aumann 0,20 10,18 10,40
BayWa vNA - 9,73 9,59
BB Biotech NA (CH) 2,00 40,70 39,60
BMWVz. 6,02 74,00 72,80
Covestro - 56,18 56,34
Encavis - 17,45 17,42
Fuchs St. 1,10 31,10 30,95
Hapag-Lloyd NA 9,25 132,60 133,60
Henkel & Co. 1,83 74,35 74,00
Homag Group 1,02 37,60 37,60
JDC Group - 22,30 22,70
Leifheit 1,05 16,05 16,00
Medigene NA - 1,89 1,58
Nexus 0,22 68,90 68,70
Pfeiffer Vacuum 7,32 155,20 155,60
Sartorius St. 0,73 196,60 200,00
Volkswagen St. 9,00 100,50 98,35

WEITERE REGIONALE AKTIEN
Div. 24.1. 23.1.

3U Holding 0,05 1,66 1,66
BioNTech - 117,90 116,20
Brain Biotech - 3,15 3,15
CeoTronics 0,15 6,40 5,80
Datron 0,20 6,60 6,55
Deufol 0,10 5,40 5,35
EDAG Engineer. (CH) - 6,46 6,60
KSB St. 26,00 645,00 660,00
Mainz Biomed (NL) - - -
MAX21 konv. - 1,75 1,74
MVV Energie NA 1,45 30,80 30,80
Schwälbchen 0,80 45,00 45,00
Shareh. Val. B. NA o.N. - 72,50 72,50
Simona 1,85 55,00 55,00

EURO STOXX 50 G 5219,37 (+0,04%)
Div. 24.1. 23.1.

AB Inbev (BE) 0,82 46,52 46,26
Adyen (NL) - 1509,00 1511,40
Ahold Delhaize (NL) 0,50 33,97 33,83
Air Liquide (FR) 2,91 163,62 160,56
ASML Hold. (NL) 1,52 701,00 716,00
AXA (FR) 1,98 36,16 35,99
Banco Santander (ES) 0,10 4,90 4,80
BBVA (ES) 0,29 10,69 10,59
BNP Paribas (FR) 4,60 63,57 63,35
Danone (FR) 2,10 64,94 65,08
Enel (IT) 0,22 6,64 6,67

Eni (IT) 0,25 13,40 13,69
EssilorLuxottica (FR) 3,95 255,70 254,90
Ferrari (NL) 2,44 410,80 410,70
Hermes Internat. (FR) 21,52 2650,00 2626,00
Iberdrola (ES) 0,00 13,07 13,14
Inditex (ES) 0,77 48,50 48,61
ING Groep (NL) 0,35 16,02 15,94
Intesa Sanpaolo (IT) 0,17 4,21 4,16
Kering (FR) 2,00 267,20 247,50
L’Oréal (FR) 6,75 359,15 352,90
LVMH (FR) 5,50 731,40 721,30
Nokia (FI) 0,03 4,32 4,49
Nordea Bank AB (FI) 0,92 11,69 11,59
Pernod Ricard (FR) 2,35 109,25 105,55
Prosus (NL) 0,10 35,63 34,90
Safran (FR) 2,20 238,20 238,00
Sanofi S.A. (FR) 3,76 100,04 99,58
Schneider Electr. (FR) 3,50 271,00 272,15
St. Gobain (FR) 2,10 89,66 89,66

Amundi Pio Global Eq A€* x 200,00 198,39
Amundi TopWorld x 284,14 284,14
BNP PAM Euro M.T. Bd.* x 178,06 178,22
BNP PAM Euro MM* x 219,32 219,30
Commerz hausInvest 0,71 43,96 43,97
DekaAriDeka CF 1,36 94,01 93,41
Deka Digit Kommunik TF 1,50 119,33 119,51
Deka Euro Potential CF 2,60 161,92 161,44
Deka EuropaSelect CF 1,55 107,25 106,13
Deka Fonds CF 1,97 140,92 139,74
Deka Immo b Europa 1,00 47,50 47,50
Deka Immo b Global 1,10 54,48 54,48
Deka Lux Deka GlbSel CF 4,68 397,99 398,77
Deka Lux DekaStruk.2Chan.+ 0,96 69,31 69,49
Deka Lux DekaStruk.2Chance 0,84 60,29 60,29
Deka Lux DekaStruk.2Wachs. 0,56 38,88 38,86
Deka Lux DekaStruk.Chance 1,09 77,92 77,92
Deka Lux DekaStruk.Ertrag+ 0,62 40,62 40,62
Deka Lux DekaStruk.Wachst. 0,61 42,38 42,36
Deka Lux NachhaltigGesundCF 6,68 442,91 439,38
Deka Lux NachhaltigGesundTF 6,21 408,66 405,41
Deka MegaTrends CF 2,11 162,25 162,44
Deka Naspa-Ak.Gb NachCF 2,39 96,56 97,00
Deka Naspa-Ak.Gb NachTF* 2,01 140,58 140,58
Deka Naspa-Fonds 0,68 39,55 39,52
Deka PrivatVorsorge AS x 99,76 99,26
Deka RenditDeka 0,36 22,24 22,27
Deka Spezial CF 8,93 721,04 721,76
Deka Technologie CF 1,19 107,03 107,41
Deka Varioinvest TF 1,13 66,03 66,06
Deka VrmLux Naspa Na PS-Chan 0,99 71,54 71,70
Deka VrmLux Naspa Na PS-Wachst 0,68 47,23 47,32
DJE-Div&Sub P x 601,33 602,03
DWSAkkumula x 2219,2 2215,0
DWSAkt.Strat.D x 543,10 539,56
DWSArtif Intel ND 0,05 483,09 485,49
DWS Cpt DJE Gl Akt x 519,42 520,13
DWS D.Akt.O x 591,64 587,40
DWS Deutschland x 295,96 293,26
DWS Dt Float R.Nts LC x 90,56 90,55
DWS ESG EurBd(M)LC x 1854,6 1858,0
DWS Europ. Opp LD 6,51 437,77 435,73
DWS Eurorenta 0,36 47,59 47,71
DWS Eurovesta 0,59 179,07 177,24
DWS Eurz Bds Flex LD 0,67 31,26 31,30
DWS Gb. grundb. europa RC 0,60 36,61 36,61
DWS Gb. grundb. global RC 0,55 47,28 47,28
DWS Glbl Growth 0,05 261,93 259,84
DWS Global Hyb Bd LD 1,65 37,34 37,35
DWS Heal. C TypO x 364,94 366,77
DWS Qi LowVol Europe NC x 370,78 371,51
DWS S.A CROCI US LC* x 587,22 588,12
DWS Smart Ind Tech LD 0,05 232,13 231,21
DWS StESGAlloBalLD* 0,05 139,25 139,20
DWS TopAsien x 234,23 234,44
DWS Top Dividen LD 4,90 141,97 141,90
DWS Top Europe 3,22 202,67 201,44
DWS Top Prtf Off x 95,66 95,67
DWS TopWorld 0,38 200,93 200,56
DWS US Growth 0,05 592,16 594,80
DWSVermbf.I LD 0,93 324,32 324,02
DWSVermbf.R LD 0,31 15,46 15,49
DWSVors.AS(Dyn.) x 177,02 176,64
DWSVors.AS(Flex) x 172,28 171,91
Frank.Temp. Growth. Inc.Ad* x 27,39 27,21
Frank.Temp.TEM Gr.(Eur) Aa* x 23,67 23,52
H&A. G. HAIG MB MaxValue 2,70 164,01 163,10
Hansainvest Aramea Hippokrat 1,50 82,04 81,81
Hansainvest HANSAcentro x 88,18 88,01
Hansainvest HANSArenta 0,62 21,36 21,38
Henderson JHHF EurolandA2 EUR x 75,98 75,71
LBBWAMMulti Global R* 1,62 103,49 103,46
LBBWAM Renten Euro Flex* 0,48 29,82 29,86
MEAG EuroBalance* 0,99 70,46 70,49
MEAG EuroInvest A* 2,95 109,20 108,50
MEAG ProInvest* 3,24 245,95 244,06
Metzler Ir Europ.Small Comp.A* 1,86 351,56 352,41
Metzler Ir European Growth A* 1,08 266,31 267,39
ODDO BHF Sus G Eq* 1,70 260,98 259,75
Union Lux UniAbsoluterEnet-A* 0,70 44,87 44,84
Union Lux UniAbsoluterErt.A* 0,70 45,25 45,22
Union Lux UniDividendenAss A* 2,23 66,95 66,61
Union Lux UniEurKap.Co.net A* 0,80 35,64 35,65
Union Lux UniNachhAkEuA* 1,04 69,99 69,73
Union Lux UniOpti4* 1,70 98,09 98,08
Union Lux UniReserve: Euro A* 13,00 497,36 497,33
Union MultiStratGloUnion* 1,31 90,49 90,33
Union PrivFd:Kontr.* 2,01 137,74 137,70
Union Profi-Balance* 1,25 89,67 89,39

Union UniDeutschl. XS* x 167,36 168,55
Union UniEuroAktien* 1,39 95,72 95,37
Union UniEuroRenta* 0,38 59,53 59,56
Union Unifavorit:Aktien* 3,46 291,47 290,64
Union UniFonds* 0,88 66,95 66,16
Union UniGlobal* 6,45 470,08 466,24
Union UniGlobal Vorsorge* 2,40 402,80 399,61
Union UniGlobal-net-* 3,50 280,82 278,54
Union UniKlassikMix* x 121,60 121,12
Union UniNachhAktDeut A* 3,70 278,99 276,36
Union UniRak* 2,61 166,15 165,14
Union UniRak-net-* 1,36 88,51 87,97
Union UniStrat:Ausgew.* x 80,26 80,15
Union UniStrat: Konserv.* x 74,50 74,50
UniRealEst UniImmo:Dt.* 1,90 96,18 96,18
UniRealEst UniImmo:Europa* 1,05 53,37 53,37
UniRealEst UniImmo:Global* 1,00 47,66 47,66
Universal Vermögensmgt-UniFd* 2,00 126,52 126,30
Westinv . InterSel. 1,00 48,36 48,36

METALLE UND MÜNZEN
Ankauf Verkauf

Gold (kg) 82891,00 86498,00
10 g Goldbarren 817,50 897,00
Feinsilber (kg) 863,00 1237,48
1 oz Platinbarren 834,00 1195,36
1 oz Britannia 2555,50 2722,00
1/2 oz Maple Leaf 1277,50 1436,10
1/4 oz Maple Leaf 638,50 737,00
1/10 oz Maple Leaf 255,50 302,20
1 oz Krügerrand 2555,50 2722,00
ACI Kupfernotierung 24.1. 23.1.
€/100kg, cunova.com 1032,54 1022,07

ÖLPREISE
Rohöl 24.1. 23.1.
ÖL (Brent) $/Brl 78,55 77,86
Heizöl (2501-3500l) 22.1. 15.1.
Frankfurt, €/100l 111,00-106,98 114,37-108,77

EZB-REFERENZKURSE
1 € entspricht 24.01.2025
Britisches Pfund (GBP) 0,8441
Dänische Kronen (DKK) 7,4614
Japanische Yen (JPY) 163,9000
Norwegische Kronen (NOK) 11,7495
Polnischer Zloty (PLN) 4,2138
Schwedische Kronen (SEK) 11,4590
Schweizer Franken (CHF) 0,9494
Südafrikanischer Rand (ZAR) 19,2520
Tschechische Kronen (CZK) 25,0970
Türkische Lira (TRY) 37,3769
US-Dollar (USD) 1,0472

1 Bitcoin in EUR (24.01.) 101478,0600

RENTENMARKT
BundesobligationenRendite 24.1. 23.1.
0,00 BO S.181 20/25 2,615 99,49 99,48
0,00 BO S.182 20/25 2,403 98,36 98,35
0,00 BO Grüne 20/25 2,406 98,35 98,36
0,00 BO S.183 21/26 2,247 97,38 97,41
0,00 BO S.184 21/26 2,24 96,31 96,36
0,00 BO S.185 22/27 2,243 95,21 95,28
1,30 BO S.186 22/27 2,23 97,58 97,67
1,30 BO Grüne 22/27 2,231 97,57 97,67
Dt. Rentenindex 124,91 125,16
Umlaufrendite 2,50 2,46

Erläuterungen: Vz. = Vorzugsaktien ohne Stimmrecht,
St. = Stammaktien, NA = Namensaktien, vNA = vinku-
lierte Namensaktien. Die Kurse der deutschen Indizes ba-
sieren auf dem Börsenplatz Xetra, ansonsten Frankfurt
Parketthandel oder Zürich, soweit verfügbar. Genannt
sind Schlusskurse in Euro. ° = auch im Euro Stoxx 50; Far-
big gekennzeichnete Titel haben gegenüber dem Vortag
anWert verloren. Die ausgewiesenen Dividenden sind die
letzt gezahlten Dividenden in Landeswährung; Mün-
zen/Barren = Degussa Goldhandel (Endkundenpreise).
* = vom Vortag oder letzt verfügbar.

Ohne Gewähr. Quelle

Stellantis (NL) 1,55 12,80 12,63
TotalEnergies (FR) 0,79 55,89 56,50
UniCredit (IT) 0,93 43,84 43,70
Vinci (FR) 1,05 102,00 104,15
Wolters Kluwer (NL) 0,83 169,00 170,50

DOW JONES g 44461,44 (–0,23%)
Div. 24.1. 23.1.

3M (US) 0,70 141,56 142,98
Amazon.com (US) - 222,65 225,10
American Express (US) 0,70 301,30 312,25
Amgen (US) 2,25 263,10 263,45
Apple Inc. (US) 0,25 211,75 213,85
Boeing (US) - 167,46 171,00
Caterpillar (US) 1,41 389,50 392,00
Chevron Corp. (US) 1,63 148,34 149,50
Cisco Systems (US) 0,40 59,29 59,60
Coca-Cola (US) 0,49 58,59 59,25
Disney Co. (US) 0,50 106,96 106,30

Goldman Sachs (US) 3,00 597,50 616,00
Home Depot (US) 2,25 394,95 395,90
Honeywell (US) 1,13 214,00 217,00
IBM (US) 1,67 215,55 215,40
Johnson&Johnson (US) 1,24 139,70 141,34
JP Morgan Chase (US) 1,25 251,95 254,20
McDonald’s (US) 1,77 272,00 273,00
Merck & Co. (US) 0,81 91,30 91,90
Microsoft (US) 0,83 422,00 426,75
Nike (US) 0,40 70,20 71,13
Nvidia (US) 0,01 136,02 141,22
Procter & Gamble (US) 1,01 156,20 159,04
Salesforce Inc. (US) 0,40 321,00 320,75
Sherwin Williams (US) 0,72 345,80 342,70
Travelers Comp. (US) 1,05 229,60 232,00
UnitedHealth (US) 2,10 507,80 505,10
Verizon (US) 0,68 37,84 37,68
VISA Inc. (US) 0,59 314,65 313,25
Walmart Inc. (US) 0,21 90,32 88,92

WEITERE AUSLANDSWERTE
Schweiz in CHF Div. 24.1. 23.1.
ABB NA (CH) 0,87 54,00 53,58
Abbott Lab (US) 0,59 117,78 116,42
AbbVie Inc (US) 1,64 162,48 163,14
Alphabet Inc. A (US) 0,20 190,00 189,14
Altria Group (US) 1,02 49,49 49,08
BP PLC (GB) 0,08 4,98 5,02
China Mobile (HK) 2,60 - -
Engie (FR) 0,81 15,48 15,50
Exxon Mobil (US) 0,99 103,64 105,60
Ford Motor (US) 0,15 9,55 9,63
GE Aerospace (US) 0,28 188,00 192,50
General Motors (US) 0,12 51,41 50,58
Generali (IT) - 29,63 29,00
Kone Corp. (FI) 1,75 48,50 47,35
Meta Platforms (US) 0,50 619,60 608,00
Nestlé NA (CH) 3,00 74,68 74,70
Novartis NA (CH) 3,30 90,26 90,26
Novo-Nordisk B (DK) 3,50 84,20 78,10
Oracle (US) 0,40 175,00 177,64
Pepsico (US) 1,36 141,72 141,62
Pfizer (US) 0,43 24,73 25,23
RTX Corp. (US) 0,63 119,60 120,04
Samsung El. St.GDR (KR) 6,46 890,00 892,00
Shell (GB) 0,33 31,11 31,90
Sony (JP) 10,00 19,99 20,55
Starbucks Corp. (US) 0,61 93,85 93,26
Tesla (US) - 390,00 393,20
Vodafone (GB) - 0,80 0,80
WFD Unibail-Rod. (FR) 2,50 76,74 75,26

INVESTMENTFONDS
Aus- Rücknahme

schüttung 24.1. Vortag
AGI Adifonds A 2,23 159,19 158,08
AGI Adiverba A 3,05 253,40 253,11
AGI All Stratfds Ba A 1,54 110,15 110,48
AGI Allia.E.C.SRI P AT x 111,05 111,18
AGI Allianz Str.W.A2 1,35 102,96 103,29
AGI Concentra A 2,16 154,99 153,89
AGI CONVEST 21 VL 1,35 109,62 109,91
AGI Eur Renten AE 0,96 50,74 50,84
AGI Euro BondA 0,17 10,41 10,43
AGI Europazins A 0,79 49,54 49,60
AGI F Alz EUR SRI A 2,49 174,52 173,03
AGI F Alz EurpValA 2,41 137,85 136,40
AGI Flexi Rentenf.A 1,45 92,14 92,02
AGI Fondak A 3,20 213,90 211,94
AGI Fondis 1,93 156,77 157,19
AGI France CB Geldm.Dt. IA 0,75 47,51 47,51
AGI Industria A 2,29 148,56 147,67
AGI Interglobal A 7,88 518,17 520,55
AGI InternRent A 0,68 42,97 43,19
AGI Kapital Plus A 1,07 67,55 67,42
AGI Lux A.Ad.InGlA 1,54 98,24 98,72
AGI Lux€ Credit SRI+ P€ 24,00 929,77 930,85
AGI Mobil-Fonds A 0,77 48,51 48,54
AGI Nebw. Deutschl.A 4,54 265,18 262,52
AGI Nürnb. Eurold.A 4,76 178,49 176,69
AGI Rentenfonds A 1,21 74,46 74,60
AGI Rohstofffonds A 1,40 81,67 80,93
AGI Thesaurus AT x 1269,5 1260,6
AGI US Large Cap Gr.A 2,46 221,60 222,74
AGI Verm. Deutschl.A 3,44 242,64 240,76
AGI Verm. Europa A 1,57 52,58 52,04
AGIWachstum Eurol A 0,07 146,78 144,65
AGIWachstum EuropaA 2,71 178,57 176,68
Amundi PI Akt.Rohstoffe x 166,56 166,56

Stand: 19:51 Uhr

Vor dem Wochenende wur-
den die Anleger ein wenig vorsichtiger und
nahmen nach dem guten Lauf der letzten
Tage Gewinne mit. Nachdem der DAX am
Vormittag bei 20.521 Punkte noch einen Re-
kordstand markierte, ging er 0,1 Prozent tie-
fer bei 21.395 Zählern aus dem Handel. Die
Anleihen tendierten etwas leichter, im Ge-
genzug steigende Zinsen belasten die Stim-
mung für Aktien. Gegenwind kam zudem

von der Währungsseite, nachdem der Euro
gegenüber dem Dollar diese Woche um gut
zwei Prozent auf über 1,05 zulegte. Auch
wenn die Berichtssaison zum Schlussquar-
tal 2024 überzeugen sollte, sind die Aktien-
märkte den Fundamentaldaten momentan
ein wenig davongeeilt. Der deutsche Aktien-
markt startete fulminant ins neue Jahr, für
den DAX war es mit über 7 Prozent der viert-
beste Jahresstart der vergangenen 25 Jahre.

DAX schließt nach erneutem Rekordhoch knapp im Minus
(Dow Jones) -

DAX g 21394,93 (–0,08%) EURO IN DOLLAR G 1,0472 (+0,65%)

DAX ° = auch im Euro Stoxx 50
Name Div. Schluss Vortag Veränderung KGV 52Wochen

Dividende Rend. 24.1. 23.1. % Vortag 2024 Hoch Vergleich Tief
Adidas NA ° 0,70 0,3 254,50 258,90 WWWW –1,70 72,3 262,8 _P_________ 160,2
Airbus ° 2,80 1,7 167,06 166,82 +0,14 W 31,3 172,8 _P_________ 124,7
Allianz vNA ° 13,80 4,5 308,90 310,80 WW –0,61 12,6 311,0 P__________ 238,3
BASF NA ° 3,40 7,2 47,00 45,71 +2,83 WWWWW 13,6 54,93 _____P_____ 40,18
Bayer NA ° 0,11 0,5 20,90 21,08 WW –0,85 11,0 32,41 ________P__ 18,41
Beiersdorf 1,00 0,8 125,95 125,95 ±0,00 28,6 147,8 ________P__ 120,1
BMW St. ° 6,00 7,6 78,84 77,38 +1,89 WWWW 5,6 115,4 _______P___ 65,26
Brenntag NA 2,10 3,6 57,94 57,42 +0,91 WW 12,3 87,12 _________P_ 54,20
Commerzbank 0,35 1,9 18,11 18,14 W –0,17 9,8 18,34 P__________ 10,15
Continental 2,20 3,2 68,70 68,00 +1,03 WWW 11,1 77,94 ___P_______ 51,02
Daimler Truck 1,90 4,8 39,72 39,70 +0,05 W 9,3 47,64 ____P______ 29,61
Dt. Bank NA 0,45 2,4 19,05 19,05 ±0,00 12,7 19,22 P__________ 11,52
Dt. Börse NA ° 3,80 1,6 234,90 234,80 +0,04 W 22,7 237,3 P__________ 175,9
Dt. Post NA ° 1,85 5,2 35,67 35,35 +0,91 WW 12,5 45,67 ________P__ 33,03
Dt. Telekom ° 0,77 2,6 29,35 30,00 WWWW –2,17 16,0 30,78 _P_________ 20,73
E.ON NA 0,53 4,9 10,85 10,91 WW –0,55 9,9 13,82 _________P_ 10,44
Fres. M.C.St. 1,19 2,6 46,65 46,61 +0,09 W 19,9 47,00 P__________ 32,51
Fresenius - - 36,72 36,80 W –0,22 19,4 37,08 P__________ 24,32
Hann. Rück NA 7,20 2,8 257,80 261,50 WWW –1,41 13,3 265,6 _P_________ 208,9
Heidelb. Mat. 3,00 2,2 137,25 134,45 +2,08 WWWW 12,3 137,3 P__________ 81,94
Henkel Vz. 1,85 2,2 83,78 83,92 W –0,17 15,7 86,92 __P________ 66,86
Infineon NA ° 0,35 1,0 34,02 34,19 WW –0,48 17,9 38,81 ____P______ 27,80
Mercedes-Benz ° 5,30 9,3 56,79 55,82 +1,74 WWWW 4,9 77,45 ________P__ 50,75
Merck 2,20 1,5 145,05 144,40 +0,45 WW 16,3 177,0 ________P__ 136,1
MTU Aero 2,00 0,6 327,10 349,90 WWWWWWWWWWW –6,52 25,2 350,2 __P________ 208,7
Münch. R. vNA ° 15,00 2,9 522,80 522,00 +0,15 W 11,3 526,8 P__________ 389,0
Porsche AG Vz. 2,31 3,7 61,62 60,00 +2,70 WWWWW 13,7 96,56 _________P_ 55,58
Porsche Vz. 2,56 6,9 37,31 37,00 +0,84 WW 2,4 52,32 ________P__ 33,40
Qiagen - - 43,75 44,56 WWWW –1,83 20,3 46,04 __P________ 36,59
Rheinmetall 5,70 0,8 731,60 733,60 W –0,27 33,6 743,6 P__________ 313,4
RWE St. 1,00 3,5 28,71 28,89 WW –0,62 10,4 37,49 _________P_ 27,76
SAP ° 2,20 0,8 263,55 262,40 +0,44 WW 59,1 264,9 P__________ 157,7
Sartorius Vz. 0,74 0,3 249,00 249,00 ±0,00 60,4 383,7 _______P___ 199,5
Siem.Energy - - 60,36 58,80 +2,65 WWWWW - 60,40 P__________ 13,07
Siem.Health. 0,95 1,8 53,48 54,34 WWW –1,58 24,2 58,14 ____P______ 47,31
Siemens NA ° 4,70 2,3 208,45 209,00 W –0,26 19,9 210,1 P__________ 150,7
Symrise 1,10 1,1 98,94 99,02 W –0,08 30,4 125,0 ________P__ 91,84
Vonovia NA 0,90 3,2 27,72 28,35 WWWW –2,22 13,9 33,93 ______P____ 23,74
VW Vz. ° 9,06 9,4 96,64 95,40 +1,30 WWW 3,5 128,6 ______P____ 78,86
Zalando - - 33,50 32,55 +2,92 WWWWW 39,9 35,87 _P_________ 18,11

Fusionen bei regionalen Instituten unausweichlich
Experte Dirk Schiereck ist sich sicher: Volksbanken und Sparkassen laufen Gefahr, in eine kritische Lage zu geraten

DARMSTADT. Die sich ab-
zeichnende Übernahme der
Commerzbank durch die ita-
lienische Großbank UniCredit
steht derzeit im Blickpunkt.
Aber auch bei Sparkassen und
Volksbanken ist das Thema
längst nicht durch. Hier sorg-
te zuletzt die Fusion der
Volksbanken aus Mainz und
Darmstadt für Schlagzeilen.
Aktuell ist es die Diskussion
um das Zusammengehen der
Sparkassen aus Darmstadt
und Dieburg. Wir sprachen
über Marktveränderungen mit
dem Darmstädter Bankexper-
ten Professor Dirk Schiereck.

Herr Schiereck, die Zahl der Re-
gionalbanken ist zwar schon
massiv gesunken. Aber eine
zweite Welle baut sich gerade
auf. Und kommt wann sichtbar
an?
Vielleicht passt der Begriff

der Welle hier nicht so ganz
perfekt. Schließlich konnten
wir in den zurückliegenden
Jahren durchgehend Fusions-
aktivitäten sowohl bei den
Sparkassen als auch bei den
Genossenschaftsbanken beob-
achten. Aber gerade, weil
schon viel passiert ist, sind die
verbliebenen Institute inzwi-
schen im Schnitt viel größer.
Der Zusammenschluss von
großen Instituten ist aber un-
gleich komplexer und auch
politisch oft schwieriger um-
setzbar, was die Prozesse ver-
längert und vom Ausgang her
ungewisser macht. Es wird da-
her nicht nur weitere Fusio-
nen, sondern vermehrt auch
gescheiterte Fusionsverhand-
lungen geben.

Inwieweit könnte die Wirt-
schaftskrise das Thema zusätz-
lich befeuern?
Da sprechen Sie ein heikles

Thema an. 2024 haben wir
nicht nur mit der zu trauriger
Berühmtheit aufgestiegenen
‚Effenberg-Bank‘ in Schmal-
kalden (Ex-Fußballprofi Ste-
fan Effenberg hatte für die
Bank Kreditgeschäfte ange-
bahnt – Anmerkung der Re-
daktion) Fälle von existenziel-
len Schieflagen erlebt, wo ris-
kante Geschäftsstrategien
nicht krisenfest waren. Da
wurde dann per Notfusion je-
weils die Stabilität der jeweili-
gen Bankengruppe sicherge-
stellt. Leider müssen wir da-
von ausgehen, dass bei der
anhaltend schlechten Wirt-
schaftslage und den vielen an-
gekündigten Entlassungswel-
len auch weitere Institute in
kritische Lagen geraten. Auch
der schwierige gewerb-
liche Immobilien-
markt birgt für
einzelne Ban-
ken nach wie
vor große Ri-
siken, wie die
Benko-Insol-
venz ja ge-
zeigt hat.

Sind die Institute
gleichwohl meist so ge-
sund und nach der Zinswende
auch so gut kapitalisiert, dass
das alles in Stresstest-Szenarien
eingepreist ist?
Trotz der stark gestiegenen

Zinseinnahmen, die tatsäch-
lich zum Ausbau der Risiko-
puffer hilfreich waren, sind
längst nicht alle Institute ge-
sund. Schlagzeilen über riesi-
ge Kreditausfälle wie bei der
Sparkasse Rhein-Nahe, der

Sparkasse Süd-
pfalz, der Volks-

bank Dortmund-
Nordwest oder der

Volksbank Schmalkalden
zeigen, dass gar nicht so we-
nige Institute mit großen Prob-
lemen zu kämpfen haben.
Und vielleicht zahlt ja manche
Regionalbank auch deshalb so
niedrige Tagesgeldzinsen, weil
sie sich gar nicht mehr leisten
können. Aber im Gesamtblick
sind die beiden Institutsgrup-
pen in ihren Verbundstruktu-
ren schon kerngesund und
stabil. Es gibt keine Gründe,

als Kundschaft darauf nicht zu
vertrauen.

Der wachsende Fachkräfteman-
gel etwa bei Kreditspezialisten
wird als Treiber für Zusammen-
schlüsse genannt. Und die zu-
nehmende Regulatorik. Wie se-
hen Sie das?
Gerade die kleineren Institu-

te sind in der Tat mit den Kos-
ten der Regulatorik und der
Schwierigkeit, teure Spezialis-
ten an ihr Haus zu binden, in
ihrer Unabhängigkeit bedroht.
Und hier gibt es dann Sy-
nergieeffekte bei einer Fusion

mit größeren Nachbarn. Aber
die Komplexität eines Zusam-
menschlusses wird dann ein
viel wichtigeres Thema, wenn
zwei große Institute zusam-
mengehen. Denken Sie nur
mal an so banale Dinge wie
IBAN- und BIC-Daten, Kun-
dennummern und so , die bei
einer Fusion über tausende
Kundenverbindungen neu zu
sortieren sind. Da spielt die
Aussicht auf Synergien bei der
Regulatorik kaum eine Rolle,
allein schon, weil die Zusam-
menführung der regulatori-
schen Aufgaben selbst wieder

sehr aufwendig ist.

Was bremst trotzdem nach wie
vor wirtschaftlich sinnvolle Fu-
sionen aus?
Volksbanken und Sparkas-

sen sind in Regionalverbän-
den organisiert. Wenn zwei
Institute über Verbandsgren-
zen hinweg fusionieren wol-
len, verliert ein Verband oft
ein Mitgliedsunternehmen.
Das fördert nicht unbedingt
die verbandsseitige Unterstüt-
zung. Wenn eine sehr große
und eine kleine Bank fusionie-
ren, wird der Vorstand der

kleineren Bank von der Fi-
nanzaufsicht meist keine di-
rekte Erlaubnis bekommen,
weiter Vorstand zu sein. Das
bremst ebenfalls die Begeiste-
rung. Nicht von ungefähr fin-
den viele Fusionen statt, wenn
ein altersbedingtes Ausschei-
den aus dem Vorstand an-
steht. Und bei Sparkassen mit
ihren engen Verbindungen
zum kommunalen Träger sind
unterschiedliche Parteibücher
der Oberbürgermeister für Fu-
sionen in der Regel nicht zu-
träglich.

Wenn es beispielsweise eine
Südhessen-Sparkasse gäbe, lie-
ße sich viel Geld allein für Vor-
stände einsparen.Welche Vortei-
le dürften Kunden etwa bei Zins-
konditionen erwarten?
Auf dem Papier sehen in der

Tat viele Fusionen überaus
vorteilhaft aus, und einige
Potenziale zur Einsparung von
Kosten mögen auf der Hand
liegen. Aber größere Einheiten
sind auch komplexer, und der
erhöhte Koordinationsauf-
wand kann irgendwann die
Vorteile übersteigen. Zudem
leben Sparkassen von ihrer
Kundennähe - bei sehr großen
Instituten mit weiten Ge-
schäftsgebieten eine schwieri-
ge Aufgabe. Aber machbar.
Sparkassen mit einem öffent-
lichen Auftrag oder die zur
Förderung ihrer Mitglieder
verpflichteten Volksbanken
werden nie die niedrigen Kos-
ten reiner Onlinebanken errei-
chen. Deshalb müssen sie
einen Zusatznutzen bieten,
für den dann auch höhere Pro-
duktpreise zu zahlen sind.

Das Interview führte
Achim Preu.

Die Erhaltung der Sparkassenfilialen in kleineren Kommunen (hier die Filiale in Reinheim) ist ein Knackpunkt bei der ge-
planten Fusion der Sparkassen Darmstadt und Dieburg. Professor Dirk Schiereck, Leiter des Fachgebiets Unternehmens-
finanzierung an der TU Darmstadt, sieht zum Zusammenschluss aber keine Alternative. Fotos: Guido Schiek; Andreas Kelm
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Wir wollen uns nicht das Kolosseum
anschauen. Wir fahren dahin, um drei
Punkte einzusacken.

Jan Fießer, Co-Trainer von Eintracht Frankfurt, nach dem 2:0 in der
Europa League gegen Ferencváros Budapest und vor dem
abschließenden Spiel in der Ligaphase bei der AS Rom am
kommenden Donnerstag, bei dem sich die Hessen mit hoher
Wahrscheinlichkeit sogar eine Niederlage für den direkten Einzug
ins Achtelfinale leisten können. Fießer hatte gegen Budapest den
gesperrten Chefcoach Dino Toppmöller an der Seitenlinie vertreten.

TOP & FLOP

Leon Draisaitl Katharina Schmid

Nach zwei Niederlagen sind
die Edmonton Oilers in der
NHL in die Erfolgsspur zu-
rückgekehrt. Das Team um
den deutschen Profi setzte
sich zu Hause gegen die Van-
couver Canucks mit 6:2 (3:0,
2:2, 1:0) durch. Damit ge-
lang den Oilers in der nord-
amerikanischen Eishockey-
Liga die Revanche für die
2:3-Auswärtsniederlage
gegen Vancouver fünf Tage
zuvor. Draisaitl erzielte zum
ersten Mal seit dem 20. De-
zember wieder drei Scorer-
Punkte in einer Partie, mit
insgesamt 74 Scorer-Punk-
ten liegt der 29-Jährige liga-
weit knapp hinter Nathan
MacKinnon (75) auf dem
zweiten Platz.

Deutschlands beste Skisprin-
gerin hat die Gesamtführung
im Weltcup verloren und
muss das Gelbe Trikot an ihre
Rivalin Nika Prevc abgeben.
Die 28 Jahre alte Allgäuerin
kam nach Sprüngen auf 87
und 83 Meter im japanischen
Zao nicht über einen enttäu-
schenden Rang 16 hinaus. Die
Slowenin Prevc dagegen
sprang 94,5 und 104,5 Meter
und gewann damit den Wett-
bewerb. Thea Minyan Bjoer-
seth aus Norwegen und Eva
Pinkelnig aus Österreich kom-
plettierten das Podium. Mit
833 Punkten liegt Prevc nun
sieben Zähler vor Schmid, die
das Gelbe Trikot ab dem zwei-
ten Weltcup-Springen durch-
weg getragen hatte.

+ -

STENOGRAMM

Eintracht Frankfurt: Angreifer
Elye Wahi wechselt vom fran-
zösischen Club Olympique
Marseille zur SGE und hat
einen Vertrag bis 2030 unter-
schrieben, wie die Hessen mit-
teilten. Zur Höhe der Ablöse-
summe machten beide Verei-
ne keine Angaben. Im Ge-
spräch waren zuletzt 20 Mil-
lionen Euro plus möglicher
Bonuszahlungen in Höhe von
5 Millionen Euro.
Franz Wagner: Bei der Rück-

kehr nach längerer Verlet-
zungspause hat der deutsche
Superstar mit den Orlando
Magic eine klare Niederlage in
der nordamerikanischen Bas-
ketball-Liga NBA kassiert. Der
Weltmeister verlor mit Orlan-
do daheim 79:101 (39:47)
gegen die Portland Trail Bla-
zers. Der Weltmeister hatte
aufgrund eines Risses in der
Bauchmuskulatur 20 Spiele
verpasst und stand nun erst-
mals seit dem 6. Dezember
2024 wieder in der NBA auf
dem Parkett. Mit 20 Punkten
avancierte der 23-Jährige di-

rekt zu Orlandos bestem Wer-
fer.
Wintersport: Der Schweizer

Topfavorit Marco Odermatt
hat den Super-G von Kitzbü-
hel gewonnen und seinen ers-
ten Erfolg auf der Streif gefei-
ert. Bei dem von etlichen Stür-
zen überschatteten Rennen
war der Weltcup-Dominator
0,11 Sekunden schneller als
der zweitplatzierte Österrei-
cher Raphael Haaser. Mehr
noch als die Siegesfahrt von
Odermatt standen am ersten
Tag des Hahnenkamm-Wo-
chenendes die Stürze im Fo-
kus. Der ehemalige Weltcup-
Gesamtsieger und Weltmeister
Alexis Pinturault aus Frank-
reich verletzte sich in dersel-
ben Linkskurve wie sein
Teamkollege Florian Loriot –
beide wurden vom Helikopter
weggeflogen. Am Samstag
(11.30 Uhr/ZDF und Euro-
sport) steht in Kitzbühel als
Höhepunkt die berüchtigte
Abfahrt an. Am Sonntag folgt
dann der Slalom (10.15/13.30
Uhr).

BUNDESLIGA

19. Spieltag
VfL Wolfsburg – Holstein Kiel 2:2
Bor. Dortmund – SVWerder Bremen (Sa., 15.30)
FC Augsburg – 1. FC Heidenheim (Sa., 15.30)
Mainz 05 – VfB Stuttgart (Sa., 15.30)
SC Freiburg – FC Bayern München (Sa., 15.30)
RB Leipzig – Bayer Leverkusen (Sa., 15.30)
Bor. M’gladbach – VfL Bochum (Sa., 18.30)
TSG Hoffenheim – Etr. Frankfurt (So., 15.30)
FC St. Pauli – Union Berlin (So., 17.30)

1. FC Bayern München18 14 3 1 56:15 45
2. Bayer Leverkusen 18 12 5 1 44:24 41
3. Eintr. Frankfurt 18 11 3 4 42:24 36
4. VfB Stuttgart 18 9 5 4 36:26 32
5. RB Leipzig 18 9 4 5 32:27 31
6. VfL Wolfsburg 19 8 4 7 42:34 28
7. FSV Mainz 05 18 8 4 6 31:23 28
8. SC Freiburg 18 8 3 7 25:34 27
9. SVWerder Bremen 18 7 5 6 31:34 26
10. Borussia Dortmund 18 7 4 7 32:31 25
11. Mönchengladbach 18 7 3 8 27:29 24
12. FC Augsburg 18 6 4 8 21:33 22
13. Union Berlin 18 5 5 8 16:24 20
14. FC St. Pauli 18 5 2 11 14:21 17
15. TSG Hoffenheim 18 4 5 9 23:35 17
16. 1. FC Heidenheim 18 4 2 12 23:38 14
17. Holstein Kiel 19 3 3 13 28:48 12
18. VfL Bochum 18 2 4 12 17:40 10

VfL Wolfsburg – Holstein Kiel 2:2 (0:1)
VfLWolfsburg: Grabara – K. Fischer (46. Skov
Olsen),Vavro, Koulierakis (87. L. Nmecha), Ma-
ehle – Arnold – Tomás (83. Vranckx), Svanberg
(71. Bornauw), Gerhardt (46.Wimmer) –Wind,
Amoura.
Holstein Kiel:Weiner – T. Becker, Zec, Komen-
da – Porath, Remberg, Knudsen (68. Arp), Ja-
vorcek (79. Tolkin) – Kelati (79. Gigovic), Ma-
chino (59. Skrzybski) – Harres (79. Pichler)
Schiedsrichter: Jablonski (Bremen.
Zuschauer: 22.103.
Tore: 0:1 Zec (13.), 1:1 Wimmer (50.), 2:1
Wind (53.), 2:2 Skrzybski (80.).

Besser geht’s nicht. Beim DFB wird man sein Glück
gerade selbst nicht fassen können. Dass Julian
Nagelsmann bis 2028 verlängert hat, birgt eine

Chance, die sich dem deutschen Fußball seit mehr als
zehn Jahren nicht mehr geboten hat. Denn unter die-
sem Bundestrainer kann die Nationalmannschaft wieder
in die absolute Weltspitze vordringen. Nagelsmann will
mit Deutschland Titel gewinnen, sagt das selbst – und
verschreibt sich dem langfristig. Klar wird er sich an sei-
nen offensiv formulierten Zielen messen lassen müssen.
Betrachtet man sich aber die steile Entwicklung der Na-
tionalelf seit seiner Übernahme und die geschürte Eu-
phorie, für die er hauptverantwortlich ist, stellt man
fest: Nagelsmann ist jemand, der Worten Taten folgen
lässt. Aus einer Trümmertruppe hat er in knapp einem
Jahr eine Mannschaft geformt, der man plötzlich den
EM-Titel zugetraut hat. Hat nicht geklappt, okay. Was
aber funktioniert hat, war der lang ersehnte Umbruch
im Team, den sein Vorgänger Hansi Flick gefühlt seine
ganze Amtszeit forciert hat – aber an dem er letztlich
gescheitert ist. Nagelsmann holt von Spiel zu Spiel
mehr aus seinem Team raus. Und die Verlängerung bis
2028 macht deutlich: Julian Nagelsmann ist mit der Na-
tionalmannschaft noch lange nicht da angekommen,
wo er hinwill. Die Weltspitze ist dem Team mit diesem
Trainer absolut zuzutrauen.

KOMMENTAR

Von Benedikt Palm
benedikt.palm@vrm.de

Unter Nagelsmann kann
die DFB-Elf wieder in die
Weltspitze vordringen

„Nicht d’accord“
mit Söder-Kritik
MÜNCHEN (dpa). Der FC Bay-

ern München ist nicht einver-
standen mit der Kritik des
bayerischen Ministerpräsiden-
ten Markus Söder an Fußball-
Nationalspieler Leroy Sané.
„Jeder kann seine Meinung
sagen. Aber entscheidend ist,
was wir über die Jungs den-
ken, die wir tagtäglich mit den
Jungs arbeiten. Da sind wir
absolut nicht d’accord“, sagte
Sportdirektor Christoph
Freund am Freitag.
Söder hatte tags zuvor als

Fußball-Fan in einer Ge-
sprächsrunde des TV-Senders
Sky über den 29-jährigen Sa-
né gesagt, dieser sei für seine
Leistungen im Vergleich zu
anderen Bayern-Stars „zu teu-
er“. Der CSU-Politiker be-
zeichnete den Flügelstürmer
auch als „Chancentod“. Sané
liefere zu selten Top-Leistung
ab.
Freund äußerte sich in seiner

Replik vor dem Bundesliga-
spiel der Bayern am Samstag
(15.30 Uhr) beim SC Freiburg
differenzierter. „Leroy hat vie-
le gute Spiele für den FC Bay-
ern München gezeigt“, sagte
der Österreicher.
„Ich glaube, dass wir dieses

Jahr noch sehr viel Freude mit
ihm haben werden, weil er
jetzt wieder hundertprozentig
fit ist. Das war letzte Saison
nicht der Fall“, argumentierte
Freund: „Seine Formkurve
geht klar nach oben. Ich bin
überzeugt, dass wir die nächs-
ten Wochen gute Spiele von
Leroy sehen werden.“

Unterschrift als DFB-Geschenk
Bundestrainer Nagelsmann verlängert bis 2028 / Titelträume treiben an

LEIPZIG. Aus dem kurzen Flirt
für einen heißen EM-Sommer
wird endgültig eine intensive
Fußball-Liebe. Pünktlich zur
großen Party zum 125. Ge-
burtstag hat Julian Nagels-
mann mit seiner Vertragsver-
längerung dem Deutschen
Fußball-Bund ein riesiges Ge-
schenk gemacht. Der Bundes-
trainer bleibt über die WM
2026 im Amt. Er will bei der
folgenden EM 2028 einen zu-
sätzlichen Titelanlauf mit der
deutschen Nationalmann-
schaft starten.
„Ich hätte mir im September

2023, als ich zum DFB gekom-
men bin, nicht vorstellen kön-
nen, über die Heim-EM hinaus
Bundestrainer zu sein. Unser
großes Ziel war ein erfolgrei-
ches Turnier“, erinnerte der
37-Jährige an die Abtastphase
vor knapp eineinhalb Jahren.
In gut 16 Monaten ist aus dem
Testlauf aber eine gegenseitige

Leidenschaft erwachsen. „Ich
habe mir damals aber auch
nicht vorstellen können, was
die Nationalmannschaft den
Menschen in Deutschland be-
deutet. Wie viele Herzen sie
erreicht und bewegt. Dieses
großartige Feedback, das wir
alle, nicht nur ich, jeden Tag
bekommen, zeigt uns, dass
unser gemeinsamer Weg rich-
tig ist“, sagte Nagelsmann.

Co-Trainer SandroWagner
nur bis 2026 gebunden

An den Zielsetzungen mit
dem großen Hunger nach Tro-
phäen ließ der einstige Bayern-
, Leipzig- und Hoffenheim-
Coach keine Zweifel aufkom-
men. Der Weg sei noch nicht
zu Ende. „Wir haben alle zu-
sammen – Fans, Mannschaft
und Trainerteam – etwas ge-
schaffen, das wir jetzt erfolg-
reich weiterentwickeln wollen.
Wir wollen zusammen Titel
gewinnen“, kündigte Nagels-
mann an. Bestmöglich: 2026

vor den Toren von New York
den WM-Pokal und 2028 im
Fußball-Mekka Wembley den
EM-Pott in den Händen halten.
Nagelsmann liebt hohe Mess-
latten. Ob Assistent Sandro
Wagner an seiner Seite bleibt,
ist derweil noch unsicher. Der
einstige Nationalstürmer wird
immer wieder bei Bundesliga-
Clubs als Chefcoach gehandelt
und hat sich bislang nur bis
2026 gebunden.
Ein besseres Timing hätte es

für den DFB und seinen Präsi-
denten Bernd Neuendorf
jedenfalls nicht geben können.
Am Freitag, wenige Stunden
nach der Verkündung, empfing
der Verbandsboss in der Kon-
gresshalle am Zoo in Leipzig
die große nationale und inter-
nationale Fußball-Prominenz
zum Festakt anlässlich des
125. Verbands-Geburtstages.
FIFA-Boss Gianni Infantino,

UEFA-Chef Aleksandar Cefe-
rin, Ehrenspielführer wie Lo-
thar Matthäus, Jürgen Klins-
mann oder Philipp Lahm – al-

le können eines sehen: Der
DFB kann nach Jahren der Kri-
se mit und auch dank Nagels-
mann und dessen Arbeit mit
dem Nationalteam wieder für
positive Schlagzeilen sorgen.
Die Nagelsmann-Bilanz ist

verheißungsvoll: Elf Siege,
fünf Remis und drei Niederla-
gen bei 42:18 Toren in 19 Län-
derspielen. Auch bei der EM
war Spanien im Viertelfinale
nicht fundamental besser, son-
dern nur glücklicher.
Den großen Aufwärtstrend

nach drei Turnier-Desastern
muss Nagelsmann nun im
Zwischenjahr 2025 bestätigen.
Sein großes Ziel ist der fünfte
WM-Titel. Das hatte er gleich
nach dem bitteren EM-Aus
gegen die Spanier unter Tränen
versichert. Da war schon klar,
dass das mit Zweifeln belegte
Projekt als Bundestrainer und
Nachfolger des glücklosen
Hansi Flick für den leiden-
schaftlichen Vereinscoach Na-
gelsmann zu einer Herzenssa-
che geworden war.

Von Arne Richter
und Klaus Bergmann

Mit „Sabber im Mund“
Borussia Dortmunds U19-Coach Mike Tullberg soll den kriselnden Profis Beine machen

DORTMUND (dpa). Mit Da-
nish Dynamite zurück in die
Spur: Für Borussia Dortmunds
Interimscoach Mike Tullberg
zählt bei seinem möglicher-
weise einzigen Einsatz als
BVB-Profitrainer gegen Wer-
der Bremen nur der Sieg. Dem
ordnet der 39 Jahre alte Däne
alles unter und fordert bedin-
gungslosen Einsatz der verun-
sicherten Mannschaft. „Mit
Sabber im Mund und Messer
zwischen den Zähnen – das
will ich sehen“, sagte Tullberg
vor dem Spiel am Samstag

(15.30 Uhr/Sky). Wenn das
mal so einfach wäre. Denn in
den vergangenen Wochen und
insbesondere zum Start des
Kalenderjahres mit gleich vier
Pleiten aus vier Pflichtspielen
zeigten die mitunter hochver-
anlagten BVB-Stars doch arge
Mentalitätsprobleme. „Ich ha-
be ein gutes Gefühl bei den
Jungs. Die haben alle Bock“,
sagte Tullberg, nachdem der
eigentliche U19-Coach des
Bundesligisten freilich erst
einmal – am Donnerstag – mit
der Mannschaft trainiert hatte.

„Die Mannschaft hat das
Fußballspielen sicherlich
nicht verlernt“, befand der für
sein Temperament bekannte
frühere Zweitliga-Profi von
Rot-Weiß Oberhausen.
Um diese Fähigkeit in der

Kürze der Zeit wieder freizu-
legen und die offensichtlichen
Blockaden in den Köpfen zu
lösen, ist Tullberg einerseits
als Psychologe gefragt. Empa-
thische Fähigkeiten werden
dem Vertrauten von Sportchef
Lars Ricken nachgesagt. Auch
seine Leidenschaft hätten die

Profis – allerdings nach Tull-
berg eigener Einschätzung –
„direkt gemerkt“.
Mit viel Einsatz und Gebrüll

führte er 2022 die Dortmunder
U19 zur deutschen Meister-
schaft. An seiner Leidenschaft
an der Seitenlinie dürfte sich
auch gegen Werder nichts än-
dern. „Ich bin so, wie ich
bin“, sagte Tullberg mehrfach
und versprach Vollgas-Fußball
– so wie ihn die Menschen in
Dortmund von ihrem BVB, der
bis auf Rang zehn in der Bun-
desliga zurückgefallen ist, se-
hen wollen.
Am Ende blieb den Verant-

wortlichen keine andere Wahl,
als Club-Idol Nuri Sahin in der
Nacht auf Mittwoch nach dem
1:2 in der Champions League
beim FC Bologna zu beurlau-
ben. Satte sieben Punkte lie-
gen die Westfalen hinter dem
absoluten Minimalziel, dem
Erreichen der Champions-
League-Ränge.
Über den Samstag hinaus

wird Tullberg aber wohl kaum
im Amt bleiben, selbst wenn
es gegen Werder eine entfes-
selte Dortmunder Mannschaft
und den ersten Punkte-Dreier
in diesem Jahr geben sollte.
Ricken ist bestrebt, die end-
gültige Sahin-Nachfolge
schnell zu regeln.

Ist mit seiner Mission noch lange nicht am Ende: Bundestrainer Julian Nagelsmann verlängert seinen Vertrag bis 2028 und fasst damit
nicht nur den WM-Pokal, sondern auch den EM-Titel ins Auge. Foto: dpa

. RB Leipzig – Bayer Leverku-
sen: RB Leipzig geht nach dem
ersten Sieg in der Champions
League mit leicht gewachsenem
Selbstvertrauen ins Spiel, auch
wenn es zuletzt in der Liga nach
3:0-Führung einen Dämpfer in
Bochum (3:3) gab. Leverkusen
verlor in der Königsklasse bei At-
lético Madrid trotz Führung (1:2),
ist aber in der Liga voll auf Kurs.

. SC Freiburg – Bayern Mün-
chen: Nach zuletzt zwei deutli-
chen Niederlagen hofft der SC
Freiburg zumindest auf einen Teil-
erfolg, für den FC Bayern geht es
auch um Wiedergutmachung für

den Rückschlag in der Königsklas-
se in Rotterdam.

. FC Augsburg – 1. FC Heiden-
heim: Die Augsburger feierten
zuletzt zwei 2:0-Siege am Stück.
Die Heidenheimer müssen als Ta-
bellen-16. punkten.

. FSV Mainz 05 – VfB Stutt-
gart: Beide Clubs sind im Kampf
um die Europapokal-Plätze dabei.
Mainz könnte an den Vize-Meis-
ter der Vorsaison heranrücken.

. Borussia Mönchengladbach
– VfL Bochum: Die Borussia star-
tete mit drei Niederlagen ins neue
Jahr – so schlecht wie seit 2014

nicht mehr. Die Bochumer glau-
ben nach nur einer Niederlage
aus den vergangenen fünf Spie-
len wieder an die Rettung.

. TSG Hoffenheim – Eintracht
Frankfurt: Frankfurt spielt um
die Champions League, Hoffen-
heim gegen den Abstieg. Die TSG
will an das 3:1 gegen Kiel vor
einer Woche anknüpfen.

. FC St. Pauli – 1. FC Union
Berlin: Der FC St. Pauli und der 1.
FC Union stecken mitten im Ab-
stiegskampf. Mit einem Sieg kön-
nen die Hamburger mit den Berli-
nern nach Punkten gleichziehen.

WEITERE SPIELE IM TELEGRAMM

Kiel punktet
in Wolfsburg

WOLFSBURG (dpa). Abstiegs-
kandidat Holstein Kiel hat
dem Europapokal-Aspiranten
VfL Wolfsburg überraschend
ein Remis abgerungen. Die
Niedersachsen kamen nicht
über ein 2:2 (0:1) hinaus. Die
Mannschaft von Trainer Ralph
Hasenhüttl belegt vorüberge-
hend den sechsten Tabellen-
rang, die Kieler bleiben weiter
Vorletzter.
Der effiziente Bundesliga-

Neuling aus dem Norden ging
dank Neuzugang David Zec
(13. Minute) in Führung.
Durch einen Doppelschlag
von Joker Patrick Wimmer
(50.) und Jonas Wind (53.)
drehten die Niedersachsen die
Partie vor 22.103 Zuschauer in
Wolfsburg. Der eingewechsel-
te Steven Skrzybski erzielte
den Ausgleich (80.).
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HERNING (dpa). Die gute Lau-
ne nach dem geselligen Team-
abend sowie dem vorzeitigen
Einzug ins WM-Viertelfinale
verflog bei den deutschen
Handballern im Laufe des Ta-
ges. Nach Berichten, wonach
der erkrankte Spielmacher Juri
Knorr für Untersuchungen ex-
tra nach Flensburg abgereist
war, ereilte Bundestrainer Alf-
red Gislason die nächste Hiobs-
botschaft. Rückraumspieler
Franz Semper, der erst beim
34:27 gegen Italien sein Debüt
bei dieser WM feiern konnte,
hat sich erneut verletzt.
Details zu der Verletzung teil-

te der DHB nicht mit. Nur, dass
die Verletzung keinen weiteren
Einsatz möglich mache. Sem-
per weg, Rune Dahmke stark
erkältet und isoliert in einem
Einzelzimmer und Knorr nach
Informationen des Redaktions-
netzwerks Deutschland mit
Brustschmerzen und Atem-
problemen beim Facharzt in
der Heimat. Die deutschen
WM-Sorgen mit Blick auf das
Viertelfinale am nächsten Mitt-
woch in Oslo werden immer
größer. „Wir beraten uns zu
möglichen Nachnominierun-
gen auch mit Blick auf die Ge-
samtsituation und haben kei-
nen unmittelbaren zeitlichen
Druck“, sagte Teammanager
Benjamin Chatton.
Wenige Stunden zuvor hatte

der ungefährdete Erfolg über
Italien bei Gislasons Schützlin-
gen noch für Erleichterung ge-
sorgt. Das Viertelfinale war
vorzeitig erreicht, die Lust auf
die K.-o.-Phase riesig. „Es fällt
eine Last von den Schultern“,
berichtete Julian Köster. Das

abschließende Hauptrunden-
spiel gegen Tunesien an die-
sem Samstag (20.30 Uhr/ZDF
und Sportdeutschland.TV)
kann der Olympia-Zweite nun
ganz entspannt angehen.
Oder nicht? Für Gislason geht

es darum, den Spielrhythmus
beizubehalten – auch wenn
der Bundestrainer eine größere
Rotation ankündigte. „Wir
wollen dem einen oder ande-
ren, der sehr viel gespielt hat
und offensichtlich etwas müde
ist, weniger Spielzeit geben.
Mal schauen, ob uns das ge-
lingt“, verriet Gislason seinen
Personalplan. Der am Donners-
tag zur Mannschaft gestoßene
Marian Michalczik wird erst-
mals im Kader stehen.
Nach dem Tunesien-Spiel hat

das DHB-Team drei Tage Pau-
se. Am Sonntag geht es aus
dem abgeschiedenen Silkeborg
ins lebendige Oslo. „Ein klei-
ner Tapetenwechsel tut einem
schon gut“, sagte Lukas Mer-
tens und lachte. Viel mehr Ab-

wechslung als die täglichen
Spaziergänge ins Stammcafé
war für die DHB-Profis in dem
beschaulichen Städtchen nicht
möglich.
Vielleicht setzt der Standort-

wechsel im DHB-Team neue
Kräfte frei. Denn fünf Monate
nach dem Silber-Coup bei
Olympia ist die Riege weit ent-
fernt von ihrer Medaillenform.
Gegen Italien verteidigte die
Abwehr zwar kompakter und
aggressiver, dafür ärgerte sich
Gislason diesmal über die
Chancenverwertung. Bislang
schafft es das DHB-Team nicht,
in einem Spiel sowohl in der
Defensive als auch im Angriff
eine gute Leistung zu zeigen.
Bis Mittwoch hat Deutsch-

land nun Zeit, um sich endlich
in WM-Form zu bringen. Und,
um sich über mögliche Nach-
rücker Gedanken zu machen.
Dann heißen die Gegner nicht
mehr Tunesien oder Italien,
sondern es geht gegen Spa-
nien, Portugal oder Schweden.

MELBOURNE. Im Stile eines
Sportsmanns reagierte Alexan-
der Zverev auf das Djokovic-
Drama – beim letzten Schritt
zum ersehnten ersten Grand-
Slam-Titel will er gegen Jannik
Sinner aber keine Rücksicht
nehmen. „Ich freue mich auf
Sonntag. Ich habe das Gefühl,
dass ich die Arbeit bis jetzt er-
ledigt habe und dass ich bereit
dafür bin“, sagte der Tennisstar
mit einem zufriedenen Lächeln,
nachdem er durch die Aufgabe
des verletzten Rekordcham-
pions Novak Djokovic erstmals
ins Finale der Australian Open
eingezogen war. Djokovic
konnte nach dem mit 5:7 verlo-
renen Tiebreak des ersten Sat-
zes und nur 81 Minuten Spiel-
zeit nicht mehr weitermachen.

Djokovic ist im Endspiel
Fan des Deutschen

Sollte Zverev bei seinem ins-
gesamt 36. Grand-Slam-Tur-
nierstart tatsächlich im Titel-
Showdown am Sonntag (9.30
Uhr/Eurosport) zum ersten Mal
die Trophäe in die Höhe stem-
men, würde er Tennis-Ge-
schichte schreiben. Nur der
Kroate Goran Ivanisevic (48)
brauchte einen längeren Anlauf
für seine erste Krönung bei
einem der vier Major-Turniere.
Der Weltranglistenzweite wäre
der erste männliche deutsche
Sieger seit Boris Becker, der den
letzten seiner sechs Grand-
Slam-Siege 1996 ebenfalls in
Melbourne feierte.
Becker gab Zverev im Ge-

spräch einen Titel-Tipp: „Ein-
fach den Rhythmus so weiter-
machen wie bisher, du bist auf
einem sehr guten Weg.“ Dem
Eurosport-Experten gefiel vor
allem, dass Zverev und sein
Team nach dem abrupt beende-
ten Halbfinale große Zurück-

haltung zeigten. „Es ist gut,
dass sie sich nicht zu sehr in
den Armen liegen und das Fi-
nale schon feiern.“
Zverev weiß, dass die Arbeit

noch nicht ganz erledigt ist. Zu-
mal Sinner als Titelverteidiger
und Weltranglistenerster der
auf dem Papier schwerste Final-
gegner ist, der sich ihm in den
Weg stellen konnte. Der Südti-
roler feierte durch ein 7:6 (7:2),
6:2, 6:2 im Halbfinale gegen
US-Profi Ben Shelton seinen 20.
Sieg in Serie – allerdings ge-
plagt von „leichten Krämpfen“,
wie er hinterher bestätigte.
Auch deshalb wollte er von
einer Favoritenrolle nichts wis-
sen. Zverev spiele „unglaublich

gutes Tennis“. Doch während
Sinner im Alter von 23 Jahren
bereits zwei Grand-Slam-Titel
gesammelt hat, steht bei Zverev
(27) noch die Null. Seine zwei
bisherigen Endspiele auf der
Grand-Slam-Bühne bei den US
Open 2020 und den French
Open im Vorjahr hat er verlo-
ren. Teils versagten ihm die
Nerven, teils war Pech dabei.
„Vielleicht ist es an der Zeit,
dass ich mal ein bisschen Glück
in einem Finale habe“, sagte
Zverev.
Klar ist: Djokovic ist im Fina-

le Zverev-Fan. „Er verdient sei-
nen ersten Grand-Slam-Titel.
Ich werde ihn anfeuern, hof-
fentlich kann er es schaffen“,

sagte der 24-malige Grand-
Slam-Turniergewinner. Diese
Worte würden ihm „sehr viel“
bedeuten, gab die deutsche
Nummer eins zu: „Ich bewun-
dere und respektiere Novak
sehr.“
Deshalb tröstete er den am

Oberschenkel verletzten Serben
auch unmittelbar nach der Auf-
gabe. Er verließ ohne jeden Ju-
bel den Platz und hielt an-
schließend ein flammendes Plä-
doyer für den ausgebuhten
Gegner. „Irgendwann müssen
Leute auch mal verstehen, was
dieser Mann geleistet hat und
was dieser Mann diesem Sport
gebracht hat.“ Für ihn sei es
„unverständlich“, dass einige

Fans in der Rod Laver Arena
Djokovic ausgebuht hatten.
„Der Herr ist 37 Jahre alt! Das
darf man nicht vergessen. Leu-
te mit 37 können teilweise aus
dem Bett nicht aufstehen“, sag-
te Zverev und appellierte:
„Lasst denmal in Ruhe! Der hat
genug geleistet.“
„Ich bin auch ein bisschen

schockiert“, sagte Becker, der
Djokovic früher trainiert hat. Er
hoffe sehr, dass Djokovic seine
Karriere nicht beendet. Es sei
zwar nicht ausgeschlossen,
dass er nicht mehr nach Mel-
bourne zurückkommen werde,
erklärte Djokovic. Er betonte
aber auch: „Ich will weiterma-
chen.“

2. BUNDESLIGA

19. Spieltag
Greuther Fürth – 1. FC K’lautern 2:4
1. FC Magdeburg – Etr. Braunschweig 1:1
Karlsruher SC – Fortuna Düsseldorf (Sa., 13.00)
1. FC Köln – SV Elversberg (Sa., 13.00)
FC Schalke 04 – 1. FC Nürnberg (Sa., 13.00)
Hertha BSC – Hamburger SV (Sa., 20.30)
Darmstadt 98 – SC Paderborn (So., 13.30)
Hannover 96 – Preußen Münster (So., 13.30)
SSV Ulm – J. Regensburg (So., 13.30)

1. 1. FC Magdeburg 19 8 8 3 36:27 32
2. 1. FC K’lautern 19 9 5 5 36:30 32
3. Hamburger SV 18 8 7 3 40:23 31
4. 1. FC Köln 18 9 4 5 32:24 31
5. Hannover 96 18 9 3 6 23:17 30
6. Karlsruher SC 18 8 5 5 35:33 29
7. SV Elversberg 18 8 4 6 33:27 28
8. SC Paderborn 18 7 7 4 30:26 28
9. Fortuna Düsseldorf 18 7 6 5 30:25 27
10. SV Darmstadt 98 18 6 7 5 38:31 25
11. 1. FC Nürnberg 18 7 4 7 33:31 25
12. Hertha BSC 18 7 4 7 29:28 25
13. FC Schalke 04 18 5 6 7 32:33 21
14. Spvgg. Gr. Fürth 19 5 5 9 27:39 20
15. Preußen Münster 18 4 7 7 20:24 19
16. Eintr. Braunschweig 19 3 6 10 17:37 15
17. SSV Ulm 18 2 8 8 17:22 14
18. J. Regensburg 18 3 2 13 9:40 11

3. LIGA

21. Spieltag
Viktoria Köln – Waldh. Mannheim 1:0
Hansa Rostock –WehenWiesbad. (Sa., 14.00)
Energie Cottbus – Dynamo Dresden (Sa., 14.00)
1860 München – VfB Stuttgart II (Sa., 14.00)
FC Erzgebirge Aue – VfL Osnabrück (Sa., 14.00)
SC Verl – Alem. Aachen (Sa., 14.00)
SV Sandhausen – 1. FC Saarbrücken (Sa., 16.30)
RW Essen – Hannover 96 II (So., 13.30)
FC Ingolstadt 04 – Unterhaching (So., 16.30)
Dortmund II – Arminia Bielefeld (So., 19.30)

1. FC Energie Cottbus 20 12 4 4 44:24 40
2. Dynamo Dresden 20 11 5 4 40:23 38
3. 1. FC Saarbrücken 20 9 8 3 28:18 35
4. Viktoria Köln 21 11 2 8 35:28 35
5. FC Ingolstadt 04 20 8 7 5 43:33 31
6. Hansa Rostock 20 9 4 7 28:22 31
7. Arminia Bielefeld 20 8 7 5 25:22 31
8. Bor. Dortmund II 20 8 5 7 37:31 29
9. SC Verl 20 7 8 5 31:27 29
10. FC Erzgebirge Aue 20 9 2 9 32:36 29
11. Alemannia Aachen 20 6 10 4 20:21 28
12. WehenWiesbaden 20 7 7 6 30:33 28
13. SV Sandhausen 20 7 6 7 31:31 27
14. 1860 München 20 7 3 10 29:38 24
15. Waldh. Mannheim 21 5 7 9 20:25 22
16. Hannover 96 II 20 6 3 11 24:31 21
17. VfB Stuttgart II 20 5 5 10 26:37 20
18. VfL Osnabrück 20 4 6 10 25:38 18
19. Rot-Weiss Essen 20 4 5 11 23:36 17
20. Unterhaching 20 2 8 10 23:40 14

Gr. Fürth – 1. FC Kaiserslautern 2:4 (1:1)
Tore: 1:0 P. Müller (6.), 1:1 Ritter (28.), 1:2 Yo-
kota (52.), 2:2 Hrgota (68.), 2:3 Kaloc (73.), 2:4
Ache (90.+4). – Gelb-Rote Karten: – / Gya-
merah (86./Unsportlichkeit). – Rote Karten:
P. Müller (84./grobes Foulspiel) / –.
Magdeburg – Braunschweig 1:1 (1:0)
Tore: 1:0 Atik (5.), 1:1 Tempelmann (69./Foul-
elfmeter).

Zverev bereit für Tennis-Geschichte
Deutsche Nummer eins kämpft gegen Sinner um ersten Grand-Slam-Titel / Final-Tipps von Boris Becker

Von Jörg Soldwisch

Nach der verletzungsbedingten Aufgabe von Novak Djokovic (links) im Halbfinale der Australian Open findet Alexander Zverev viele
tröstende Worte für den Serben. Foto: dpa

FUSSBALL

Europa League, Vorrunde
TSG Hoffenheim – Tottenham Hotspur 2:3
Eintracht Frankfurt – Ferencvaros 2:0
FC Porto – Olympiakos Piräus 0:1
AZ Alkmaar – AS Rom 1:0
Fenerbahce Istanbul – Olympique Lyon 0:0
FK Bodö/Glimt – Maccabi Tel Aviv 3:1
Malmö FF – Twente Enschede 2:3
Qarabag Agdam – FCSB Bukarest 2:3
Viktoria Pilsen – RSC Anderlecht 2:0
Lazio Rom – Real Sociedad 3:1
Manchester United – Glasgow Rangers 2:1
PAOK Saloniki – Slavia Prag 2:0
Ludogoresz Rasgrad – FC Midtylland 0:2
Union Saint-Gilloise – Sporting Braga 2:1
IF Elfsborg – OGC Nizza 1:0
Rigas Futbola Skola – Ajax Amsterdam 1:0

HANDBALL

Weltmeisterschaft
Hauptrunde, Gruppe 3
Spanien – Portugal 29:35
Schweden – Brasilien 24:27
Chile – Norwegen 22:39
Gruppe 4
Argentinien – Kap Verde 30:26
Ägypten – Slowenien 26:25
Kroatien – Island 32:26

EISHOCKEY

DEL
Löwen Frankfurt – Nürnberg Ice Tigers n.V. 2:1
Adler Mannheim – Grizzlys Wolfsburg n.V. 3:4
Augsburger Panther – Schwenninger WW 2:4
Straubing Tigers – ERC Ingolstadt 1:4
Düsseldorfer EG – Kölner Haie 4:7

BASKETBALL

Bundesliga
Rasta Vechta – Chemnitz 99ers 89:66

ERGEBNISSE

Bundestrainer Alfred Gislason plagen vor dem Tunesien-Spiel per-
sonelle Probleme im Kader. Foto: dpa

Die deutschen
Biathleten treffen
einfach nicht

ANTHOLZ (dpa). Justus Stre-
low schaute etwas entgeistert
auf die Anzeigetafel und stand
damit sinnbildlich für die deut-
schen Biathleten. Die Frauen
um dieWeltcup-Gesamtführen-
de Franziska Preuß und Selina
Grotian fahren Erfolge in Serie
ein, dagegen gab es für die
DSV-Männer drei Wochen vor
der WM einmal mehr nichts zu
holen. Kein einziger des Sex-
tetts kam im Sprint von An-
tholz ohne Strafrunde durch.
Zwar sorgte Philipp Horn als

Elfter nach zuletzt enttäu-
schenden Leistungen zumin-
dest läuferisch für ein Ausrufe-
zeichen. Aber zwei Strafrun-
den kosteten ihn beim Sieg des
Norwegers Tarjei Bö eine noch
bessere Platzierung und ver-
deutlichten das Problem der
Schützlinge von Bundestrainer
Uros Velepec: Sie sind am
Schießstand keine Weltklasse.
Einen Tag nach dem Doppel-
podium von Grotian (2.) und
Preuß (3.) standen am Ende
insgesamt 18 Fehlschüsse in
der deutschen Statistik.
Der 36 Jahre alte Bö kündigte

derweil im ZDF eine Woche
nach seinem Bruder Johannes
Thingnes Bö ebenfalls sein
Karriereende nach der Saison
an. Damit verliert die Sportart
zwei seiner absoluten Aushän-
geschilder. „Das ist der perfek-
te Tag dafür“, sagte Tarjei Bö
sichtlich bewegt.
Horn lieferte derweil die

viertschnellste Laufzeit ab.
„Das ist absolut grandios, das
Laufen war überragend. Wenn
ich treffe, bin ich in der Lage,
vorn reinzulaufen“, sagte der
30-Jährige und ergänzte: „Es
war so viel mehr drin.“ Lie-
gend ließ er eine Scheibe ste-
hen, das sei ein „absoluter
Schießfehler“ gewesen. „Und
stehend der letzte Schuss darf
nicht passieren. Da war ich mit
dem Kopf schon wieder auf der
Strecke.“

TV-TIPP

Samstag
9.30, Eurosport: Tennis, Australian Open, Finale
Damen,Aryna Sabalenka – Madison Keys.

10.00, ZDF:Wintersport.

20.30, Sport1: Fußball, Zweite Bundesliga, Her-
tha BSC – Hamburger SV.

Sonntag
9.30, Eurosport und RTL:Tennis,Australian Open,
Finale Herren, Jannik Sinner – Alexander Zverev.

10.15, ZDF:Wintersport.

Dämpfer für die gute Laune
Deutsche Handballer bangen um Juri Knorr / WM-Aus für Franz Semper
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Darmkrebsvorsorge für Frauen verbessert
Untersuchung jetzt ab 50 / Dennoch werden wichtige Forderungen nicht erfüllt

BERLIN/MÜNCHEN. Darmkrebs
ist bei Frauen nach Brustkrebs
die zweithäufigste Krebsart,
bei Männern nach Prostata-
und Lungenkrebs die dritthäu-
figste. In Deutschland erkran-
ken jährlich mehr als 50.000
Menschen an Darmkrebs. Als
gesichert gilt, dass das Darm-
krebsrisiko mit zunehmendem
Alter steigt. Deshalb hatten
bislang Männer und Frauen
zwischen 50 und 54 einmal im
Jahr Anspruch auf einen Stuhl-
test. Was die Darmspiegelung
betrifft, gab es jedoch einen
deutlichen Unterschied: Wäh-
rend Männer bereits ab 50 An-
spruch auf eine sogenannte
Koloskopie hatten, lag bei
Frauen das empfohlene Start-
alter bei 55 Jahren.

Änderungen auf Basis
der aktuellenWissenschaft

Die unterschiedliche Rege-
lung für Frauen und Männer
„ging zurück auf Daten des Ro-
bert Koch-Instituts, die für
Männer ein höheres Erkran-
kungsrisiko ab 50 Jahren auf-
zeigten als für Frauen“, erklär-
te der Gemeinsame Bundes-
ausschuss (G-BA) jetzt in einer
Pressemitteilung. Der G-BA ist
das gemeinsame Entschei-
dungsgremium der gesetzli-
chen Krankenkassen, der
Krankenhäuser und Kassen-
ärzte. Doch eine Überprüfung
des aktuellen Standes der Wis-
senschaft in der Sache hat nun
Änderungen gebracht.
Der Bundesausschuss hatte

das Institut für Qualität und
Wirtschaftlichkeit im Gesund-
heitswesen (IQWiG) mit einer
sogenannten Leitlinienrecher-
che beauftragt, anhand des ak-
tuellen Standes der Wissen-
schaft das „Angebot zur Früh-
erkennung von Darmkrebs für
Versicherte mit familiärem Ri-
siko zu prüfen und zu bewer-
ten“. Das Ergebnis war deut-
lich: Die IQWiG-Recherche ha-

be gezeigt, „dass es hinsicht-
lich der Untersuchungsabstän-
de und -methoden keine nach
dem Geschlecht oder Alter dif-
ferenzierten Empfehlungen für
die Darmkrebs-Früherkennung
gibt“, teilte der G-BA jetzt mit.
Und das hat Folgen.
Zur Darmkrebs-Früherken-

nung gibt es zwei mögliche
Untersuchungen. Zum einen
die Darmspiegelung, mit der,
so der Bundesausschuss,
„Krebsvorstufen früh entdeckt
und direkt entfernt werden, be-
vor sie sich zu bösartigen Tu-
moren weiterentwickeln kön-
nen“. Zum anderen den Test
auf nicht sichtbares, sogenann-
tes okkultes Blut im Stuhl. Bei-
des ist nun für Frauen und

Männer einheitlich geregelt.
Demnach können Frauen jetzt
wie bislang schon Männer ab
50 Jahren zweimal eine Darm-
spiegelung (Koloskopie) im
Abstand von zehn Jahren
durchführen lassen. Darüber
hinaus besteht für beide Ge-
schlechter ab 50 Jahren die
Möglichkeit, alternativ zur
Darmspiegelung alle zwei Jah-
re einen Stuhltest auf okkultes
Blut durchführen zu lassen.
Weiterhin gilt laut G-BA: Wer
sich zehn Jahre nach der ers-
ten Darmspiegelung gegen
eine zweite entscheidet, kann
stattdessen Stuhltests machen.
Bei auffälligen Stuhltests be-
steht außerdem Anspruch auf
eine Darmspiegelung zur wei-

teren Abklärung. Zudem kann
eine Darmspiegelung häufiger
und in kürzeren Intervallen er-
folgen, wenn es in der nahen
Familie Darmkrebsfälle gibt.
Mit den Änderungen sind die

Bedingungen für den Stuhltest
geändert worden. Bislang hat-
ten Frauen und Männer im Al-
ter von 50 bis 54 Jahren näm-
lich die Möglichkeit, sich jähr-
lich okkultes Blut testen zu las-
sen. Bei Männern alternativ zu
einer Darmspiegelung. Frauen
wurden bislang erst ab 55 Jah-
ren wie Männer behandelt und
konnten zwischen einem alle
zwei Jahre durchgeführten
Stuhltest und maximal zwei
Koloskopien im Abstand von
zehn Jahren wählen.

Unterm Strich wurde mit den
nun erfolgten Änderungen das
Regelwerk für die Darmkrebs-
vorsorge vereinfacht, in dem
die bislang ab 55 Jahren gülti-
gen Vorgaben jetzt bereits ab
50 Jahren für beide Geschlech-
ter gelten. Allerdings bleibt
auch mit den neuen Regeln
eine wichtige Forderung des
bundesweiten „Netzwerks
gegen Darmkrebs“ unerfüllt.
Seit vielen Jahren warteten die
Menschen mit einem familiä-
ren Darmkrebsrisiko darauf,
„dass sie einen Anspruch auf
Vorsorge im Alter von unter 50
Jahren haben“, betonte Dr.
Berndt Birkner, der Präsident
des Netzwerks, vor etwa
einem Jahr gegenüber dieser

Redaktion. Aber womöglich
tut sich in Zukunft da etwas.
So berät der Bundesaus-

schuss derzeit auch, „ob ein
früherer Beginn der Darm-
krebsvorsorge ab 45 Jahren be-
ziehungsweise eine andere
Frequenz der Früherkennungs-
koloskopie sinnvoll sein
kann“, wie Dr. Bernhard van
Treeck betont. Er ist unpartei-
isches Mitglied im G-BA und
Vorsitzender des Unteraus-
schusses Methodenbewertung.
Außerdem beschäftige sich der
G-BA „wissenschaftlich mit
der Frage, ob und wie der Zu-
gang zur Früherkennung für
Menschen mit familiärem
Darmkrebsrisiko verbessert
werden kann“.

Von Ralf Heidenreich

Gefasst

Hollywood-Schauspielerin An-
die MacDowell (66) musste den
Alltag ohne ihre erwachsenen
Kinder erst genießen lernen. „Ich
bin jetzt so glücklich wie schon
lange nicht mehr“, berichtet
MacDowell. „ Es hat ewig gedau-
ert. Denn als meine Kinder aus-
gezogen sind, habe ich eine rie-
sige Leere in meinem Leben ge-
spürt.“MacDowell hat mit ihrem
früheren Ehemann Paul Qualley
zwei Töchter und einen Sohn.

Amüsiert

US-Schauspielerin Cameron Diaz
(52) ist beim Lesen des Dreh-
buchs zu „Verrückt nach Mary“
vor Lachen aus demBett gefallen.
Das Drehbuch habe beschrieben,
dass der Bruder ihrer Figur Mary
einem anderen Mann gegen den
Hals schlägt. „Aus irgendeinem
Grund fand ich den Gedanken,
dass er ihm in den Hals schlägt,
am witzigsten. Ich habe so sehr
gelacht, dass ich buchstäblich
vom Bett gefallen bin.“ Cameron Diaz Fotos: dpa

Besorgt

Das Erlernen eines Instru-
ments darf nach Ansicht von Si-
mon Rattle (70) nicht nur etwas
für Kinder aus wohlhabenden
Familien sein. „Ich habe Angst,
dass es Teile der Gesellschaft
gibt, die abgehängt werden“,
sagte der britisch-deutsche Star-
dirigent. „Es wäre traurig, wenn
nur der Teil der Gesellschaft, der
es sich leisten kann, die Chance
hat, Interessen und Talente zu
entdecken und zu entwickeln.“ Simon Rattle

LEUTE HEUTE

Andie MacDowell

Darmkrebs ist eine der häufigsten Tumorerkrankungen in Deutschland. Deshalb ist es wichtig, zur Vorsorge zu gehen. Foto: dpa

Bangkok ringt nach Luft
Gefährlicher Smog macht das Leben in der thailändischen Metropole zur Qual / Behörden reagieren mit drastischen Notmaßnahmen

BANGKOK (dpa). Die dramati-
schen Feinstaubwerte in Bang-
kok machen den Behörden zu-
nehmend Sorge. Seit Tagen
hängt eine giftige Glocke aus
Smog über der bei Touristen
extrem beliebten Metropole.
Jeder Atemzug wird gerade
zum Gesundheitsrisiko, bei
vielen kratzt der Hals. Zeitwei-
se lag Bangkok in der Statistik
der Städte mit der weltweit
schlimmsten Luftverschmut-
zung, die das Schweizer Unter-
nehmen IQAir veröffentlicht,
am Morgen auf Rang vier. In
Südostasien war die Luft nur
im vietnamesischen Ho-Chi-
Minh-Stadt noch schlechter.
Die thailändischen Behörden

ordneten die Schließung von
350 Schulen im Stadtgebiet an,
100 mehr als noch am Vortag,
wie die Zeitung „Khaosod“ be-

richtete. Die Bevölkerung wur-
de erneut aufgefordert, sich
nur wenig im Freien aufzuhal-
ten, die Fenster geschlossen zu
halten und möglichst im Ho-
meoffice zu arbeiten.

Fahrverbote, Busse und
Bahnen vorerst kostenlos

Verkehrsminister Suriya
Jungrungreangkit teilte mit,
dass die meisten öffentlichen
Verkehrsmittel ab Samstag bis
zum kommenden Freitag kos-
tenlos genutzt werden könn-
ten – darunter der berühmte
Skytrain und Busse. Die Regie-
rung hofft, dass in dieser Zeit
20 bis 30 Prozent mehr Men-
schen auf Bus und Bahn um-
steigen und die Straßen vom
massiven Verkehr entlastet
werden. Bangkoks Gouver-

neur Chadchart Sittipunt teilte
mit, dass am Donnerstag 2.700
Lastwagen angehalten worden
seien, weil sie trotz eines Fahr-
verbots auf einer wichtigen
Ringstraße unterwegs waren.
Den Fahrern drohe bei einer
Verurteilung eine Gefängnis-
strafe von einem Monat oder
eine Geldstrafe.

Feinstaubbelastung
16-Mal höher als erlaubt

Laut IQAir war die PM2,5-
Luftverschmutzung auch am
Nachmittag (Ortszeit) noch
rund 16 Mal höher als der
Richtwert der Weltgesund-
heitsorganisation (WHO). PM
steht für Particulate Matter
(Feinstaub) und wird in drei
Kategorien eingeordnet, ab-
hängig von der Größe der Fein-

staubpartikel. PM10 beschreibt
demnach sichtbare, PM2,5 fei-
ne und PM1 ultrafeine Partikel.
Deutschlands Umweltministe-
rium zufolge ist PM2,5 für
einen Großteil der durch Fein-
staub verursachten Krank-
heitslast verantwortlich.
Als Ursache des seit Jahren

immer wieder heftigen Smogs
gelten der starke Autoverkehr,
die Verwendung fossiler
Brennstoffe und die zahlrei-
chen Fabriken, die sich in
einem Gürtel um Bangkok an-
gesiedelt haben. Zudem wur-
den laut Gouverneur Chad-
chart vor den Toren der Stadt
mehrere brennende Reis- und
Zuckerrohrfelder entdeckt, die
die Luft extrem belasten – und
das, obwohl solche Brandro-
dungen nach der Ernte schon
seit Jahren verboten sind.

Debatte um
Mörder: Wie lang
ist lebenslang?

LONDON (dpa). Sollte ein Mör-
der von drei kleinen Mädchen
jemals wieder das Gefängnis
verlassen dürfen? Nach dem
Urteil im Southport-Prozess
wird in Großbritannien über die
lebenslange Haftstrafe für den
18-Jährigen diskutiert, der im
vergangenen Sommer mit
einem Messer bewaffnet einen
Taylor-Swift-Tanzkurs gestürmt
hatte. Der Täter muss für min-
destens 52 Jahre ins Gefängnis,
im Anschluss könnte er unter
strengen Auflagen frei kom-
men.
Die sogenannte „whole life or-

der“, bei der es nur bei außer-
ordentlichen Umständen eine
Chance auf eine Entlassung aus
der Haft gibt, wurde nicht ver-
hängt, weil der Täter zum Tat-
zeitpunkt 17 Jahre alt und da-
mit minderjährig war. Ein Poli-
tiker der Regierungspartei La-
bour aus Southport kritisierte
das und kündigte an, eine Über-
prüfung des „unangemessen
milden“ Urteils zu beantragen.
Verteidigungsminister John

Healey verwies auf internatio-
nales Recht, das verhindern
würde, dass zur Tatzeit Minder-
jährige für immer ins Gefängnis
müssten. „Aber in der Praxis
kann ich mir nicht vorstellen,
dass dieser Mann jemals aus
dem Gefängnis kommt, ich
möchte nicht, dass dieser Mann
jemals aus dem Gefängnis
kommt“, sagte Healey.

Macheten-Angriff:
Mann gestoppt

ESSEN (dpa). Ein 41-Jähriger
mit einer Machete ist am Esse-
ner Hauptbahnhof bei einem
Angriff auf einen anderen Mann
von Bundespolizisten gestoppt
worden. Er warf die Machete
daraufhin in die Richtung von
Menschen und flüchtete, wie die
Polizei mitteilte. Die Beamten
stoppten den Mann und nah-
men ihn widerstandslos fest.
Verletzt wurde bei den Gescheh-
nissen am Donnerstagabend
niemand. Die Bundespolizisten
kamen wohl gerade zur rechten
Zeit, denn der 41-Jährige soll in
dem Moment versucht haben,
mit der Machete auf den Kopf
des anderen Mannes „einzuwir-
ken“, wie die Polizei mitteilte.

Mann von S-Bahn
erfasst – tot

FRANKFURT (dpa). In Frankfurt
ist ein Mann von einer einfah-
renden S-Bahn erfasst und getö-
tet worden. Wie die Bundespoli-
zei sagte, starb der 40-Jährige am
frühen Morgen am Frankfurter
Westbahnhof. Der Mann habe
vermutlich auf den Gleisen nach
Flaschen oder Dosen gesucht,
sagte der Sprecher. Dabei sei er
von der einfahrenden S3 über-
rascht worden. Rettungskräfte
hätten versucht, den Mann am
Bahnsteigwiederzubeleben, dies
sei aber nicht gelungen.

Sturm Éowyn
wütet

DUBLIN/EDINBURGH (dpa).
Sturm Éowyn wütet mit Rekord-
windgeschwindigkeiten in Ir-
land und Teilen Großbritan-
niens. In Irland seien mehr als
800.000 Gebäude ohne Strom,
meldeten irische Medien am
Morgen. Es wurden Windböen
mit einer Geschwindigkeit von
183 Kilometern pro Stunde ge-
messen – höherwar derWert nie
seit Beginn der Datenerfassung.
Am Flughafen Dublin wurden
über 200 Flüge gestrichen, in
weiten Teilen des Landes steht
auch der Bahnverkehr still. In
Großbritannien sind vor allem
Nordirland und Teile Schott-
lands von dem Sturm betroffen.

Eine Smogschicht bedeckt das Zentrum von Bangkok. Seit Tagen
leidet die thailändische Hauptstadt unter extremer Luftver-
schmutzung. Foto: dpa
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Gesundheitspolitik:
Viele Sorgen und
wenige Lösungen
Krankenhausversorgung, steigende Kassenbeiträge,

teure Pflege: Einer Forsa-Umfrage zufolge sind dies die
größten Sorgen vieler Bürger.Was die Regierung bisher

getan hat: Eine Analyse.

BERLIN. Im Bundestagswahl-
kampf spielen die Themen Ge-
sundheit und Pflege bislang
eine eher untergeordnete Rol-
le. Dabei zeigt eine aktuelle
Forsa-Umfrage im Auftrag der
AOK, dass die beiden Themen
aus Sicht der Bürger das wich-
tigste Handlungsfeld für die
neue Regierung sind – noch
vor den Themen wirtschaftli-
chen Lage, innere Sicherheit,
Bildung und Rente. Ob lange
Wartezeiten auf einen Arztter-
min, steigende Kassenbeiträge,
Lieferengpässe bei Arzneimit-
teln oder teure Pflege, die
Probleme im Gesundheitswe-
sen betreffen jeden Bürger.
Gefragt nach der Zufrieden-

heit mit der Qualität der Ge-
sundheitsversorgung, gaben
45 Prozent der Befragten an,
weniger oder gar nicht zufrie-
den zu sein. Noch negativer ist
die Einschätzung der Befrag-
ten für die medizinische Ver-
sorgung in der Zukunft: 60
Prozent haben eher weniger
oder gar kein Vertrauen in die
künftige medizinische Versor-
gung. Und nur 20 Prozent
glauben, dass die Kranken-
hausreform die medizinische
Versorgung verbessern wird.

Krankenhausreform
als größter Erfolg

Dabei ist die Krankenhausre-
form neben E-Rezept, telefoni-
scher Krankmeldung und
elektronischer Patientenakte
der wohl bedeutendste Erfolg
in Sachen Gesundheitsversor-
gung, den die Ampelregierung
auf den Weg gebracht hat. Ob
sie die notwendigen Verbesse-
rungen bringen wird – weniger
ökonomischer Druck für Klini-
ken, eine bessere und flächen-
deckende Versorgung für die
Patienten – bleibt allerdings
abzuwarten. Fest steht, sie
wird nicht sofort wirken, da sie
schrittweise umgesetzt wird.
Darüber, dass eine Reform not-
wendig ist, ist man sich weit-
gehend einig. Viele Kranken-
häuser in Deutschland befin-
den sich in einer angespannten
wirtschaftlichen Lage, einige

mussten bereits schließen. Ins-
besondere im ländlichen Raum
drohen dadurch noch weitere
Anfahrtswege für die Patienten
– auch im Notfall.
Doch es gibt nach wie vor

Kritik an der Reform: Viele der
neuen Bestimmungen würden
zu einer Verstärkung der Büro-
kratisierung führen, statt diese
abzubauen. Zudem bleibe
auch bei der geplanten Ände-
rung der Vergütung für die Kli-
niken die Abhängigkeit von
Fallzahlen bestehen, sagte
Christian Höftberger, Präsident
der Hessischen Krankenhaus-
gesellschaft. Dabei sollte
eigentlich das System der Fall-
pauschalen, das jahrelang zu
finanziellen Fehlanreizen ge-
führt hatte, abgeschafft wer-
den.
Kritik gibt es auch an der Fi-

nanzierung. Mit einem Trans-
formationsfonds von 50 Mil-
liarden Euro soll die Umstruk-
turierung über zehn Jahre fi-
nanziert werden. Der Bund
will dabei seine Hälfte aus
dem Gesundheitsfonds der ge-
setzlichen Krankenversiche-
rungen (GKV) bezahlen – die
andere Hälfte sollen die Län-
der übernehmen. Der GKV-
Spitzenverband befürchtet,
dass somit die Krankenhausre-
form letztlich zulasten der Bei-
tragszahler geht. „Der notwen-
dige Auf- und Umbau der sta-
tionären Versorgung ist aber
eine gesamtgesellschaftliche
Aufgabe und liegt deshalb klar
in der Finanzierungsverant-
wortung des Staates“, so Stefa-
nie Stoff-Ahnis, stellvertreten-
de Vorstandsvorsitzende des
GKV-Spitzenverbandes.

Krankenkassenbeiträge:
Jeder Zweite sorgt sich

Die finanziellen Belastungen
für die Versicherten werden so-
mit weiter steigen. Und schon
in diesem Jahr mussten die
Kassen ihre Zusatzbeiträge
deutlich erhöhen, da sie nach
eigenen Angaben allein für
den Krankenhausbereich
Mehrausgaben von über sie-
ben Milliarden Euro erwarten.
Mit weiteren fünf Milliarden
Euro Mehrkosten rechnet die

GKV bei den Arzneimitteln.
Bereits jetzt haben einige
Krankenkassen ihre Beiträge
auf 19 Prozent vom Bruttoein-
kommen erhöht, das ist fast je-
der fünfte verdiente Euro.
Die Augen vor den immer

größer werdenden Finanz-
problemen der gesetzlichen
Krankenversicherung zu ver-
schließen, sei keine Zukunfts-
option, so Stoff-Ahnis. Zumal
eine aktuelle Forsa-Umfrage im
Auftrag der Techniker Kran-
kenkasse (TK) zeigt, dass die
steigenden Beiträge mehr als
jedem zweiten Befragten große
Sorgen machen.

Welche Lösungen
sehen die Parteien?

Eine heftige Debatte hat der
Vorschlag von Grünen-Spitzen-
kandidat Robert Habeck zur
Finanzierung der Krankenver-
sicherung ausgelöst. Habeck
hatte vorgeschlagen, auch auf
Kapitalerträge Sozialbeiträge
zu erheben. Als gerechten Vor-
schlag begrüßten Gewerk-
schaften und Sozialverbände
diesen Vorstoß, Reiche finan-
ziell mehr zu beteiligen. Har-
sche Reaktionen kamen von
CSU und FDP, aber auch von

SPD und AfD, die vor einem
Griff in die Taschen der Men-
schen warnten.
Doch wie genau die Parteien

die Finanzierung der Gesund-
heitsversorgung künftig stabi-
lisieren wollen, bleibt in den
jeweiligen Wahlprogrammen
eher unklar. Die Union strebt
„mehr Effizienz beim Einsatz
von Beitragsgeldern“ an und
will den Wettbewerb der Kran-
kenkassen stärken, um „die
gesetzlichen Krankenversiche-
rungen zukunftsfest aufzustel-
len“. Die FDP will Leistungen,
die sich nicht bewährt haben,
kürzen. Beide Parteien wollen
an dem System von gesetzli-
cher und privater Krankenver-
sicherung festhalten. SPD und
Linke streben hingegen eine
solidarische Bürgerversiche-
rung an, in die alle Bürger ein-
zahlen, um die Einnahmesitu-
ation der gesetzlichen Kran-
kenkassen zu verbessern.

Hohe Kosten belasten
Pflegebedürftige

Und dann ist da ja auch noch
das Thema Pflege. Auch hier
steht Deutschland vor großen
Herausforderungen. Bis 2036
werden 19,5 Millionen Baby-
boomer aus dem Arbeitsmarkt
ausscheiden, nur 12,5 Millio-
nen neue Arbeitskräfte werden
nachkommen, wie eine Aus-
wertung des arbeitgebernahen
Instituts der deutschen Wirt-
schaft (IW) zeigt. So entsteht
eine Lücke von sieben Millio-
nen Erwerbstätigen, die fehlen
werden, um unter anderem
mehr Rentner und mehr Pfle-
gebedürftige zu finanzieren.
Zudem werden Fachkräfte für
die Pflege fehlen. Zugleich
wird die Zahl pflegebedürftiger
Menschen aufgrund zuneh-
mender Alterung deutlich an-
steigen. Trotz des erwarteten
Bevölkerungszuwachses bis
2040 um etwa 2,3 Prozent auf
85 Millionen Menschen bleibe
die Alterung der Gesellschaft
in Deutschland somit die zent-
rale sozialpolitische Herausfor-
derung, mahnte das Institut.
Deutschland würden damit
verschärfte Konflikte drohen,
etwa hinsichtlich der Vertei-

lung von sozialen Leistungen.
Auch jetzt schon ist Pflege im
Heim für viele Menschen nicht
bezahlbar. Steigende Beiträge
der Pflegeversicherung belas-
ten die Beitragszahler. Und
was schlagen die Kassen zur
Lösung der finanziellen Mise-
re vor? Die von der Pflegever-
sicherung vorgestreckten
sechs Milliarden Euro zur Be-
wältigung der Corona-Pande-
mie müssten zurückgezahlt
werden, so die TK in einem
Positionspapier zur Bundes-
tagswahl.
Zudem fordern die Kassen

schon lange die vollständige
Gegenfinanzierung für Bürger-
geldbezieher, für welche der
Bund aktuell nur etwa ein Drit-
tel des gesetzlichen Mindest-
beitrags zahlt – nämlich knapp
110 Euro anstatt gut 300 Euro
Monatspauschale. Das macht
allein ein Defizit von 9,2 Mil-
liarden Euro in der Kasse der
GKV aus. Zum Vergleich: Für
privat krankenversicherte Bür-
gergeldbezieher zahlt der Staat
laut der Bundesagentur für
Arbeit aus Steuermitteln einen
Zuschuss zur privaten Kran-
kenversicherung in Höhe von
bis zu rund 420 Euro im Mo-
nat.
Die Regierung hatte die not-

wendigen höheren Beiträge für
Bürgergeldbezieher zwar in
ihrem Koalitionsvertrag festge-
schrieben, umgesetzt wurde
dies aber nie. Ausgeblieben ist
auch eine dynamische Anpas-
sung des Bundeszuschusses.
„Wir wollen hier eine feste Re-
gelung wie zum Beispiel die
Kopplung an die Inflationsrate,
weg von politischen Alltags-
entscheidungen“, sagte GKV-
Sprecher Florian Lanz in
einem Interview. Auch die
Senkung der Mehrwertsteuer
auf Arzneimittel von 19 auf
sieben Prozent, wie sie für
Grundnahrungsmittel gilt,
schlug Lanz vor. „Ein Krebs-
medikament sollte den glei-
chen Steuersatz haben wie
Brot und Butter.“ Das alles
könnte eine neue Bundesregie-
rung sofort entscheiden und
würde schon ab 2026 spürba-
re Entlastungen für die Bei-
tragszahler bringen.

Von Ute Strunk

Die Pflege in Heimen wird immer teurer. Der Trend zu steigenden
Eigenanteilen trotz Zuschüssen ist ungebrochen. Fotos: dpa

. Neben der pflegerischen Ver-
sorgung hat für 96 Prozent der
Menschen in Deutschland auch
die Arzneimittelversorgung
einen hohen Stellenwert für
die Gesundheitspolitik der
nächsten Regierung, so ein wei-
teres Ergebnis der TK-Forsa-Um-
frage.

. Arzneimittel-Lieferengpässe
haben sich in den vergangenen
Jahren verschärft. Es fehlen vor
allem klassische Medikamente
wie Blutdruckmittel, Antibiotika,
aber auch Krebsmedikamente.
Mit dem sogenannten Liefereng-
pass-Gesetz, das seit etwa an-
derthalb Jahren in Kraft ist, woll-
te Bundesgesundheitsminister
Lauterbach gegensteuern. Doch
laut den gemeldeten Daten beim
Bundesinstitut für Arzneimittel
und Medizinprodukte ist die
Zahl der Lieferengpässe un-
verändert hoch. Es sind weder
neue Antibiotika-Fabriken ent-
standen, noch konnten die Her-
steller ihre Produktionen auswei-
ten, so der Branchenverband Pro
Generika. Die im Gesetz verfüg-
ten Maßnahmen würden keinen
Anreiz darstellen, in den Bau von
europäischenWerken zu inves-
tieren. Grund dafür sei auch,
dass das Lieferengpass-Gesetz
für 99 Prozent der Arzneimittel
keine Regelung enthalte. Bei Me-
dikamenten gegen Bluthoch-
druck, Schmerzen oder Diabetes
würden die Krankenkassen wei-
terhin Zuschläge an die Unter-
nehmen vergeben, die den güns-
tigsten Preis bieten. Deshalb sei
nicht verwunderlich, dass es wei-
terhin zu Engpässen komme.

LIEFERENGPÄSSE:
BÜRGER IN SORGE

. Auch die sinkende Anzahl von
Apotheken ist ein Thema, das die
Menschen bewegt. Mit einer
weiteren Reform wollte Bundes-
gesundheitsminister Lauterbach
das Apothekensterben stoppen.
Gelungen ist ihm das nicht mehr,
die Zahl der Apotheken hat
zum Ende des Jahres 2024 ein
Rekordtief von bundesweit nur
noch 17.041 erreicht. Das sind
530 Apotheken weniger als im
Jahr zuvor. Zudem war die ge-
plante Apothekenreform hoch-
umstritten. Insbesondere das da-
rin enthaltene Konzept von
„Apotheken ohne Apotheker“
lehnt die Bundesvereinigung
Deutscher Apothekerverbände
(ABDA) strikt ab. Der Gesetzent-
wurf sah vor, die Anwesenheit
des Apothekers in Außenstellen
zu reduzieren. Das bedeute laut
den Verbänden für die Patienten
Leistungskürzungen sowie Si-
cherheits- und Qualitätseinbu-
ßen. Kritisiert wird von den Stan-
desvertretern auch, dass weder
die Struktur noch die Finanzie-
rung der Apotheken durch die
Reform gestärkt würden.

APOTHEKENREFORM
STEHT NOCH AN

Der notwendige Auf-
und Umbau der
stationären Versorgung
ist aber eine
gesamtgesellschaftliche
Aufgabe und liegt
deshalb klar in der
Finanzierungsverant-
wortung des Staates.

Stefanie Stoff-Ahnis,
stellvertretende Vorstandsvorsitzende
des GKV-Spitzenverbandes
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Es wurde nach bestem
Wissen und Gewissen
gehandelt, sagt der
ehemalige hessische

Ministerpräsident Volker
Bouffier (CDU) über die

Corona-Zeit.
Foto: TimWürz

GIESSEN. Ende Februar 2020
wurde die erste hessische Coro-
na-Infektion gemeldet, drei Wo-
chen später der erste Todesfall.
Insgesamt sterben in Hessen in
den drei Jahren der Pandemie
mehr als 13.000 Menschen an
beziehungsweise mit Covid-19,
bis alle Maßnahmen im April
2023 enden. Wie schaut Volker
Bouffier (CDU), der bis Ende
Mai 2022 Ministerpräsident in
Hessen war, auf diese Jahre und
die von ihm getroffenen Ent-
scheidungen?

Eine spannende,
lehrreiche, fordernde Zeit

„Es war eine spannende und
lehrreiche Zeit, aber auch sehr
fordernd und in Teilen sehr be-
lastend“, sagt der 73-Jährige
beim Gespräch in seiner Gieße-
ner Rechtsanwaltskanzlei. Man
sei „über Nacht mit einer abso-
luten Ausnahmesituation“ samt
entsprechender Herausforderun-
gen konfrontiert gewesen. „Wir
wussten alle erstmal nichts –
schon gar nicht, wie man damit
umzugehen hat“, erinnert sich
Bouffier an die Ausgangslage
vor fünf Jahren.

Die Landesregierung habe je-
den Tag Entscheidungen fällen
müssen – oft genug er selbst als
Ministerpräsident; Verantwor-
tung lasse sich schließlich nicht
delegieren. Unvergessen die
Pressekonferenzen zu den je-
weils neuen hessischen Maß-
nahmen, bei denen Bouffier lan-
ge ausführte und entweder Vize-
Regierungschef Tarek Al-Wazir
(Grüne) oder der zuständige Ge-
sundheitsminister Kai Klose
(Grüne) wie ein Gast daneben
stand. Klose und dessen Minis-
terium wurde später durch die
Bank eine gewisse Überforde-
rung attestiert. Die damalige
schwarz-grüne Koalition jeden-
falls habe in der Pandemie gut
funktioniert: „In einer solchen
Situation gibt es keine politi-
schen Farbenspiele, sondern nur
Herausforderungen, die es zu lö-
sen gilt“, sagt Bouffier.

Die Bilder aus dem nordita-
lienischen Bergamo, wo im
März 2020 Militärfahrzeuge
nachts Leichen abtransportier-
ten, oder die Kühllaster voller

Toten in New York kurz darauf
hätten auch ihn selbstverständ-
lich nicht kaltgelassen, räumt
Bouffier ein. „Das war der zent-
rale Moment, als viele begriffen:
Diese Situation ist nicht mit den
üblichen Mitteln in den Griff zu
bekommen.“ Damit sei bei den
Verantwortlichen auch die Be-
reitschaft gestiegen, massivere
Einschränkungen zu treffen – et-
wa den Lockdown.

„Es gab Entscheidungen in be-
stimmten Bereichen, die mich
sehr belastet haben“, erinnert
sich Bouffier. Etwa Altenheime
und Krankenhäuser für Besu-
cher abzuriegeln. Schließlich ha-
be er gewusst, was dies für die
betroffenen Menschen bedeute.
Er habe Briefe bekommen, in
denen sich Bewohner von Hei-
men beschwerten, dass sie seit
drei Monaten allein seien. Oder
von Einzelhändlern, denen „mit
bürokratischer Wucht“ der La-
den geschlossen wurde. „Das
hat mich sehr beschäftigt“, sagt
Bouffier. „Aber man kann nicht
jeden Einzelfall individuell be-
trachten und regeln.“

Oberste Priorität habe in Hes-
sen immer gehabt, großflächige
Ansteckungen zu vermeiden
und betroffene Personen zu iso-
lieren. „Das halte ich heute noch
für genauso vertretbar wie da-
mals“, sagt Bouffier mit dem Ab-
stand mehrerer Jahre. Auch dass
die Bund-Länder-Konferenz, die
Runde der Länderchefs mit der
damaligen Bundeskanzlerin An-
gela Merkel (CDU), die entschei-
denden Schritte beschlossen ha-
be, ohne Verfassungsorgan zu
sein, verteidigt er nach wie vor.
„Wenn schnell entschieden wer-
den muss, ist das die Stunde der
Exekutive, Parlamente sind in
diesem Moment nicht der Ort
dafür.“

„Lehrer-Gewerkschaft forderte
Schulschließungen“

Bei der Bewertung der Schul-
schließungen müsse genau dif-
ferenziert werden, fordert Bouf-
fier. „Hessen hat immer ver-
sucht, die Schulen so lange wie
möglich offenzuhalten.“ Letzt-
lich habe kaum jemand hartnä-

ckiger Schließungen verlangt als
die Lehrer-Gewerkschaft GEW,
auch viele Eltern aus Sorge um
das Infektionsrisiko ihrer Kinder.
Die Schulpflicht sei ausgesetzt
worden, der Schulbesuch in
Hessen aber durch Homeschoo-
ling weiter möglich gewesen.

An der Qualität des digitalen
Unterrichts, der Bereitschaft der
Lehrer und der Devise „Lüften“,
als die Schulen dann schließlich
wieder öffneten, gab es ebenfalls
viel Kritik. Auch an der Arbeits-
weise der Gesundheitsämter,
Daten per Fax ans Robert Koch-
Institut (RKI) zu übermitteln,
und der Vergabe der Impftermi-
ne – die in Hessen weder telefo-
nisch noch digital gut funktio-
nierte. Kritisiert wurde nicht zu-
letzt die zeitweise Fixierung auf
die Inzidenz; Hessen hingegen
habe sehr früh die Auslastung
der Krankenhäuser als Kriterium
für Entscheidungen mitberück-
sichtigt, lobt Bouffier.

„Wettbewerb“
der Ministerpräsidenten

Der Christdemokrat erinnert
sich an viel „Geschwätz“ in den
Medien, erst in recht den sozia-
len Netzwerken. „Vertiefte Sach-
kenntnis verhindert die fröhliche
Meinungsbildung“, fasst der
ehemalige Ministerpräsident
sarkastisch zusammen. „Irgend-
wann hatte jeder Sender seinen
eigenen Virologen!“ Dabei habe
es selbst innerhalb der Wissen-
schaft Uneinigkeit gegeben:
Manche Forscher hätten eine
Null-Inzidenz angemahnt, ande-
re zur „Durchseuchung“ gera-
ten. „Wissenschaft ist dyna-
misch, die Wissenschaft gibt es
nicht“, betont Jurist Bouffier.

Am „Wettbewerb“ mancher
Ministerpräsidenten, wer die
meisten Verschärfungen oder

Lockerungen bei sich durch-
setzt, habe er übrigens nie teil-
nehmen wollen. Sondern immer
auf „Ruhe“ gesetzt, auch um
nicht über jedes Stöckchen von
Verschwörungserzählern zu
springen. „Bekloppte gab’s frü-
her auch schon“, rät Bouffier zu
mehr Gelassenheit. „Hessen
bleibt besonnen“ wurde so zum
Mantra der Landesregierung.
Auf diese Weise sei das Bundes-
land, wie Deutschland allge-
mein, gut durch die Pandemie
gekommen – gerade im Ver-
gleich zu Ländern, die es ganz
anders machten, wie Spanien
oder Schweden.

„Ich würde nie behaupten,
dass alles richtig war“, räumt
Bouffier ein. Auch er sehe nun
manches anders. „Mit dem heu-
tigen Wissen würde ich keinen
Spielplatz mehr mit Absperr-
band dichtmachen“, führt der
73-Jährige als Beispiel an. Hin-

terher sei man immer klüger.
Anders als manch andere Politi-
ker, die während der Pandemie
Verantwortung trugen, befür-
wortet der CDU-Politiker eine
Aufarbeitung der Corona-Politik.
Aber nicht in einem Untersu-
chungsausschuss, wie ihn die
AfD-Landtagsfraktion in Hessen
durchsetzte. Da gehe es lediglich
um Abrechnung und Schuldzu-
weisung, etwa bei der Diskus-
sion um eine allgemeine Impf-
pflicht, für die sich Bouffier
selbst ab November 2021 ausge-
sprochen hatte, die letztlich aber
nie beschlossen wurde.

Eine Enquetekommission auf
Bundesebene oder Bürgerrun-
den und Experten-Anhörungen,
wie sie Ende vergangenen Jah-
res in Hessen beschlossen wur-
den, seien angemessene Wege
der Aufarbeitung. Auch, um
Lehren aus dem damaligen Han-
deln zu ziehen. Denn: „Ein kol-
lektiver Lernprozess ist nicht er-
folgt“, bedauert der Altminister-
präsident. Die, auch nach dem
russischen Überfall auf die Uk-
raine, immer wieder geforderte
gesellschaftliche Resilienz sei ein
großer Begriff. Generell könnte
hier manches besser laufen,
mahnt Bouffier. Etwa die Aus-
stattung der Gesundheitsämter
oder generell die Digitalisierung.

„JedeMenge“
Anfeindungen

„Ich selbst bin Gott sei Dank
nie ernsthaft erkrankt“, schaut
Bouffier auf die Corona-Zeit zu-
rück. Schließlich hatte er damals
gerade erst eine Krebserkran-
kung überwunden: Anfang 2019
hatten die Ärzte Hautkrebs an
der Nase diagnostiziert, nach er-
folgter Operation und Bestrah-
lung kehrte der Regierungschef
wenige Wochen später zurück
zum Dienst – sichtlich angegrif-
fen, aber pflichtbewusst und
voller Tatendrang.

Im engeren Umfeld habe er
niemanden während der Pande-
mie verloren. Dafür habe es „je-
de Menge“ Anfeindungen gege-
ben – per Brief oder E-Mail, da-
zu „Drohungen in übelster
Form, gegen mich und die Fami-
lie“, auch bei Veranstaltungen
sei er bedroht worden, da hätten
die Personenschützer mitunter
Schlimmeres verhindert.

Von Sascha Kircher

.In Hessen gab es zwischen
März 2020 und Mai 2021 36
„Verordnungen zur Anpassung
der Verordnungen zur Bekämp-
fung des Corona-Virus“, dazu
zahlreiche Verordnungen zu Qua-
rantäne, Einrichtungsschutz und
Betriebsbeschränkung, außer-
dem Anwendungs- und Ausle-
gungshinweise sowie Richtlinien
und Regelsätze.

VERORDNUNGEN
UND REGELN

Ich würde nie
behaupten, dass alles
richtig gemacht wurde.
... Mit dem heutigen
Wissen würde ich
keinen Spielplatz
mehr mit Absperrband
dichtmachen.

Volker Bouffier (CDU)

Wenn schnell
entschieden werden
muss, ist das die
Stunde der Exekutive,
Parlamente sind in
diesem Moment
nicht der Ort dafür.

Volker Bouffier (CDU),
Hessischer Ministerpräsident
von 2010 bis 2022

. Im vergangenen Sommer hat-
te sich auch die ehemalige rhein-
land-pfälzische Ministerpräsi-
dentin Malu Dreyer (SPD) zur Co-
rona-Aufarbeitung geäußert. Im
ZDF-Polittalk „Illner“
sagte Dreyer, dass die
Pandemie das Le-
ben von einem
Tag auf den an-
deren verändert
hätte. „Keiner
von uns wusste
wirklich etwas.
Wir hatten es mit
einer einmaligen Si-
tuation zu tun“,
so die damalige
Regierungschefin.
Es sei allen Betei-
ligten, ob Wissenschaftler oder
Politiker, darum gegangen, die
Gesundheit der Menschen zu
schützen. „Aus heutiger Sicht
gibt es sicherlich Dinge, die wir
anders machen würden“, räum-
te Dreyer im Fernsehen ein.

. Auch zum Thema Impfpflicht
äußerte sich Dreyer. Die SPD-

Politikerin erklärte, wieso die
Politik erst eine Pflicht ausge-
schlossen hatte, später aber
dann doch umsetzen wollte.
„Am Ende war es tatsächlich

auch ein bisschen Ver-
zweiflung darüber,
dass wir wieder
so eine Welle
bekommen.“
Um eine ge-
wisse Grund-
immunität in
der Bevölkerung

herzustellen, ha-
be „das individuel-

le Interesse ein-
fach ein Stück zu-
rücktreten“ sol-
len.

. Dreyer hatte vergangenen Juni
nach elf Jahren als Ministerprä-
sidentin ihren Abschied aus der
Politik angekündigt. Als Begrün-
dung gab sie an, dass ihr die
Kräfte allmählich ausgingen. Sie
übergab im Juli das Amt an ihren
Arbeitsminister Alexander
Schweitzer (SPD).

MALU DREYER ZUR CORONA-AUFARBEITUNG

Malu Dreyer
Foto: dpa

„Nicht
alles war
richtig“

Fünf Jahre später: Der ehemalige
hessische Ministerpräsident

Volker Bouffier (CDU)
über seine Corona-Politik

In einer solchen
Situation gibt es
keine politischen
Farbenspiele, sondern
nur Herausforderungen,
die es zu lösen gilt.

Volker Bouffier (CDU)
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von Michael Stephan

rosit wünschen einander die
Menschen im Ferienland Co-
chem, wenn sie mit einem
Glas Wein anstoßen. Das sag-
ten vor 2000 Jahren schon die
Römer, als sie hierher kam:
„Möge es die wohl sein““. So
gut gefiel es ihnen, dass sie
den guten Wunsch wörtlich

nahmen: Sie blieben.
Die köstlichste Hinterlassen-

schaft der Römer ist der Wein.
Den pflegt und trinkt man hier
noch immer mit Leidenschaft.
Kein Wunder, denn die sonni-
gen Steillagen bringen elegan-
te, spritzige Tropfen hervor,
die seinesgleichen suchen.
Den besten Eindruck von

Cochem gewinnt man von
der anderen Moselseite aus.
Von Cond kann man das vol-
le Panorama des Städtchens
auf sich wirken lassen und
den Blick von der malerischen
Bilderbuchburg aus über die
Moselpromenade entlangwan-
dern lassen. Genug gesehen?
Dann geht es zu Fuß oder mit
dem Mosel-Wein-Express über
die Brücke ab in die Altstadt.
Selbst im größten Trubel in der
Fußgängerzone ist die mosel-
ländische Leichtigkeit immer
spürbar. Neben eine Vielzahl
von Weinstuben und Souve-

nirshops gibt es viel skurriles
zu entdecken. Das Loch in der
Tür zum Rathaus stammt von
einer Kugel eines Separatisten:
1923 hatten „Sonderbündler“
das Rathaus besetzt. Die Aus-
rufung einer „Rheinischen
Republik“ scheiterte jedoch.
Besonders prächtig anzusehen
sind die Fachwerkhäuser rund
um den Markt.
Das Wahrzeichen von Co-

chem ist die auf einem Felsen
hoch über der Stadt thronen-
de Reichsburg. Mahr als 100
Meter über der Mosel erhebt
sich auf einem markanten Ke-
gel das spätgotische Bauwerk
mit seinem unvergleichlichen
Umriss. Neben Burgführun-
gen werden rustikale Ritter-
mahle in herrlichen Gewölbe-
kellern angeboten. Ebenfalls
zum Angebot der Reichsburg
gehört eine für Kinder konzi-
pierte Burgführung, die spe-
zielle Räumlichkeiten zeigt,

u.a. auch eine kind-
gerecht eingerichteten
„Folterkeller“. Zum
Abschluss der span-
nenden Geschichten
stärken sich die kleinen
(und großen) Burggeis-
ter bei einem zünftigen
Räuberessen. Und je-
des Jahr im ersten Au-
gustwochenende kann
man beim traditionel-
len Burgfest Geschich-
te hautnah erleben.
Die Burg befindet sich
seit 1978 im Besitz der
Stadt Cochem. Unter
Pfalzgraf Ezzo wurde
sie um das Jahr 1000
gebaut. Bis zur Zerstö-
rung 1689 durch Trup-
pen des französischem
Sonnenkönigs blieb sie
– unter verschiedenen
Besitzern – eine wich-
tige Bastion. Lous Ra-
vene ließ sie zwischen

Reichsburg Cochem

1868 und 1877 neugotisch-
romantisierend wieder ent-
stehen. Der Kommerzienrat
ist im Schloss mit kostbarem
Inventar, Balkensprüchen
und in der Literatur als Ro-
manfigur Van der Straaten in
Theodor Fontanes „LÀdulte-
ra“ (1880) verewigt.
Das Edelsteinmuseum

sei all denen empfohlen,
die erfahren wollen, wie
aus einem Stück Stein ein
wertvoller Arm- oder Hals-
schmuck wird, an einer Füh-
rung durch die historische
Schleiferei teilnehmen und
im Laden Schmuck, Mine-
ralien und Fossilien kaufen
möchten.
Infos:
Tourist Information Ferien-

land Cochem, Endertplatz 1,
56812 Cochem; Tel. 02671-
60040
www.ferienland-cochem.

de; www.cochem.de
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Blick über die Stadt. Fotos: Stephan

Altes Mosel-Brück-Mosaik – „Stammbaum der Stadt“.

Moselmetropole CochemMoselmetropole Cochem
und seine Reichsburgund seine Reichsburg

Cochem – Alte Torschenke
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Trage die Wörter anhand der Zahlen in die Kästchen ein!

Kinder-Gitterrätsel

Lösung:1.Blitz/Bus,2.ice,3.Zehen,4.Specht,5.Palme,6.Clown,7.Tisch,8.Besen,9
Leiter,10.Alfons/Albtraum,11.Bein,12.Inder,13.Hund,14.Uhrwerk,15.drei,16.Rad,17
Edelweiss,18.Ente,19.Uhr,20.Leck

Fotorätsel
Was ist abgebildet?

© DEIKE PRESS

Lösung:GlasfaserkabelBlattSchaufelSockeApfel

SILBENRÄTSEL KW 2222

Aus den Silben bar - be - big - blech - da - dell -
der - ein - flei - fo - fo - ga - gend - gie - gung -
klang - kraft - ku - le - lied - men - mo - nach -
ni - nie - nisch - on - pan - pap - pe - preis - ra -
rei - ren - scher - schlem - schutz - schwer -
se - sin - stuhl - tas - te - teer - ter - the - to -
un - un - vor - wan - web - wie sind 18Wörter zu
bilden, deren vierte Buchstaben, von oben nach
untengelesen, undachteBuchstaben, vonunten
nach oben gelesen, ein chinesisches Sprichwort
ergeben.

1. Teil des Fahrrads

2. nachdenken, grübeln

3. Harmonie

4. üppig tafeln, schwelgen

5. stur, dickköpfig

6. Bauisoliermaterial

7. ein Geschirrteil

8. Erdanziehung

9. Mannequin

10. großer Meeresraubfisch

11. antiker Tempel für alle Götter

12. fernmündlich

13. Gerät zur Stoffherstellung

14. Lüftung eines Geheimnisses

15. Säuberung

16. ein Gesangsstück

17. hauptsächlich

18. Metzger

Lösung „Silbenrätsel“: 1. Schutzblech, 2. sin-
nieren, 3. Einklang, 4. schlemmen, 5. unnachgie-
big, 6. Teerpappe, 7. Untertasse, 8. Schwerkraft,
9. Fotomodell, 10. Barrakuda, 11. Pantheon,
12. telefonisch, 13. Webstuhl, 14. Preisgabe,

Lösung„Silbenrätsel“:1.Schutzblech,2.sin-
nieren,3.Einklang,4.schlemmen,5.unnachgie-
big,6.Teerpappe,7.Untertasse,8.Schwerkraft,
9.Fotomodell,10.Barrakuda,11.Pantheon,
12.telefonisch,13.Webstuhl,14.Preisgabe,
15.Reinigung,16.Wanderlied,17.vorwiegend,
18.Fleischer–UnklareWortesindwieeinblinder
Spiegel.DEIKEPRESS

Schach

Waagrecht: 1. Zugedrücktes-Auge-Straftat, 9. Plätscherweg, 12. kein Nachtabriss,
15. der Störfall des Sonnengotts liegt putzig im Salzkammergut, 17. Blocksberg zu
Kopf, 18. Friggavariante in Guinea, 20. die Kaiserpfalz im Sieger? Wallenstein fand’s
dort nicht prickelnd, 21. zweite Generation, drittes Kind, 22. Bullenglotzen, 24.
setzt in den Marken Pilgermarken, 25. Familie im Koffer, 26. dies ist dein Werk,
ganz wunderbar: „Aufrichtig sein und ehrlich bringt Gefahr.“, 27. diese sportliche
Europäerin wurde in der Schweiz geboren, 29. Ungarin im künstlichen Kristall, 30.
käufliches Handwerkszeu, 31.kopflose Viper, 32. irre Eimer sind Tuchträger, 35.
Bauer mit Dauersitzgelegenheit, 38. „Willst du mich heiraten?“, ist weder die kleine
noch die große, 41. das Faustprinzip
Senkrecht: 1. Zuckerflammerie, 2. adliger Laster, 3. klar gewordenes Halluzinogen

aus Lübben, 4. Menschen und Schnäpse, dann gern mit Nuss, 5. Shankar, spiel
doch mal die Göttin, 6. misst rhythmische Herzensangelegenheiten, 7. aus den
Niederlanden reisefreudige Anti-Corona-Messe, 8. „Wenn du mir den Klopp gibst,
bekommst du von mir den Müller!“, 10. „Gott hat die Welt geschaffen, Napoléon
die Ehrenlegion gegründet. – Ich aber habe den Montmartre und diese Katze ge-
macht.“, 11. Platons Pennäler philosophiert über: alte Stories, 13. Luftballonprotzen,
14. Reis, zänkisch und irre!, 16. wenn die Bierlüge zum Kopfkino wird, 17. Papier-
kopf, 19. Kykladentümpel, 22. unvollständiges Halteschild, 23. „Nein“, sagt Cristiano
Ronaldo und segelt von Alicante nach Valencia, 28. Umlaut mit Artikel ist Bündner
Spitze, 29. diese Rosen sind hausgemacht, 33. Puderkorn, 34. du hast’s mit dem
Bogen, lass also auch dorthin die Sau, 36. kurz war’s nicht als Hallo noch 42556
hieß, 37. Tischteppich, 39. Bruder des Rechts, 40. hundert Schweizer in der Aare
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Um die Ecke gedacht

Außer dem farbig unterlegten sind hier 36 weitere Begriffe rund um das Thema Kloster versteckt, und zwar waagrecht,
senkrecht oder diagonal, vorwärts oder rückwärts geschrieben. Die Wörter können sich überschneiden. Die übrig
bleibenden Buchstaben ergeben einen Ordensgründer.

Auflösung:BenediktvonNursia
ABT,ANLAGE,ARBEITEN,BAUWERK,BETEN,CLUNY,FASTEN,GEMEIN-

SCHAFT,GLAUBEN,GOTT,HEILEN,HORE,KELLER,KIRCHE,KLAUSUR,KON-
VENT,KREUZGANG,KUTTE,LEBEN,MENSCHEN,MISSION,MOENCHE,NON-
NEN,ORA,ORDEN,ORT,PRIOR,REFEKTORIUM,RUHE,SCHULE,SINGEN,
STIFT,TEMPEL,VESPER,WOHNEN,ZEIT,ZELLE

Buchstabensalat

Auflösung „Um die Ecke gedacht”
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